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Gebet 


beim Eintritte in das Gotteshaus. . 


Vater im Simmel! Mit beflommener Bruft nahe ich 
mich der Ihüre deines Haufes und zitternd vor Ehr- 
furcht betrete ich die Schwelle beines Heiligthums. 
Ein Weſen aus-Staub und Afche, fündhaft im Den=. 
fen und fündhaft im Thun, bdeffen Beginn, Dafein 
und Ende eitel, nichtig und vergänglich ift, wie kann ich 
ed wagen, meine Wünfche, dir Erhabenfter, der du 
im Himmel throneft, vorzutragen! Doc du, beffen 
Lob und Ruhm die ganze Natur täglich aufs Neue 
laut uns verkündet, deffen Preis und Verherrlichung 
ein Tag dem andern, eine Nacht der andern zuftrömet, 
du bift fo mild wie erhaben, und haft die Gabe des 
Gebetes dem Sterblichen väterlich gefpendet, auf daß: 
der Leidende vor dir fein Eummerbefchwertes Herz er: 
Teichtere, der Gerettete die dankerfüllte Bruft ergieße 
und ber Reuige in feinen Vorſätzen fich ſtärke und 
kräftige; und mit Ruhe und Frieden und gottergebe- 
nen Vertrauen im Herzen bie heilige Stätte verlaffe. — 
| | 1 








Denn als ein zärtlicher erbarmensvoller Vater, erhöreft 
du die Bitten und Wünfche deiner fterblichen Kinder: 
Und fo nahe denn auch ich mich dir, Water im 
Himmel, mein Herz zu bir erhoben, meine Augen zu 
dir emporgerichtet und meine Hände vor dir gefaltet, 
um in reiner Andacht, in weihevoller Snbrunft mein 
- Gebet Bir vorzulegen; und, fo ich zu ſchwach, Aller: 
böchfter, verleihe du mir Kraft und Stärke, daß ich 
rein und geläutert von jedem fremdartigen irdifchen 
Gedanken es verrichte; und rein, geläutert und ver- 
Elärt zu deinem heiligen Throne es bringe, auf daß du 
Erhörung mir gewähreft in diefer dir geweih'ten Stunde, 
und dir gefallen die Worte meines Mundes und die 
Regungen meines Herzens, dir o Gott, mein Hort 
und mein Erlöfer! Amen. - 


— zZ — 


Morgengebet 


Auerhöchfter bimmlifcher Water! der bu fpendeft 
Kraft dem Müden und Stärkung dem Erfchöpften, 
daß er verjüngt zu neuem Leben fi) erhebe und mit 


jedem Morgen aufs Neue deine Größe, Huld und 


Güte anerkenne und bewundere — auch mir, deinem 
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fchwachen Sefchöpfe, haft du einen milden erquicken- 
den Schlaf gefendet, und mit neuer Kraft-zur Erfül- 
Iung meines Berufes haft du mich befeelt und erweckt. 
Darum foll mein erfted Gefühl bei meinem Erwachen, 


ein Gefühl des Dankes, mein erfter Blick, ein Blick 


des Dankes und mein erfted Wort, ein Wort. des Dan- 
kes Eindlich zu dir Vater im Himmel! empor gerichtet 
feyn. Dank dir, mein Gott, für den Troft und die 
Stärkung des Schlafed; Dank dir, für die Befeelung 
und Belebung im Wiedererwachen. Dir vertrauend 
legte ich mich nieder, empfahl meine Seele in beine 
Hand und entfchlummerte; und du, Herr, der du 


nicht ſchläfſt und nicht ſchlummerſt, haſt für 


mich gewacht, haft während meiner Bewußtlofigkeit die 


Fittige deines Schutzes über mich ausgebreitet, auf 


daß Eein Unfall, Eein Ungemach und Eeine Störung 
mich treffe; und ich innig froh und freudig den jungen 
Tag und deine Schöpfung im Kreife meiner Lieben 
wieder begrüße. So nimm denn die erfte Empfindung 
meines danferfüllten Herzens, als Eindliches Morgen: 
opfer wohlgefällig auf, mein Schöpfer ! 

Wahre mich in deiner Huld vor den Schlingen 


der Uebertretung, der Verführung und des Lafters, 


daß ich nicht finke in den Schlamm der Sünde und 
des Abfall. Lehre mich üben in Findlicher Treue und 
Ergebung, die Pflichten deiner Lehre und meines Beru⸗ 
fes heute und immermwährend. Und wie ich fo rein und 
fehllos aus der Bewußtloſigkeit meines Schlummers er⸗ 
1 * 
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wachte und den Lauf des neuen mir gefchenkten Tages 


beginne; fo laß auch fehllos, rein und geläutert, 


im Sinne und in der That, mich ihn befchließen, auf 


daß auch ich zum Lobe und zur Verberrlichung beines 


heiligen Namens hienieden beitrage. Amen. 


— a — 


Abendgebet. 





Allgütiger Water! deffen Huld die Schöpfung umd 


Ales, was fie füllet, erhält, und der feinen fterblichen / 
Kindern die Fülle feiner Gnade und feines Wohlthung ‘ 


unverdient immerwährend fpendet, auch mir haft du 
heute wieder einen Tag des Lebens aus deiner Unend- 
lichkeit geſchenkt, haft mich fchauen laſſen die Wun- 
derfraft deines almächtigen Wirkens, welches täglich 


neu unfern fchwachen Blicken fich entfaltet. Du haft 


mir gegeben Gefundheit,. Kraft, Speife und Trank 
und was ich fonft bedurfte; fo nimm denn auf ben 
Eindlichen Dane meines Herzens, den ich in Demuth 
dir bringe, als wohlgefälliges Abendopfer der —— 
bung und des Dankgefühles! 

„ Mit innigem Danke für Alles, was ich aus dei⸗ 
ner milden Hand empfangen, mit ‚einem prüfenden 
Blicke auf mein Thun und Wirken und mit aufrichtiger 


Reue über die Verlegung meiner Pflichten an bem da⸗ 


—— 


x: 


SEE 
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bin gefehwundenen heutigen Tage, und mit dem feften 
. Vorfage, in Zukunft mich zu beffern, will ich in der 
Demuth meines Herzens den Tag befchließen, und in 
und mit deinem Namen zur Ruhe mich begeben. 

Laß mich dir danken, Herr, für die Stunden der 
Freude und ded Genuffes, die du mir heute gegeben, 
auch danken für die Stunden der Leiden und der Her: 
zensqual; denn auch diefe kommen aus deiner Hand 
und find uns fegensreicher Balfam, den du uns in un: 
erforichlichem Walten zu unferem Heile reicheft. O Taf 
meine Neue ob begangener Fehltritte wahrhaft und 
die Vorfäge meiner Befferung aufrichtig, feft und un⸗ 
erfchütterlich ‚fehn, Water im Himmel! Laß mich 
ruhen diefe Nacht  ungeftört, friedlich und fanft; 
im Srieden und in Ruhe des Gemüthes; in Srie 
den, in Eintracht und Einigkeit mit der Welt; in Er: 
gebung, Wersrauen und Hoffnung auf dich und deine 
unendliche Vatergüte, allmächtiger Gott! Laß beine 
milde Hand mich bewachen, fehirmen und ſchützen vor 
Ungemach, Gefahr und Unheil, während das Dunfel 
der Nacht mich umgibt und ich bewußtlos im Schlum— 
mer meine Augen fchließe, Und laffe mit neuer Kraft 
. befeelt zu neuem Leben, zu neuer Thätigfeit ungefähr: 
det mich wieder erwachen, auf daß ich meinem beftimm- 
ten Rebensziefe, nur dir, deinem Damen und Dienfte 
und meinem Berufe geweiht, zuftrebe, und auf daß ihd 
deiner Liebe, deiner Gnade und deines Wohlgefallens 
mich erfreue igt und in Ewigkeit. Amen. = 

— — 


Meorgengebet eines Kindes. 





Dank dir, Herr, erweckt haft du 
Mich aus nachtlicy ftiller Ruh', 
Wo ich gang bewußtlos Tag — 
Zu dem neuen Lebenstag. 


Dank dir, für die Ruh’, den Frieden, 
Die du, Vater, mir befchieden, 
. Daß im Schlafe diefe Nacht 

” RVäterlich du mich bewacht. 


D’rum, ben Blick zu dir erhoben, 
Soll mein erfter Laut dich Toben, 
Der mit jedem Morgen neu 
Mir erzeigs die Vatertreu'. 


Lehre meine Pflicht mich üben! 
Lehr? mich meine Eltern Tieben ! 
Gib mir Kraft und frohen Muth, 
Daß ich handle recht und gut. 


Und wie rein den Tag ich grüße, 
Gib, daß ich ihn auch befchließe 
Fromm und gut und dir geweiht, 
Itzt und in der Ewigkeit. 


— —— 


Abendgebet eined Kindes. 


® 
Herr, ich lege mich nun nieder, 
Um zu finden ſtille Ruh', 
Und die müden Augenlieder 
Schließen ſich für heute zu. 


Darum, mit des Tages Ende, 
Wo fo frohbeglückt ich war, 
Bring als fromme Opferfpende, 
Dir mein letztes Wort ich dar. 


Nimm denn für die Watermilde, 
Für die Speife, für den Trank, 

Für den Schirm mit deinem Schilde — 
Auf, den Findfich frommen Dank! 


O vergib mir Schuld und Fehle, 
Woas ich Böfes auch gethan; 

Denn noch fremd ift meiner Seele 

Deiner Tugend fromme Bahn. 


Wahr’ mich vor des Laſters Blindheit, 
Daß ich dir geweiht und treu, 

Daß mein Leben Eine Kindheit 
Und Ein Tag der Unſchuld fey. 
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Und wie heut' ich meine Hände 
Falte unſchuldvoll vor dir, 

Laß an meinem Lebensende 
Rein verklärt mich geh'n von hier! 


— — 
Gebet am Sonntage. 


Ewiger, allmächtiger Gott, der du haft werden laffen 
die Schöpfung durch den Hauch deines Mundes und 
alles, was fie füllet, durch die Macht deines Willens, 
deffen Blick das AU umfaßt, und deſſen Vatermilde 
es erhält, vor dir will ich im Gebete mein Herz ergie- 
Ben; erhöre mich, Water im Himmel! 

Tief beflommen und mit beengter Bruft nahe ich 
mich dir, mein Gott. Denn, fo wie du groß, erhaben 
und hehr, fo bin ich nichtig, vergänglich und eitel! 
wie du in UnendlichFeit alles überdauerft, fo bin ich 
zerbrechlich und hinfällig und Staub und Afche; wie 
du im Glanze deiner göttlichen Herrlichkeit alled über: 
ftrahleft, fo bin ich vom Sündenſchlaum, vom Uns 
flath der Vergehung und der Schuld umgeben. Und in 
der Erkenntniß meiner Nichtigkeit und meines Un— 
werths finde ich die Anerkennung und Bewunderung 
deiner unerreichbaren Größe und Hoheit, die. zu preis 


9 





fen ich zu Eurzfichtig, zu ohnmächtig und zu arm an 
Worten bin. — | 
Doch daß ein gebeugtes, demuthsvolles und zerfnirfch- 
tes Herz dir ein gottgefälliges Opfer ift — haft du uns 
ja verfichert — und daß duo Herr! nahe bift, freundlich 
nahe Allen, die in Wahrhaftigkeit dich anrufen — bat 
‚deine Zufage tröftlich ung verheißen; und darauf hin 
nahe ich mich dir in Eindlicher Ergebung feit vertraur 
end, daß du nimmer mich verftoßeft. 

Es ift heute der'erfte Zag der Woche, an- welchem 
die Welt aus Nichts du hervorgerufen, an welchem 
dein mächtiger Wille die Wirrniß hat geordnet, das 
Dunkel ſchwinden und das Licht werden ließ. Laß dieſe j 
Woche in und mit deinem Namen mich beginnen. 


Siehe auch mich aus der Wirrnif jeglicher Leidenfchaft | 


und jediveder Sinnengier, in der der ſchwache gus 
Staub gebildete Menſch fo Teicht fich verirret, und 
entferne mich von der Bahn, die die Bosheit und das 
after betreten. Laffe auf dem Wege der Rechtlichkeit, 
ohne zu vieien Kampf und ohne Qualen mein tägliches 
Brod, meine Nahrung und fonftigen Bedürfniffe mich 
finden, Herr, der in feiner Allgüte alle Wefen mit 
Nahrung verjieht. Befreie mich und all die Mei: 
nen von übergäßigen Sorgen, bie da niederbrüden - 
unfer Herz, beugen unfern Muth und abftums 
pfen unfern Sinn und ung unempfindlich machen 
für die Würdigung und Anerkennung deiner Größe, 
die du in deiner Schöpfung, in deiner Natur fo 


"rs 
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fchön haft geoffenbart. Laß Alles, was wir unter: 
nehmen, im Vertrauen auf dich uns beginnen und 
jur. Ehre deines Namens deinem Dienfte geweiht, . 
. glücklich auch vollenden, Erhelle die Nacht unferer 
Einfiht, das Dunkel unfres Verftandes, auf daß wir 
unfer wahrhaftes Ziel auf Erden erfennen, unfern 
Pflichten getreulich nachleben und wandeln auf dem 
Wege deiner Lehre dir wohlgefällig ist und in der Ewig⸗ 
fett. Amen. 


‚ Gebet am Montage. 


Ewiger, mein Gott! der du vom Anbeginne her warſt 
und das Ende aller Zeiten überbauerft, der du fprichft und 
es gefchieht, befiehlft und — «8 fteht da; erhöre mich, fo 
vor dir ich bete und neige mir dein Ohr zu, fo ich die 
Wünſche meines Herzens dir vorbringe, mein Herr 
und mein Gott! Kur | 
Es ift heute ber zweite Tag der Weche, an wel: 
chem du in deiner Allmacht haft werden laffen die 
Ausdehnung, indem du den leeren Raum als eine 
Scheidewand entftehen Tießeft zwiſchen den obern und 
untern Gewäſſern, daß da die Erde vom Waffer ward 
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getrennt und gefondert. Zu ſchwach ift unfre Einficht, 
zu ohnmächtig und Eurzfichtig unfer Verftand, um ganz 
zu erkennen das Wunderwerk deiner Schöpfung und 
. ganz zu würdigen die Hoheit deiner unerreichbaren 
Allmacht. In dem Heinften Gefchöpfe, Herr, liegt 
die Dffenbarung deiner unendlichen Größe, und das 
unbebeutendfte Weſen, Herr, ift ein Abglanz deiner 
Erhabenheit; und uns ein S Spiegel, unfre Ohnmacht, 
unfre Vergänglichkeit und Nichtigkeit uns kennen zu 
lehren. Nicht mit Lauten des Mundes, nicht mit 
Worten Eönnen wir dich genügend preifen; nur ftaus. | 
nen, bewundern und ſchweigen Eönnen wir, das Auge 
in Demuth, in Ergebung zu dir erheben, und — dies 
iſt das Opfer unfres Lobes! — O Taf die Ausdehnung, 
deiner unendlichen Huld, die das weite AU umfaßt, 
auch auf mich gnadenvoll fich erftredfen, mein ‚Herr 
und mein Gott! Laß nie die tofenden Gewäler der 
Sünde und des Laſters überfluthen meinen ohnmächti- 
gen Sinn, mein fchwaches Herz und meinen fchwan- 
Enden Geiſt. Laß mich nimmer erliegen der Macht 
des Uebermuthes, der Sinneluft und der böfen Ber 
gierde, die da umnachten bie Klarheit des menfchlichen 
Geiſtes und einfchläfern das Faum erwachte Pflichtges 
fühl in der Bruft. Wahre mich vor den Fluthen jed- 
weden Unheils und Unglückes, die uns ſo oft die weni⸗ 
gen Stunden des Lebens trüben und das. furze Da: 
fein verbittern, und unfer fchwaches Herz der Hoff- 
nung verſchließen, daß es zweifelt und verzweifelt an 
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deine unendliche Allgüte. Segne unfern Fleiß, unfre 
Mühe und unfer Streben, auf daß es und bringe 
die erwartete Frucht und trage und fpende, was täg- 
lich wir bedürfen. Laß dein Geſetz die Bahn mir feyn, . 
auf welcher icy gehe, deine Lehre der Grund und der 
Pfad, auf welchem ich wandle, und die Wollfommen- 
. heit meines Geiſtes mir das hörhfte, fchönfte und ein⸗ 
sige Ziel feyn, nach welchem ich firebe; auf daß ich 
nimmer der bingefchwundenen Zage mich zu fchämen 
babe, und im reinen unbefleeften Bewußtfenn, mis feft 
begründeten Vertrauen blicken Eunne in die Zukunft, 
fromm und Einblich dir ergeben, heute und ———— 
rend. Amen. 


Gebet am Dienſtage. 


Gott, Allerhochſter! der du. bit der Urquell aller 
Größe und Hoheit, der Inbegriff aller Vollkommen⸗ 
beit und der unerfchöpfliche Spender des Erbarmens und 
der Milde, der du überfchaueft das weite AU mit Ei: 
nem Blife und es erhältft durch den Hauch deines 
Mundes; erhöre mich, fo im Gebete ich mich zu dir 
wende, und laffe dir wohlgefallen die Gcdanfen meines 
Innern und bie Worte meined Mundes! . 
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Wohl fühle und weiß ich es, wie unwürdig ich 
bin, vor dir zu erſcheinen, und mein Selbſtbewußtſeyn 
kündet meinen Unwerth, meine Nichtigkeit mir; allein, 
du bift ja Vater aller Weſen und Gefchöpfe, fchaueft 
erbarmensvoll hernieder auf den Wurm im Staube, 
auf das Gras des Feldes, es zu erguicken und zu er- 
frifchen mit dem Thau deiner Allgüte, dis wirft auch 
mir nicht entziehen deine Milde und nicht verſagen 
dein Erbarmen. 

Es iſt heute der dritte Tag der. Woche, an wel- 
chem du haft ausgebildet das Trockene und die Meere 
und werden Tießeft Gräfer und Gemwäcfe, Pflanzen 
und Bäume aller Art, die den Keim und den Saamen 
unendlicher Fortpflanzung in fich tragen. O neige väs 
terfich mir und all den Meinen dich zu! Entferne jede 
Sorge, jeden Kummer und jedwede Betrübniß von 
uns, und trockne durch fanften Troft die Thränen unfe- 
red Grames und unferer Schwermuth, und die zeh— 
rende Slamme wilder Gier und unmäßiger, unerfättli: 
cher Leidenfchaft entferne aus unferer Bruft. Laß die 
Tugend als Schugmauer ung umgeben, .auf daß die 
wogenden Fluthen unfittlichen und widerrechtlichen 
Verlangens uns nicht verfchlirigen. Kaffe auffeimen 
und gedeihen in unferen Herzen die Blume der Zufrie— 
denheit und Genügfamkeit, die heilbringenden Sproſ⸗ 
fen der Zugend, Gottesfurcht und Frömmigkeit. 
Spende den Segen ded glücklichen Gebeihens dem 
Thun unſerer Hände und den Werken unſeres Flei⸗ 
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Bes; auf daß wir im redlichen ‚Erwerbe haben mögen 
Brod zur Nahrung, Gewand zur Bekleidung und was 
“wir fonft bedürfen. Gib uns den Thau deines’ Heiles von 
oben und ben Segen der Erde, auf daß wir in unge: 
trübter ftiller- Gemüthsruhe, in SFröhlichkeit des Here 
zens empfänglich feien für die Anerkennung deiner ' 
Größe und Hoheit, und täglich mehr uns nähern der 
erſehnten Vollkommenheit unferer Seele und immer 
werther und würdiger werden, bir zu dienen, dich zu 
rühmen und zu preifen, Vater im Himmel! 

Laß, ferne von jedem Fallftrict der Sünde, von 
jedem Anjtoß eines Vergehens, ſtets aufwärts ums 
wandeln im Pfade des Lebens, auf daß an uns fich 
bewähre die den Srommen gegebene Verheißung: „Es 
blühet der Palme gleich der Gerechte, er pranget gleich 
der Zeder im Libanon; gleichend der Pflanze im Tem: 
pel des Herrn, jenen Sproffen ähnlich, die im. Vor: 
hofe des Gotteshaufes gedeihlich emporfchießen, grü- 
nen und blühen; die ba noch faftvoll prangen im Grei⸗ 
fenalter, marfig und Eräftig bis an des Darynt Ziel. 
Amen. 

—— 


Gebet am Mittwod e. 


Unendlicher! Allerhoͤchſter Gott! dem da der Himmel 
dienet zum Thronſitze und zum Schemel der Erdball, 
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vor deffen Glanz und Herrlichkeit das ganze Neich ber 
Verganglichkeit erblindet und der da umgeben vom 
Strahlengewande des Lichtes in den Höhen weilet; 
verborgen, unbegreiflich und unerreichbar unferem irdi⸗ 
fchen Kurzblicke, vor dir, der du fchufeft, lenkeſt und 
leiteſt Alles, was da iſt und lebt und waltet, ‘vor dir 
ergieße ich mein Herz, erhöre mich, Unenplicher! 

Es ift heute der vierte Tag der Woche, an wel: 
chem du die Lichter haft eingerichtet am Firmamente, 
und deren Gang haft angeordnet und die Laufbahn 
der Geftirne feftgeftelt; an welchem du der Zeit haft 
vorgemeffen ihren Schritt, den Tagen, Monden und 
Sahren gegeben ihre Beftimmung. — DO fehaue mild 
bernieder auf uns, die wir Eurzfichtig wandeln im 
Nebel des Verftandes, und wie die Blinden tappen im 
Dunkel des Geifted. Auch für diefes Dunkel haft du 
deine Lehre zur Sonne, dein Gefeb zum Monde und 
deine Gebote zu Lichtgeftirnen und gefpendet. Allein zu 
vielfach find die Störungen, die den Staubgeborenen 
. hindern, ganz darnad) zu "wandeln, und zu häufig die 
Hemmniffe, die ihm entgegentreten. „Dem Staube zu 
lenkt ſich unſere Seele, am Irdiſchen klebet unſer 
Leib.“ — Und fo du ben Funken nicht in und entzün- 
deft, fo du unfer Inneres nicht erhelleft, fo find wir 
der Zinfterniß, dem on und der Veritrung ver: 
fallen. 

Darum gib du * Her, das Licht der Erleuch⸗ 
tung und bie Helle der Verklärung, auf daß wir wan⸗ 


“ 
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deln nach der Vorſchrift deiner Satzung im Wege des 
Rechtes und der Rechtlichkeit und nimmer davon 
weichen, weder rechts noch links. Gib uns das Licht 
deiner Freundlichkeit und väterlichen Milde, auf daß 
wir das zu unſerer Erhaltung Nothwendige finden 
mögen ohne Schmerz und ohne Sorgen, ohne Qual 
und ohne Kränkung; denn du biſt es ja, der da huld⸗ 
voll öffnet feine Hand und in väterlicher Milde ſättiget 
Alles, was da lebt. Gib und das Licht der Zufriedens 
heit und des Frohſinns, der Hergensreinheit und ber 
Gemüthsruhe, auf daß wir nimmer unmäßig in unfe- 
rem Begehren, nimmer unerfattlich in unferen Wünjchen 
feten, und in Eindlicher Demuth und Ergebung dankbar 
empfangen, was deine Hand uns fpendet, und e8 ges - 
nießen in ungefährdeter Geſundheit und ungeitörter 
Ruhe. Gib uns das Licht deiner Huld und Gnade, 
Herr und Vater im Himmel, ibt und in —— 
Amen. 


Gebet am Donnerſtage. 


Ewiger Gott, der du biſt mächtig über Alles, was 
da hoch und erhaben, und der du ſchaueſt hernieder auf 
das All mit dem Blick der Milde und mit dem Auge des 
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Erbarmens, um Allem, was darauf ijt und lebt, den er 
quickenden Thau deiner unerfchöpflichen Gnade zu ſpen⸗ 
den; zu dem Alles boffend emporſchauet und nimmer 
wird getäufcht in feiner Hoffnung und Erwartung, 
erhöre mich, fo ich zu dir. mein Auge erbebe und mein. 
Bebet vor dir in der Andacht des Hergens ordne! Es. 
iſt heute der fünfte Zag der Woche, an welchem du 
haft hervorgebracht und gefchaffen alles regebefeelte, 
lebenbegabte Thier, was da Odem bat, im Gewäffer, 
vom Fleinften Infekte bis zum größten Seeungeheuer 
und dem leichtbefchwingten Vogel, der den Raum 
durchfliegt. — Auch mir haft du gefpendet die Gabe 
des Lebens und haft die Flügel des Geiftes mir gegeben 
und ben Flug der Seele, auf daß ich emporfchwin- 
gen mich Fünne zur Wurdigung, Anerkennung und 
Bewunderung deiner Größe. Gib mir und all den 
Meinen, Herr im Himmel, das, was du all deinen 
Sefchöpfen in Mike fpendeft, und feinem deiner Weſen 
entzieheft. Gib uns Lebensdauer und Gefundpeit, gib 
und Speife und Tranf zur Nahrung und Gewand zur 
Bedeckung und was fonft wir bedürfen zur Erhaltung 
auf Erden; denn allgütig bift du ja gegen die Ge— 
fammtheit und erbarmensvoll gegen die Schöpfung 
deiner Macht. Laffe über uns walten deine Sreundlich- 
‚keit und all unfer Thun gelingen, und alles, was 
wir unternehmen, zu erwünfchtem Erfolge gedeihen, 
auf daß dein himmlifcher Segen Eröne alle Werfe un: 
jerer Hande. Gib und. Krafı und Muth und Stärke 
. 2 
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zu meiden das Unrechte und Böfe, und zu üben das 
Rechte und Gute, uns zu entfernen von jeder Krüm- 
mung und Klippe der böswilligen Verführung, und 
auszumeichen jedem Anftoße der Sünde und Verge— 
hung, auf daß wir ungehemmt und unbefchränkt den 
in deiner Sagung und vorgezeichneten Weg wandeln, 
und die uns vorgefchriebene Pflicht erfüllen können. 
Laß uns finden und wählen den Pfad des Rechtes und 
der Tugend, der Herzens- und der Sittenreinheit, des 
- tadellofen, unbefleckten Wandels und der Menſchenliebe, 
auf daß wir Gunſt und Wohlgefallen finden in deinen 
und der Menſchen Augen, und erreichen das Ziel un⸗ 
ſeres Daſeyns auf Erden, und uns zu Theil werde der 
Frommen und der Gerechten Loos itzt und in Ewigkeit. 


Amen. 
— — 


Gebet am Freitage. 


Gott des Himmels und der Erde! dem da die Welt 
verdankt ihre Entſtehung und die geſammte Schöpfung 
das Daſeyn, die Erhaltung und die Dauer, der da 
hat vorgezeichnet den Sternen ihre Bahn und ihren 
Kreiſesgang den Planeten, und der da waltet allgegen-- 
wärtig mit dem Blicke feiner Huld und Gnade; wende 
in väterlicher Milde meinem Gebete dich zu, und er⸗ 
höre mich, ſo ich zu dir flehe! 
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Es iſt heute der ſechſte Tag der Woche, an wel: 
chem du haft hervorgebracht und gefchaffen alles rege: 
befeelte Thier auf Erden, vom Eleinften bis zum größten, 
an welchem du haft geformt und gebildet den Men- 
fhen, den du begabt mit einem Hauch von deinem 
Hauche und einem Geifte von deinem Geifte, ‚und den 
du haft eingefebt zum Beherrfcher der Erde und zum 
Negenten deiner Welt, der ba war ber herrliche 
Schlußftein, mit welchem du haft vollendet dein wun⸗ 
dervolles Meifterwerf: die Schöpfung. Haft du mit 
Fähigkeiten uns begabt, mit der Macht des Geiftes 
uns bevorzuget, Herr im Himmel, aufwärts zu fehreis 
ten im Pfade des Lebens und zu erreichen bie Höhe 
der Vollfommenheit, fo lenke auch unfern Sinn, zu 
finden den Weg der Tugend und des Nechtes, und 
ftärfe unfern Muth und unfere Kraft, mit unerfchüt- 
terlicher, bebarrlicher Seftigkeit uns darauf zu erhalten, 
Laffe nimmer die gefährlichen Bande der Verführung 
‚uns umftriden und die lockenden Neiße der Sinnlich- 
keit zur Sünde ung verleiten; denn fchwach find .wir, 
fo deine Rechte ung nicht erhält, und ohnmächtig und 
gebrechlich, fo dein Beiftand uns nicht unterftügt. 
Rings um uns ber lauert der böfe-Geift der Schuld, 
am Nande des Verderbens wandeln wir immer, und 
in jeder Sekunde droht uns Gefahr,- fo deine milde 
Hand uns nicht Eraftiget und fchüßet. Gib uns beute 
‚wie immer, Herr und Vater im Himmel, der bu er- 
hältſt das Gewürm im Staube, den Vogel der Luft 
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und den Fiſch im Gewäffer — gib und das Brod und 
die Nahrung, deren wir bedürfen und alles, was ſonſt 
zu unferer Erhaltung nöthig und erforderlich, ohne zu 
vielen Mühen und DBefchwerden, ohne Sorgen und 
Qualen und ohne zu vieler Anftrengung und Kraftauf: 
opferung, die uns verfürzen und verfümmern unfer Eur: 
zes Dafeyn, das du uns Furz haft zugemeffen und 
das obnedieß hinfchwinder zur Hälfte, in Leiden und 
Nichtigkeit; die uns ftören in unferem Streben nach 
Iugend und Vollkommenheit und hemmen in der Lauf: 
bahn, unſer Lebensziel hienieden zu erreichen. Gib ung 
Sefundheit des Körpers, Srohfinn des Gemüthes und 
Zufriedenheit des Herzens, auf daß wir. in Eindlicher 
Ergebung und Dankbarkeit empfangen die Gaben deir 
ner milden ſtets offenen Vaterhand und fie genießen 
in Gottesfurcht und frommer Heiterkeit des Geiſtes. 
Laß ung mit unferem Looſe, ohne Neid und Geiz und 
Scheelfucht zufrieden uns befeheiden,-und nimmer gelüs 
ften das, "was dein Verhängniß zu unferem Heile ung 
verfagt. ‘Lehre uns lieben unfere Mitbrüder, und mens 
fchenfreundlich theilen unfern Ueberfluß mit den Dürfe 
tigen und Bedrückten, daß wir dir nachftreben in 
Güte und Großmuth, und immer würdiger werden 
des Looſes, das du uns haft befchieden, und des Vor⸗ 
zuged, den du und gegeben, daß wir freien Men— 
fhen, die zu Menfchen du gemacht zu unferem 
Heile für und für, Amen, 


——— 
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Gebet 
beim Eingange Des Sabbath. 


(Bor dem Anzünden der Lichter. 


+ 





Ewiger Vater im Himmel! Der du haſt geſchaffen 
das Dunkel und das Licht, die Arbeit und die Ruhe, 
die Stille, die Eintracht und den Frieden; ſchaue her- 


nieder auf mich, fo ich vor dir ſtehe am Schluffe der. 
Arbeitswoche, in welcher deine Allgüte mich und bie. 


Meinen hat erhalten, um anzuzünden die Lampen, zur 
Weihe des von dir geheiligten fiebenten Tages und zur 

Ehre deines geheiligten Namens! | .. 
Nimm auf meinen brünftigen Tindlichen Dank 


für Alles, was aus deiner milden Hand wir empfan« 


gen haben, für alle Huld, die du uns haft zu Theil 
werden laflen, und für allen Segen, den du uns haft 
gefpendet. O laſſe, fo wie von außen wir ruhen, auch 
einkehren in unfer Inneres die Ruhe und den Srieden! 
Pflanze die Ruhe der Seele und den Frieden des 


Geiſtes in unfere Bruft, auf daß im Vertrauen auf 


deinen Namen wir fetern mögen’ diefen Tag mit for: 
genfreiem Gemüthe und Fummerentlaftetem Herzen; 
auf daß wir vergeffen der Mühe, des Schweißes, der 
Schwermuth und der Bedrängniß, die jene dem. Er: 


— — — — — — — —— — 
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werbe unferer Bebürfniffe gewidmeten Werktage im 
Umgange mit ber Welt fo oft und fo unausbleiblich 
mit fich führen. Laffe, in fefter Zuverficht auf ‚deine 
fernere Hilfe, uns freuen diefes Tages der fabbathlichen 
Stille, und ergögen in Eintracht und häuslicher Zus 
friedenheit an der wunderbaren Größe deiner Schöpfung 
und ihrer Erbabenheit. Laſſe, indem von den Mühen, 
Laften und Befchwerden des Körpers wir ausruhen 
und uns erhofen, und auch die Erholung des Geiftes 
finden ,- auf daf er fich zuwende frommen und erbaulis 
chen Betrachtungen, von welchen der Kampf des Le- 
bens fo oft und fo ftörend ihn abhält, und wir erfen- 
nen mögen den Weg, den wir zu wandeln haben und bie 
Pflichten, denen wir obliegen follen. Und wie zur Heiz 
ligung deines Namens ich anzünde die Lichter, fo zünde 
Ju das Licht der Erfenntniß in meiner Bruft, das 
Licht der Zugend und der Gottesfurcht in meinem 
Herzen, das Licht der Erleuchtung und der Verklärung 
in meinem Geiſte und die Lampe des Geelenfriedeng, 
der Öottergebung "und der Zufriedenheit in meinem 
Gemüthe. Amen. 


— — 
Gebet am Sabbath. 
Unendlicher Schöpfer des Weltalls! der du in All— 


macht haft ausgedehnt die Höhen, ausgefpannt das 
Himmelszelt und gefchaffen.die unergründlichen Tiefen, 
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der da fprach und es ward, befahl und es gefchah, und. 
der fo mit dem Hauche feines Mundes aufgedrückt der gez 
fammten Schöpfung dad Gepräge der. Vollkommenheit 
und der Vollendung; ‚erhöre mich, fo in der Inbrunft 
meines Gemüthes ich vor dir zu beten mich anſchicke! 
Es ift heute Sabbath, der fiebente Tag der 
Woche, mit deffen Beginne die Welt, das wunderbare 
und herrliche Meifterwerk deiner Hand ward vollitän: 
dig und vollendet, und den du zur Ruhe haft beftimmt 
und zur Feier haft geheiliget. Wo nehme ich Worte 
ber, zu preifen deine Größe und Hoheit, deine Wun— 
derkraft und Allmacht, der du verborgen throneft in 
bimmlifchen Regionen und. im Strahlenglanze ber 
göttlichen Herrlichkeit! Wenn ich da fchaue, wie die 
Himmel erzählen die Erhabenheit Sotted und deffen 
Zhun und Wirken die Vefte verfündet, wie ein Tag 
dem andern, ein Zeitalter dem folgenden die Kunde 
zuſtrömet, und eine Nacht der andern Belehrung und 
Gotteserkenntniß ertheilet; und ich allein nur arm und _ 
dürftig an Worten und in Ohnmacht der Sprache da— 
ftebe und mit flotternder Zunge und ftammelnden 
Lippen Faum den Eleinften Theil deines Lobes hervor: 
zubringen vermag — wie entmuthiget, gedemüthiget 
und zerfnivfcht fühle ich mich da, Herr. und Water im 
Himmel! Und doch tft ja diefes wehmüthige Selbſtbe— 
wußtſeyn der eigenen Schwachheit und Ohnmacht das 
fchönfte und wohlgefälligfte Opfer, das wir Sterbliche 
dir bringen Eönnen, die willfommenfte Spende, bie 
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wir mit der Flamme der Inbrunſt legen können auf 
den Altar der Gottesverehrung und das von dir aufge: 
nommen wird in liebreicher Huld und Milde. — AU 
unfer Denken und Sinnen, Thun und Wirken, Herr, 
es tft nur dir geweiht; unfere Handlungen, find fie dir 
zu Ehren, Herr, und fie gefallen dir, unfere Ruhe und 
Erholung, fo fie ift dir zu Ehren, Herr, und fie gefällt 
dir; denn deine Zuneigung, dein Wohlgefallen, fie find 
das höchfte und fehönfte Ziel, wonach wir ringen und 
ftreben. | 

So möge dir denn gefallen unfere Ruhe und das 
feierliche Ablaffen vom Thun unferer Hande, Ewiger 
mein Gott! Möge es dir gefallen, fo wir uns abwen- 
den von unferm täglichen Gefchäfte, um zu heiligen 
den Tag, den du haft geheiliget und zu weihen den 
Zag, den: du nach Verlauf der Schöpfungstage, zur 
Zeit der Ruhe und der Stille haft geweiht und einge= 
feßt. O laß uns ihn heiligen durch die Erfüllung dei— 
‚ner Gebote und unferer Pflichten, die in deiner Lehre 
du uns haft vorgefchrieben. Auf daß wir werth und 
würdig e8 feien, daß du uns labeft und erquickeft mit 
der Fülle deines Guten, und du uns erfreueft mit dei= 
nem Beiftande und deiner Hilfe. Spende uns des 
Gemüthes und der Seele Ruhe, des Beiftes und des 
Herzens Frieden, die Ruhe und den Frieden der Bruft 
vom Sturme der Sinnengier und der wilden Leiden- 
schaften, die Ruhe und: den Srieden des Innern vom 
Toben böfer Lüſte, des Neides und des Geitzes, die 
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Ruhe und den Frieden, den dba gibt die Tugend, die 
Gottesfurcht und die Gottergebung; die Ruhe und 
den Frieden eines frommen, befcheidenen, ungefährde- 
ten und fabbathlich ſtillen Lebens, das dahinfährt gleich 
dem Fahrzeuge auf ruhigen und ftillen Gewäffern, bis 
wir nach vollendeter Laufbahn heimkehren in den Hafen 
des ewigen jenfeitigen Friedens und immerwährenden 
Heiled. Amen! - 





Gebet 
beim Ausgange des Sabbaths. 


Gott meines Heiles, auf den ich ohne Zagen vertraue, 
der die mir ift Macht und Gegenftand des Lobes und 
Duell der Rettung! In und mit deinem Namen be= 
fchließe ich den Tag der Ruhe und der Heiligung und ' 
- mit ihm den Lauf einer Woche, in welcher deine Huld 
und Gnade mir bat gefpendet vom Thau deiner All: 
güte und aus dem unerfchöpflichen Quell deines Wa: 
terfegend Alles, was ich zu meiner Erhaltung bedurfte, 
und mir und den Meinen es an Nichts hat fehlen laſ— 
fen, was da zur Sriftung des Daſeyns nöthig und er- 
forderlich ift. Wie voll des brünftigften Dankes ift mein 
Herz für all diefe Fülle der Huld und Milde, Herr 

und Bater im Himmel! Und wo finde ich Worte, die: 
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fen auch nur zum Theile auszufprechen! Mein Herz 
erglüht voll Dankbarkeit in mir, meine Andacht erglüht 
und lodert gleich der Flamme in meiner Bruft — o 
daß ich mit meiner Zunge es äußern Eönnte! Doch, 
du, Herr, erforfcheft.ia das Herz, prüfeft das Innere 
und die Gedanken, und der Wille der Ohnmacht gilt 
dir für die That, und das Streben nach ber Tugend 
wird ald Ausübung von dir fehon anerkannt und anges 
rechnet. Doc Eönnen wir ohne deine Hilfe nimmer 
den Weg des Nechtes finden, und ohne deinen Bei— 
ftand 'unfern Pflichten nicht obliegen. Darum er: 
Öffne uns, o Herr, mit dem Beginne der neuen 
- Woche, die du uns haft erreichen und erleben laſſen 
die Pforten der Einficht, der Erkenntniß und der Er- 
leuchtung, auf daß wir fcheuen mögen das Böfe und 
Sündhafte, Unmoralifche und Unfittliche, Zwecklofe 
und Verwerfliche, und wir rein und geläutert eingeben. 
mögen in die Pforten der Tugend, der Gotteöfurcht, 
der Seelen und der Herzensreinheit! Eröffne uns die 
Nforten der Zufriedenheit und der Gemüthsruhe, der 
Eintracht, - des Friedens, der allgemeinen Verbrüde⸗ 
rung und der Menfchenfreundlichkeit und Liebe, auf daß 
wir Keinen und Keiner uns beneiden möge! 
Eröffne und die Pforten des Segens, des Gedeihens 
“und. ded Glückes, daß und gelinge, was wir unter: 
nehmen, und das Ihun unferer Hände gefegneten Er: 
folges ſich erfreue. Eröffne uns die Pforten der 
Freude und der Wonne, der Erhörung und Gemäh- 
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rung, baß in Erfüllung gebe die frohe Verheißung, 
die du haft gegeben den Srommen und Gerechten: 
„And es wird dir geben der Herr nach dem MWunfche 
deines Herzens, und al deinen Plänen gibt cr gedeih— 
lichen Erfolg. Befchließeft du etwas, fo läßt er dir es 
gelingen, und ein heiterer Lichtſtraht erhellet alle deine 
Wege.“ Amen. | 


Gebet 
beim Herausnehmen der Oefeprolle 
(Am Sabbathe.) 





Geprieſen fei der Name deſſen, der in feiner Herr- 
‚ lichkeit ung hat gegeben das Geſetz und die Lehre! 
Gepriefen jei der Name des Herrn des Weltalls, 
Öepriefen feine Krone und feine Allgegenwart! O 
daß bein freundliches Wohlwollen über uns walten 
möge für und für! Daß du uns zeigteft die Erlöfungs- 
macht deiner göttlichen Rechte in dem dir geweihten 
Tempel, dab du uns fpendeteft Erleuchtung von dem 
Strahlenmeere deines Lichtes, daß du erbarmensvolf 
da3 Opfer unferer Andacht aufnähmeft, und es dir ge⸗ 
3 ar. ne 
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fiele, uns lange in ungefährdetem Wohlfeyn zu erhal: 
ten! O laß werth und würdig mich feyn,. daß ich gezählt 
werde.unter den Gerechten, und bu meiner zum Heile 
gedenfeft, fo du gedenfeft der SFrommen und Ge: 
vechten, daß du dich meiner erbarmeft, daß du mich 
und die Meinen und dein ganzed Volk Ifrael bewahreft 
und befchügeft! Du bift es ja einzig und allein, der 
das A ernähret, fpeifet und erhält; du bift es, der 
das AU beherrfchet, lenkt und leitet, und bein ift die 
Allmacht, die Gewalt und die Herrfchaft. 

Deinem Dienfte weihe ich in tieffter Demuth 
mich, KHochgepriefener! Alferheiligiter! In Eindlicher 
Ehrfurcht verneige ich mich vor dir und vor der Würde 
und Herrlichkeit deiner erhabenen Lehre, die da ent- 
halt das Wort Gottes, das zu vernehmen und zu be: 
folgen ich hergefommen. 

O ftärke meinen Vorſatz, Allerhöchſter, daß ich 
nimmer auf Menfchen mein Vertrauen feße, und nim- 
mer auf Engel und Götterwefen meine Stüße be 
‚gründe, daß ich nur auf dich, dem Gotte des Himmels, _ 
‚meine Zuverficht lenke, der du bift in Ewigkeit der 
Gott der Wahrheit, deſſen Lehre Wahrheit, deſſen 
Verheißung Wahrheit und deffen Thun und Wirken - 
nach ber Richtſchnur der Milde und Wahrheirift. Auf 
Dich allein will ich hoffen.amd deinem erhabenen Namen 
will ich mein ſchwaches Lob zu jeder Zeit und Stunde 
in Ehrfurcht weihen. O daß ed Dir gefiele, mein 

ſchwaches Herz der Beachtung deiner Satzung und 
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Lehre zuzuwenden, und daß du all und jedwedes Ver— 
langen unſeres Herzens gewährteſt zur Erhaltung, 
zum Wohle und zum Heile des Einzelnen und der Ge— 
ſammtheit! Amen. 





\ P 


Gebet | 
beim Herausnehmen der Geſetzrolle. | 


(An den Neujahrstagen und am Berfühnungstage.) 


Allerhoͤchſter, Herr und Schoͤpfer der Welt! Laß 
dieſe Stunde, in welcher das Opfer meiner Andacht 
zu dir emporſteigt, eine Stunde der Huld und Gnade 
ſeyn, daß in deiner unendlichen Allgüte du mich erhö⸗ 

reft unb mir gewähreft die Spende deines wahrhaften 
Heiles. Erfulle unfere Wünfche, fo fie zu unferem . 
Wohle find, gewähreunfer Verlangen, und gib, was wir 
begehren. Spende Sühnung unfern Sünden und den 
Vergehungen unferer Hausgenoffen, Sühnung der 
Huld und Suhnung des Erbarmens. Lautere ung von 


unfern Miffethaten, Verbrechen und Vergehungen, mit 


welchen wir behaftet, und fei zum Heile unfer einge: 
denk, dich erbarmensvoll unfer anzunehmen. Auf daß 
du und gewähreft ein langes , ungefährdetes und fried: 
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liches Leben, Nahrung und Erhaltung, Brod zur 
Sättigung und Gewand zur Bedeckung. Auf daß du 
und gewaähreft einen chrenvollen Stand und lange Le— 
bensdauer, dem Nachitreben deiner Lehre und der Er- 
füllung deiner Gebote geweiht, auf daß du ung gewäh- 
reſt Einfiht und Verftandeskraft, deren tiefften und 
geheimften Sinn zu ergründen. Auf daß du gemähreft 
Heilung und Balfam all unfern Schmerzen und We: 
ben, und fegneft mit gebeihlichem Gelingen das Thun 
unferer Hände. Auf daß du über uns verhängeft ein 
. frohes und freundliches Geſchick, troftreich und heilfam, 
und du abwendeft von und jedes fchwerbedrängende, 
niederbeugende und unheilvolle Mißgefchick. 

Und mögeft du das Herz unferes von dir einge: 
festen erhabenften Regenten freundlich, wohlmollend, 
mild und zum Heile für und flimmen und erhalten 
und das Herz all unferer Vorgefegten und Obrigfeiten 
in großherziger Huld und zuwenden. Wolle und befchließe 
es fr Herr der Gnade! Amen. 
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Gebet 


beim Herausnehmen der Gefehrolle. 
(An den übrigen Fefttagen.) 


Herr der Wert! Mögeft du mild berniederfchauen auf 
mich zu diefer Stunde, ald Stunde der Gnade und ' 
des Heiles, und erfüllen die Wünfche meines Herzens, fo 
fie zu meinem Heile und Frommen find, und gewähren 
und befriedigen das Sehnen meiner Bruft. Gewähre 
mir und den Meinen die Huld, daß in tadellofer, un 
beflecfter Reinheit mit ganzem Herzen und ganzer 
Seele deinem göttlichen Willen wir nachftreben, « Ber 
wahre und fchüge ung vor der Allgewalt böfer Begier- 
den und wilder Reidenfchaften, die unfer Inneres durch⸗ 
wühlen, und laß in deiner Lehre unfern Antheil ung 
finden. Läutre und dahin in unferen Denken, Thun 
und Streben, daß wir deiner über uns waltenden All- 
gegenwart ſtets eingedenE feien durch den Geift der . 
Einficht und der Weisheit. Auf daß an uns in Erfüls 
lung gebe und fich bewähre die längſt verfündere Zu: 
fage: und es wird auf ihm ruhen der Geift Gottes, 
der Geift der Weisheit und der Einficht, der Geiſt 
des Rathes und der Kraft, der Geift der Erfenntniß 
und der Gottesfurcht. Möge es dir gefallen, Herr 
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und Gott unferer Voreltern, daß in ungetrübtem See⸗ 
lenadel wir nur tugendhafte, dir gefällige Handlungen 
im Leben üben, und daß wir wandeln ohne Krümmen den 
Weg des Rechtes vor dir. Laffe und im Nachleben und 
in der Befolgung deiner Gebote ber ſtets höhern Rein⸗ 
beit und Heiligung zuftreben. Laß uns ein langes und 
glückfeliges Leben zu Theil werden, und hüte du 
und halte du uns ab von allem ungerechten, gefeß- 
‚widrigen Thun. Wahre und fchirme du uns, Herr, 
vor allen böfen unheilvollen Stunden, welche diefes 
Leben uns fo oft verfümmern, auf daß den Treuen, 
Frommen, Gott Ergebenen und Gott Vertrauenden wir 
beigezählt werden mögen, die da umfchattet und fchir- 
met die göttliche Huld und Milde bis in die Ewigkeit 
Amen. - 


Gebet für den Landesvater. 


Vater im Himmel! der du unſichtbar und huldver- 
breitend weileft in den Sphären des Lichtes, die Er— 
denfürften einfeßeft auf den Thron und die Krone der 
Macht und Herrfchgewalt ihnen ertheileftz auf daß 
zur Pflege deines Nechted der König regiere und Sür- 
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ften und Landesherren nach der Nichtichnur deiner 
Satzung und Vorſchrift deine Erdenkinder leiten; er: 
höre und, fo aus demuthsvollem Herzen wir betend 
zu dir unfere- Stimmen erheben! Wie fromme, danfer: 
füllte und treuergebene Kinder um das Wohl ihres 
forgfältigen, zärtlichen Vaters, falten wir andächtig die 
Hände und beten vor dir, Allerhöchfter, um das Heil , 
unferes frommen, dir ergeberien und allgelicbten Lan⸗ 
desvaters, den du ung in deiner unendlichen Huld zum 
Monarchen gegeben: haft, der da auf Recht und 
Gerechtigkeit ftüget feinen Thron, dem Einficht, Weis: 
heit und Gottesfurcht ald Perlen in feiner glorreichen 
Krone glänzen, und dem Herzensgüte, Edelmuth und 
Menſchenliebe zu Feitfternen feines frommen ange 
walten dienen. 

D wahre, ſchütze, ſegne und erhebe ihn, Allvater! 
Segne und erhebe ftetd mehr den Glanz feiner Herr: 
fcherwürde, feines Ruhmes und feiner Majeftät! Gib 
langes ungefährdetes Leben ihm, Herr! Auf daß er 
ernte die Früchte feiner. reichen Tugendfaat und genieße 
ſeiner frommen Thaten Lohn. Auf daß fein gerechtes 
liebevolles Herricherwalten noch lange heilbringend uns 
erquicke, „wie Negen auf abgemähtes Land, wie fegen- 
reiche Wäfferung den Iechzenden Boden erfrifchet; und 
Unfchuld und Gerechtigkeit blühen in feinen Tagen und 
endlofer Friede feine Wölkerfchaften beglücke.“ „Laß ihn 
"deiner Gottesmacht fich erfreuen und frohlocfen deines 
Helles, Herr, auf daß er beuge den Trog und bie 
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Willkühr,. die Böswilligkeit, die Entartung und bie 
Widerſetzlichkeit. „Gib ihm, was ſein Herz verlangt, 
und die Regung ſeiner Sehnſucht verſage ihm nicht.“ 
Laß den Gottvertrauenden feſtbeſtehen für und für, 
und nimmer ihn wanken, Allerhöchſter, durch deine 
Huld. Laſſe ihn immerfort prangen als ſtrahlendes Vor⸗ 
bild der Tugend und Gerechtigkeit auf dem Throne 
ſeiner Väter, auf daß die beglückten Völker ihn prei— 
fen, und fein Nachruhm der Sonne gleich in die Nach⸗ 
welt ſtrahle. 

Beſchütze und ſegne auch unſere fromme, erha⸗ 
benſte und allgeliebte Landesmutter, die, ein Muſter 
weiblicher Vollkommenheit, Milde und Anmuth ihm 
zur Seite ſteht. Laſſe fie, die eine Mutter iſt der Ar— 
men und Vedrängten, noch lange zur Seite ihm weis 
len. Eröffne ihr den Born deiner Huld, die Zülle dei⸗ 
ner unendlichen Gnade, und laß deines Segens Krone 
fie ſchmücken für und für, 

Beſchütze und fegne auch das ganze erlauchte 
Herrſcherhaus, auf daß es im Glanze eines fletd er 
höhetern Ruhmes und der Majeftät fich immer mehr 
erhebe und ausbreite zum Glücke und zum Heile der 
Nationen. 

Segne und beſchütze alle hohen und getreuen 
Staatsdiener und die von unſerem allgeliebten Regen— 
ten eingeſetzten Obrigkeiten! Verleihe ihnen Einſicht, 
Weisheit und Kraft, daß ſie pflegen das Recht, ſchützen 
die Unſchuld und ſchirmen die Tugend, daß ſie 
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feien Anwalde der Bebrücten und Wertheidiger der | 
Gebeugten, auf daß fie begründen und herftellen unge— 
flörte Ruhe und ungefährdete Sicherheit im Lande. 
Amen, 


Am Sabbath, 


an welchem man den Meumond verkündiget. 





REN 


Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer Voreltern! 
Der du haſt eingeſetzt die Sonne, den Mond und die 
Geſtirne, um zu beſtimmen den Lauf der Zeiten, daß 
da der Menſch meſſen koͤnne die ihm fpannenweife ge: 
gebene kurze Lebensfrift nach Tagen, Wochen, Mon- 
den und Sahren; auf daß jeder Zeitenmwechfel als 
Markftein ihm diene und er beachte, was da bereits 
von feinem Daſeyn verfloffen, und er gewiffenhaft mit 
fi) rechne, in wie weit er zu feinem wahren Heile e6 
benüßte, und einbringe das Verſäumte, bereue das 
Sündhafte, und ſich beffere für die Zukunft. — 
Schaue hernieder auf mich, Ewiger, mein Gott, 
demuthsvoll nahe ich dir, indem man einen Neumond 
an deiner geweihten heiligen Stätte verkündet, und 
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erböre mein Gebet! Siche, es fordert diefer Ruf der 
Verkündigung mich auf, zurückzublicken auf den da- 
hingefchwundenen Monat in Demuth, in Gotterges 
bung und in Neue. Es fordert die innere Stimme 
. meines Gewiſſens, die du, Herr, in deiner Allgüte 
in's Herz mir gelegt, mich auf, zu erwägen und zu 
prüfen meine Ihaten und Handlungen: ob und in wie 
weit fie angemeffen waren und entfprochen haben dei: 
ner göttlichen Vorfehrift und Satzung. — Ach, Herr, 
nur Furz und fehnell vorübergehend, wie eine Wache 
in der Nacht, ift unfer hinfälliges Dafeyn. Mit Span- 
nen haft du die Tage uns zugemeffen und unfer Erden- 
leben wie nichtig und eitel iſt e8 vor dir! In Entweis 
bung und fündentoll bringen wir es bin, und 
ſelbſt unfere Tugenden gleichen dem ſchmutzigen Ges 
wande. Den verfäumten Augenbli, wir holen ihn 
nimmer ein, ber babingefchwundene Tag, er ift uns 
für immer verloren. Und fo du, Herr, in.deiner All 
macht ung nicht beifteheft, fo vermögen wir es in 
unferer Ohnmacht Faum, den Blick der Neue auf das 
Verfehlte zu richten, und mit dem feften Vorfaße der 
Befferung, dem kommenden Tage entgegen zu treten, 
und beffer, geläuterter und volfommener zu werden. 
Darum richten wir — beim Herannahen des Meus 
mondes — in Zuverficht und feftem Vertrauen zu dir, 
Herr, unfern Eindlichen Blick, und beten und flehen in 
tiefiter Andacht: daß du ihn mögeft werden laffen 
uns zum Seile und zum Segen! Daß, fo wie du mit 
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ihm eintreten laffeft einen Wechſel der Zeiten, du auch 
unſer Inneres zu unferem Srommen, zu unferem wah— 
ren Geelenheile umwandeln mögeft! Auf daß wir 
ablegen Alles, was da ſünd- und frevelhaft an uns, 
was da verkehrt und gefeßwidrig in unferem Wandel 
und unziemlich und fehlerhaft in unferen Sitten und 
Handlungen; und wir in und mit ihm beginnen mö— 
gen ein tadellofes , frommes und dir gefälliges neues 
Leben. Laß uns in ihm und verjüngen zu einem neuen 
Leben der wahrhaften Frömmigkeit und Gottesfurcht, 
ded Friedens und der Gemüthsruhe, der Eintracht und 
. des Frohſinns, des Segend und der Nahrungsfülle, 
zu einem Leben der innigften Anhänglichkeit an deine 
Lehre und Vorfchrift, in welchem zur Ehre und Ver: 
berrlichung deines Namens wir richten und beitimmen 
mögen all unfer Thun und Wirken. Amen. 


——— 


Gebet | 
an einem Safltage der Gefammtheit. 
(Taanith Zibbur.) | 


Ewiger, Gott des Erbarmens! der du ſchaueſt in 
die Tiefen des Herzens, und blickeſt in die geheimſte 
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‚Salten der menfchlichen Bruft, der da bie Demuth 
und die Reue als das fehönfte und mohlgefälligfte Opfer 
aufnimmt, fchaue bernieder und erhöre ung! 

| Erhöre uns! Mit Teeren Händen erfcheinen wir 
vor dir, und Feine Spende haben wir zu bringen. Laß 

unfer Faſten ald Opfer dir gelten und das Kafteien 
als gefprengtes Blut. Nimm auf der Lippen Regung 
ald geweihtes Heiligthum, und unferer Andacht In- 
brunft als Flamme am Altare! 

Erhöre uns heute, an dem Tage, ben die Ger 
ſammtheit deines Wolfe der Neue und Buße geweiht, 
und den e8 zum Faſten und Kafteien beftimmt hat. — 

Erfchöpft an Kraft und mit fchwanfenden Knien 
ftehen wir gebeugten Hauptes vor dir. O mögeft du 
abwenden den Blick von unferem fündbaften Treiben, 
‚beine Freundlichkeit und Milde und nimmermehr ent- 
ziehen! Wohl wiffen und fühlen wir es, daß mit dem 
Faſten wir Fein Opfer dir bringen, und dir's nicht from⸗ 
met, fo wir ung Eafteien; doch fol e8 Herr, der Des 
muth Zeichen feyn, daß Eindlich wir gebeugt den ftol- 
zen Sinn; als Befferungsprobe unferes Willens mag 
e8 gelten, daß wir nach Kräften fireben uns zu ent- 
ziehen dem Sinnlichen, und zum einzigen Ziele uns 
jegen deine Vorfchrift. — Darum laß es dir gefallen, 
Herr, did nimmer unferem Flehen zu entziehen, Erhoͤ⸗ 
rung uns zu fchenfen, fo wir beten. Sei nahe uns, 
fo wir laut empor rufen, und laß deine Milde walten, 
Zröftung uns zu fpenden. Laß uns ftets erflarfen an 
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Tugend, Frömmigkeit und Gottesfurdt, daß immer 

würdiger wir deiner Liebe werben, und väterlich du 
uns erhöreft, noch bevor wir rufen. Wie dein Pro- 
phet es und einft verfündet: „Und noch bevor fie beten, 
werde ich fehon gewähren; noch fprechen fie, und — ich 
habe fie erhört. Auf daß deine allwaltende Vorfehung 
Schu und Schirm ung fei zu jeder Zeit der Noth 
und des Dranges, und wir umfchattet feien vom 
Schirme deiner unendlichen Liebe und Allmacht ist 
und ifi der Ewigkeit. Amen. 





Gebet 
am Trauertage Jeruſalems. 


(Tischah Béah.) 





Ewiger, mein Gott, der du ſchaffeſt und zerftöreft, 
baueft und niederreißeft und beugeft und erbebeft, er: 
höre mich, fo mit trauergebeugtem Herzen ich dir 
nabe, und neige dich freundlich mir zu, fo ich zu dir 
bete am Tage der Noth und des Dranges! 

Es ift heute der Tag, an welchem Zion war ge: 
fallen, und Serufalem ward Preis gegeben der Zerftö- 
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rung, dein Tempel ein Raub der Gewalt und 
dein heiliger Altar von fremden Flammen vernich— 
tet ward. Der Tag, an und mit welchem bein NHeilig- 
thum felbft war gefallen, ein Opfer der Volksverſchul⸗ 
dung und der feindlichen Verheerung, und an welchem 
in Erfüllung ging die längft verkündete warnungs: 
volle Unheilsverheißung deiner Propheten und — 
Volksthum ward aufgelöft und Opferdienft ward vers 
nichtet. Und von Allem, was unfer war zu jener Zeit, 
o Herr, ift durch unfere eigene Verſchuldung nichts 
ung geblieben, als die traurige ſchmerzvolle Erinne- 
rung an dag Dahingeſchwundene, und das betrübende, 
quälende Bemußtfeyn: durch unfer eigenes fündhaftes 
Zhun und Leben es verloren zu haben. — Wie viele 
Jahrhunderte find feit jenem Qage, den wir heute mit 
fchmerzerfüllter Bruft, mit thranendem Auge und ge— 
beugtem Haupte, als den traurigften im ganzen Jahre 
feiern, dahin gerollt, und. noch lieben deine Diener 
das Geftein Zions, und noch betrauern fie den Schutt 
und die Ruinen Serufalems. Und noch, o Herr, fteht 
feft unfere Hoffnung, und ift feft begründet unfer 
Vertrauen, daß, obgleich beine väterlich ftrafende 
‚Hand uns gezlichtigethat, wir doch nicht auf immer 
verworfen find vor deinem Antliße und verftoßen für 
und für von deiner Allgüte. Noch wirft bu Zions dich 
erbarmen, fo der Zeitpunft da, fie zu bemitleiden, fo 
die Stunde gekommen, fie zu begnadigen. O Water 
im Himmel, der du Allem feßeft ein Ziel, und Jedwe- 
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dem Gränzpunkt und Beftimmung gibit, wirft du denn 
auf immer über ung zürnen? Zoll denn die Flamme bei: 
nes Unwillens über uns unverlöfchlih Todern? Ge: | 
denke und doch nimmer der Vorzeit Sünden, und 
komme mit deinem Erbarmen uns zuvor; denn fchon 
tief find wir gefunken. „Möge doch vor dich dringen 
das Seufzen des Bedrangten, und mit dem Arme 
deiner Allgewalt erhalte den zum Tode Verfchmachten: 
den!“ Ewiger Gott Zebaoth, wende doch, freundlich 
dich ung zu, blicke vom Himmel bernieder, und fchaue 
gnadenvoll auf und, „und nimm des Weinſtockes dich 
an, den du gepflanzt, und erhebe den Sohn, den du 
dir zu deinem Glauben haft erzogen!“ „Soll die von 
der Flamme deines Zornes Getroffene auf immer denn 
verworfen ſeyn, und der Blitz deiner Drohung ſie gänmz— 
lich vernichtet haben!“ Laß auch die Troͤſtung 
und die Heilesverficherung in-Erfüllung. gehen für ung; 
uns zu erheben aus dem Staube des Verfalles, und 
und empor zu richten aus dem Schlamme der Verfun- 
Eenheit! Und haft du in der Flamme deines Zornes fie . 
einft verworfen und geftürst, fo möge bie Flamme dei— 
ner wiedergefchenkten ewigen Liebe fie wieder erwär— 
men, Eräftigen und erheben. „Daß da Wurzel fchlage 
der Saame Jakobs, und grüne und erblühe die Ge— 
fammtbeit Ssraels, ımd erfülle die Welt mit füßer . 
Frucht.” Daß da verwandelt werde diefer Tag zum 
Tage der Rettung und des Heiles, zum Fefte der Ber 
freiung und Erlöfung, und dein Volf würdig wieder 
| | 4 
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prange im Weltall ald Vorbild der Gerechtigkeit und 
Srömmigfeit, ald Werk deiner Hände und Pflanzung 
deiner Luft, dir zum Ruhme und dir zum Preiſe! 
Amen. 





Gebet 


am Erinnerungsfefle der Befreiung aus Egypten. 
(Pessach.) 


nn on . 


AUumächtiger Water im Himmel! Der du in deiner 
unergründlichen Einficht walteft, Wunden fehlägft und 
fie verbindeft, feffelft und befreieft, ber Bedrückung 
Ketten ſchmiedeſt und wieder ſie loͤſeſt, zum Frommen 
und zum Heile deiner kurzſichtigen Menſchenkinder, 
erhöre mich, ſo ich in Demuth mein Gebet, das Opfer 
meiner Andacht, dir bringe, und neige mir dein Ohr, 
ſo ich die brünſtige Regung meines Herzens vor dir 
entfalte! | | 
Es ift heute der Tag, an welchem wir das herzerhe⸗ 
bende Erinnerungsfeſt an jene erhabene Offenbarung 
deiner Allmacht und Allgüte feiern, mit welchen du 
uns einſt haft befreiet aus dem langiährigen ſchweren 
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Joche egyptifcher Sklaverei und bu ein Ende gemacht 
der Knechtſchaft und harten Dienftbarkeit deines Volkes 


Iſſrael. — Da entriefeft du den Saamen Jakobs den 


Klauen der Gewalt und der Tirannei, und führteſt 
hinaus die Kinder deiner Lieblinge — der Patriarchen — 
aus dem fihlammigen Bereiche des Götzendienſtes 
und des Heidenthumes. Um es zuzuführen deiner befe- 
figenden Satzung und Gottesiehre, und es theilhaftig 
werden zu laffen der zeitlichen und ewigen ———— | 
deines wahren Glaubens für und für. 
u Es waren jene Tage die heitern frohen Bere. 

bungstage des Volkes mit feiner Gottheit, und Freiheit 
war das erfte himmlifche Brautgefchenf, das es von 
feiner erhabenen Gottheit empfing; und felbftaufopfern- 
des hingebendes Vertrauen und fromme, innige, kind⸗ 
liche Anbänglichkeit und Släubigkeit mit ganzem Her: 
zen und von ganzer Seele, das Eöftliche Liebesange— 
binde,. das e8 feiner Gottheit fpendete. Wie durch 
deine fpätern Propheten Sfraels fromme Gläubigkeit 
du begeugteft: „Immer will ich dir gedenken das edle 
Zutrauen deiner volfsthümlichen Jugend, die Liebe 
deines Brautftandes, wie du da gläubig gefolgt meis 
nem Rufe in die öde Wüſte, in ein unbefäctes Land.“ 
„Da habe ich dich mir angelobt für immer, da habe ich 
‚dich mir angelobt durch Zugend und Recht, dur 
Milde und Erbarmen, da babe ich durch Treue dich 
mir angelobt, und Gotteserkenntniß zum Geſchenke dir 
gemacht." — 


⁊ 
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Und diefes wundervolle Frühlingsfeft einftiger 
Sreiheit feiern wir in diefen Tagen ehrfurchtsvoll wies 
der vor dir. — Dank, unendlichen brünftigen Dank 
dir, o Herr im Himmel, daß du fie gefund und wohlbe⸗ 
halten an Geiftes- und Glaubensfraft, wie am Körper, 
uns haft wieder erleben und erreichen laffen« Jahre 
taufende find feit jener Zeit dahin gefchwunden, und 
noch immer, o Herr, lebt das erhabene Bild jenes 
wundervollen Creigniffes in jugendlicher Srifche im 
Herzen der Gefammtheit deines Volkes; noch immer 
zündet es ihm Gedächtnißlampen der Andacht und ber 
SeftlichFeit an; noch immer ſteht dein Wort gefchrier 
ben in unferem Innern, und noch immer weht dein 
Glaube als heiliges Panier ung voran. — 

Darum fehaue hernieder o Herr, in Milde und 
Erbarmen auf und, und breite die Flügel deiner ſchir⸗ 


‚menden Allmacht über unfer Haupt! Denn, fo wie 
reich an Erinnerungen die Vorzeit für uns; fo ſtehen 


wir arm und thatenleer, tief beſchämt und. gefränkt in 
der Gegenwart vor dir. — Da ift nicht .mehr Opfer 
und Zempeldienft und feftliche Wallfahrt, die an die 
fen Tagen einft Statt gefunden haben, und — Thrä- 
nen der Trauer und Wehmuth fließen und mifchen 
fih in den Sreudenbecher unferer frohen Erinnerung. 
Darum fpende du und, Einziger, den Wonnefegen 
‚deines Feſtes! Laß in Sriedlichkeit und Eintracht, in 
barmlofer Freude und in Frohſinn des Gemüthes es 
verfließen, wie du wohlwollend zu fegnen uns verheis 
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ben. Laß uns theilhaftig werden der Heiligung, die 
das ſtrenge Beachten deiner Vorfchrift ung bietet. 
Laß uns theilhaftig werden der Befeligung, die deiner 
Lehre entquillet. Laß uns theilhaftig werden der Fülle 
deiner Allgüte, und theilhaftig laß ung werden deiner 
göttlichen Hilfe und der vollfommenen Herzensreinheit! 
Auf daß mit Eummerfreier Bruft und forgenfreiem 
Sinne in Eindlicher Treue und Wahrhaftigkeit wir 
deinem Dienfte und deiner Verehrung uns weihen! 
Amen. i 





Gebet | 
anden Sefltagen der Örfebgebung. 
(Schebuoth,) 


— — — 


Ewiger, unendlicher Gott! Der du begabt haſt den 
Menſchen mit einem Funken des Geiſtes von deinem 
erhabenen Geiſte, und dem Sterblichen haſt mitge— 
theilt von deiner Weisheit, auf daß er — ein Ebenbild 
Gottes — dir nachzuahmen ſtrebe in Gute und Ge-⸗ 
rechtigkeit, in Milde und Erbarmen, und werth und 
würdig ſei, das Geſchoͤpf Gottes genannt zu werden 
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auf Erben, erhöre mein Gebet und das Flehen meiner 
Inbrunſt! Es ift heute der Tag, am welchem wir 
feiern das Feſt der göttlichen Offenbarung und Ge 
feßgebung. Der Tag, an welchem am Sinai einſt er= 
fchien der Herr der Heerfchaaren, und ein Abglanz der 
Gottheit ftrahlte für Sfrael, da er zeigte von Parans 
Gebirge feine Hoheit, und die ihm geweihten Mirjaden 
um ihn ber, und aus Slammengluthen ihm fpendete das 
Geſetz. „Die Lehre war's, die Mofes ung gebet, die 
er zum Erbe. der Gefammtheit Jakobs gab. Da 
fchaueten die himmlifche Wundermacht das Wolf und 
feine Häupter, die vereinten Stämme Iſraels deine 
Hoheit, König der Welten!“ Da feierte ein heiliges . 
Vermählungsfeft des Glaubens die Gottheit mit dem 
Volke, und mit dem Himmel fchlof. der fterbliche 
Staub einen ewigen Bund des Heiles. Da ward ung 
offenbar des Dafeins Zweck des Lebens hoͤchſte Be— 
deutung uns gelichtet und klar. Ein Baum des Lebens 
war cd, den du damals und gegeben, und Befeligung 
die Frucht, die er für und für ung reifet. Denn, was. 
wäre das Leben, fo wir darin in befchränkter Einjicht 
wandelten , und wo des Dafeind Werth, fo wir 
im Wahne der Verblendung müßten tappen, fo wir 
Feine. Richtſchnur hätten, zu meiden die Klippen de3 
Verderbens! 5 
Darum, o Herr, nahen wir. freubigen, ehrfurchts⸗ | 
vollen und Eindlichen Dankes voll an diefem Tage dir. 
„Von inniger heißer Dankbarkeit erglüht, für die heis 
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lige bejeligende Himmelsfpende, die du uns einſt vor 
Zahrtaufenden väterlich gemacht. Wohl fehlen wir 
manchmal, im Treiben der Welt unfer befferes Selbſt 
vergeffend und verlegend, wohl übertreten wir in irdi— 
fcher Schwachheit manchmal dein Gebot; und beiner 
Satzung ungehorfam fündigen manchmal wir. Doch, 
der Funke deines Glaubens glimmet fort- in unferer 
Bruft und wird bald zur Flamme, die uns den Pfad 
erhellet, und unfer Herz bleibt immerfort eine dir ge: 
weihte Bundeslade deiner Lehre. Und wenn auch Sahr: 


hunderte vergehen, unds Befchlechter Fommen und | 


verfehwinden; deiner Satzung Wort bleibt und ein Het: 
ligthum, und deiner Lehre Vorſchrift ein Quell des Se⸗ 
gens und des Heiles für und für. 

Erhalte du uns nur deine Vaterliebe, Herr im 
Himmel! Stehe du uns bei im Sturme der Welt und 
des Lebens. Laß Freude und Frieden, Wonne und 
Eintracht herrſchen in unſerem Umkreiſe von außen 
"und Seelenfrieden und Eintracht des Gemüthes auch 
in unferer Bruft, auf daß wir ftet8 reiner, beffer, 
frommer und geläuterter vor dir erfcheinen, und immer 
mürdiger feien, deinem Namen zu huldigen. Auf daß 
du an und bewähren Eönneft: deime einftige liebreiche 
Zufage: „Mögen auch bie Berge treten aus ihrem Ge: 
-Teife, mögen auch wanfen die Hügel; meine Liebe wei- 


chet nimmermehr von dir, und meines Friedens Bund 


ſchwanket nie, fpricht dein Erbarmer, der Herr.“ Amen. 


— — 
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Gebet am Sanbhüttenfefte. 
(Succoth.) 





Ewiger, Gott des Himmels und der Erde! Der 
in Allmacht hat ausgeſpannt das Firmament zum 
Obdach der Erde, deffen Allgüte ein fchirmendes Ob⸗ 
dach ift dem geſammten Bereiche der Schöpfung, deſ⸗ 
fen Milde ein-Schirm ift der Bedrängten, und deffen 
Allerbarmen ein Obdach ift dem fich beffernben reuigen 
Sünder; und wo und in welchem Stanbpunfte fich 
der Menfch auch mag befinden, er ſteht ohnmächtig 
da und hilflos, fo deine Waterhuld ihm nicht zum Ob⸗ 
dache wird — erhöre mich, fo ich Schuß und Obdach 
im Gebete bei dir ſuche, und neige freundlich mir dein 
Ohr! Wir feiern heute das Laubhüttenfeſt, zum Ange-⸗ 
denken jener Zeit, im welcher durch das Einwirken dei: 


. ner göttlichen Allmacht du herausgeführt haft unfere 


Voreltern aus Egppten, und fie geleitet haft in der 
Wüſte vierzig Jahre lang, allwo in Hütten fie wohn: 
ten; indem die Wolkenfäule deines bimmlifchen Schu: 
Bed am Tage und die Seuerfäule deiner ihnen zugeſi⸗ 
cherten Milde des Ngchts ſie ſchirmte. In öder, 
menſchenleerer Gegend wanderten ſie, die dir Ge⸗ 
weihten dort, und dein non gabft du 
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du ihnen ald Speije, und ber. Felſen ward für jie zum 
labenden Brunnen. „Da Tießeft du ihnen Fleiſch, dem 
Staube gleich, regnen, und Geflügel, gleich dem Sande 
am Meere. Da blieten fie täglich mit Eindlichem 
Vertrauen deiner Waterfpende entgegen, und ihr Hof: 
fen ward nimmer getäufcht. „Da fland der Herr 
ihnen bet in wüjtem Lande, und in der büftern Ein- 
öde umgab er fie mit reger Achtfamkeit, bewachte fie .. 
gleich feinem Augenbilde, wie der Adler feine Brut 
bewacht, mit feinen Fittigen fie umfchwebet, fo führte 
fie der Gottheit eelom 4 

Und an diefen Tagen, Herr, die am Schtuffe 
der Erntezeis fallen, wo eingefammelt, und eingeführt 
wird der Segen; den du mild und väterlich und ger 
fpender haft, an welchen in Eindlicher und rührungs⸗ 
voller Dankbarkeit der Sterbliche fein Auge zum Him⸗ 
mel empor hebt, und in Ehrfurcht der Gaben deiner 
Huld fich freuet — an biefen Tagen ferern much wir 
ein Feft der Dankbarkeit und der Erinnerung an die 
Borzett, und falten betend die Hände vor bir. 

O läutre, Herr.im Himmel, unfer Herz, daß e3 
jich der Tugend und Gottesfurcht ganz und ungetheilt 
weihe, und daß wir immer der Gebote würdig fein 
mögen, die du in deiner Gnade ung gegeben. 

Laß und die dir geweihten Hütten zu fteter Erin 

nerung dienen, daß biefes Leben eine Wallfahrt und eine 

Vorbereitung für eine beffere Ewigkeit ift, „allwo wir 

verklärt in's Gotteshaus eingehen, um in des Herrn 
8 
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Vorhof zu erblühen.“ O! fchirme ung immer mit dei 
ned Schußes Obdach, und breite über ung die Dede 
deiner Milde. 

Laß deiner Lehre heiliges Wort uns ein: 1 Obdadh 
fein, auf daß wir nimmer wanfen auf unferer Lebens- 
bahn, und vor Irrthum und Fehltritte ſtets bewahrt 
ſein mögen. 

Und wo wir in unſerer Kurzſichtigkeit auch im⸗ 
mer fehlen, ſo möge baldige, bußfertige Reue unſere 
Zuflucht, unſer Obdach fein; allwo zu beſſeren, rei⸗ 
neren Gefühlen umgeſtimmt, und vor jedem ferneren 
Fehltritte wir geſchützt werden. Auf daß in ſttiller, 
ungefährdeter und frohſinniger Eintracht wir deines 
himmliſchen Vaterſegens uns erfreuen moͤgen für und 
für, und wir unter den Fittigen deines Heiles und deines 
Erbarmens uns rühmen können mit den Worten des 
Pſalmiſten: „Wohl wird er mich ſchützen in ſeiner 
Hütte am Tage der Noth, ſchirmen mich im Obdache 
feines Zeltes; zu feiner Selfenfefte hebt er mich empor, 
trog aller Anfeindung hebt ſich mein Haupt empor, und 
Sreudenopfer bringe ich in ihm geweihten in 
Amen. 
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Gebet _ 
am Schlußlefungs« Kefte der Geſetzrolle. 
(Simchat 'Thora.) 





Herr der Welt! Der du die Betrübniß und die 
Freude, das Dunkel und das Licht, die Zerfnisfchung 
der Wehmuth und den Frohſinn heiterer Gemüthsruhe 
gefchaften haft; erhöre mich, fo in ehrfurchtsvoller freu⸗ 
diger Stimmung ich dir nahe, deinen Namen. anzurus 
fen,.der da ift gepriefen von Ewigkeit zu Ewigkeit ! 

Es iſt heute der frohe, feftliche Tag, an .und mit 
welchem wir befchließen das dir geweihte Feſt der Laub⸗ 
bütten, mit ibm die Reihe der jährlichen Feiertage, 
und an und. mit ihm . befchließen wir. die jährliche 
Durchlefung der heiligen, von dir durch deinen Diener 
Mofes uns gefpendeten Lehre; um auf's Neue zu uns 
ſerer Belehrung und Erbauung und Kräftigung im 
Slauben fie zu Beginnen, wie wir nach der Anordnung 
“der dir gebeiligten frommen Schriftgelehrten von Jahr 
zu Jahre e8- gewohnt find zu thun. 

D mögeft: du läutern unfer fehwaches Herz. und 
erweitern und verklären unſern« befchränften Sinn, 
daß wir ablegen und entfernen Alles, was da auf der 
Bahn deiner Tugend und Gottesfurcht hemmend und 
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ftörend und entgegen tritt, und feindlich zum Anſtoße 
uns wird auf unferem Pfade zur Beflerung und Voll: 
Fommenbeit. Auf daß frei von aller fträflichen, irrigen 
und entwürdigenden Leidenfchaft und Sinnengier, wir 
empfänglich werden für die beilbringende Vorſchrift dei⸗ 
ner heiligen Lehre. Läutere und eröffne unfer Herz, daß 
wir ablegen jeden Starrfinn und jeden Uebermuth, 
alle Verkehrtheit und alle Sündhaftigkeit von uns, 
und eindringen in das tiefe bedeutungsfchwere Wort 
deiner. Öefeße, und ed fehreiben auf die Tafel un: 
ſeres Herzens, und es einprägen unferer Bruft, als 
Erinnerungspunft .bei all unferem Thun. Auf daß es 
einzig und allein werde das Licht unferer Augen, und 
uns zum leuchtenden Leitfterne werde auf unferem Yes 
bensgange auf Erden. Auf daß es uns abhalte und 
abfchrecfe, fo wir. uns in fchwachen Stunden, im Tau: 
mel der Sinne, dem Rande der Sünde nahen, und 
und Fraftige, flärfe und ermutbhige, fo wir mit gu— 


tem Vorfage den Pfab reuiger Befferung betreten. . 


Auf daß es ung fpende Geiſteskraft und Seelenſtärke, 
Muth und Beharrlichkeit, immer aufwärts zu wallen 
zur Höhe der Tugend und Vollkommenheit, daß wir 
würdig feiert, zu tragen deinen Namen, und empfan- 
gen zu haben dein Geſetz, zu deiner und deines Ruh⸗ 
mes — Amen. 


— 
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Gebet 
zur Gedächtnißſeier hingefchiedener Seelen. 
(Haskaroth Neschamoth.) 


Kerr, ‚mein Gott und Vater im Himmel! Der du 
tödteft und belebeft, in das Grab jtürzeft und wieder 
auferftehen laßeſt, der du vereineft den Staub mit einem 
Hauche von dent deinen, ihm fpendeft. die Seele: und 
den Geiſt des Lebens, und fie wieder nehmeft zur Zeit 
wo feinem Dafein ein Ziel du feßeft, „auf daß zurüc- 
kehre die Seele zu dir, ber du fie gegeben, und -der 
Staub zur Erde, was chedem er geweſen“ — erhöre 
uns, fo in diefer Stunde der Andacht und Weihe wir 
gedenken vor dir, ewig Waltender, der hingefchiedenen 
Seelen der und lieben, theuren und unvergeßlichen 
Heimgegangenen, und fchaue hernieder auf die Thra⸗ 
nen, die wir ihrem Gedächtniſſe weihen! 

Wir gedenken vor dir, Vater im Himmel, der 
und Theuren, die bereits vollendet haben die ſtür⸗ 
mevolle Laufbahn ihres irdiſchen Daſeins, um einzu: 
gehen in das Reich der Stille und: des ewigen Frie— 
dens; die du und gegeben und die du uns wicder ger 
nommen haſt — gepriefen fei dein Name! 
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Wir gedenken vor dir in wehmüthiger Rührung 
der Dankbarkeit und der Andacht derjenigen, die. ung 
geboren, gepflegt, gewartet und erzogen, mit der innig⸗ 
ften Liebe und zärtlichften Sorgfalt, die und gehütet 


wie das Bild des Auges, und die ung befhüßt mit 
den Fittigen alles hingebender Selbftaufopferung, die “ 


uns haben gefättiget mit der Frucht ihres Schweißes, 
und die und haben getränft mit dem Blute ihres 
Herzens, die und haben gegeben den Stab und 
die Stüße der Nahrung und Erhaltung auf Erden; 
und die ung haben eingeführt in's Leben und gemacht 
zu dem, was wir find im Dafein. — Wir gedenken 
ihrer-vor dir, auf daß auch du zu ihrem ewigen See— 
lenheile ihrer in Gnaden gedenkeft! 

Wir gedenken vor dir in brünſtiger, bankbarer 
Ergebung des Gemüthes derjenigen, die da und entriffen 
haben dem Dunkel der Unwiffenheit, an fanfter Hand 
und bingeleitet haben zur Bahn deiner himmlifchen 
Gotteslehre, und zur Kenntniß, deines heiligen Na— 
mens, die da erleuchtet haben umfere Augen durch das 
Licht deines Wortes, und die da hingelenft haben unfere 
Schritte zum Tempel deines Glaubens, die da haben 
gebildet unfern Geift zu erkermen den höhern Zweck des 
Lebens, und die da haben empfänglich gemacht unfer 
Herz für alles Gute und Heilbringende, die eingeprägt 
baben unferer Bruft die Worte deiner heiligen 
Sagung, und die da gefchrieben die Lehren der CTu— 
gend, Moral und GSittlichfeit auf die Tafel unferes 
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Herzens; die uns haben bewahrt vor Schwanken, 
Zweifel und Irrthum, und die uns haben gelehrt 
vertrauen, harren und hoffen in kindlicher Demuth und 
Zuverſicht auf dich und. deine milde, rettende Water: 
hand; die uns gewefen find in jedweder Beziehung ein, 
leuchtende3 Vorbild, ein leirendes Geftien im Leben — 
das nun iſt untergegangen für uns, zu unferer tiefften 
Betrübniß. — Wir gedenken ihrer vor.dir, auf daß 
zu ihrem ewigen Seelenheile ihrer auch du in Gnaden 
gedenkeft ! 

Wir gedenfen vor dir der Lieben, Theuren und 
Unvergeßlichen, die alles dieß uns geweſen, und — de⸗ 
nen wir nimmer und mit Nichts mehr vermoͤgen zu 
danken, als mit der. Feier ihres Gedächtniſſes; die 
‚ alles dieß uns geweſen und — die wir fo oft, ach, fo 
oft gefränft, gequält und erzürnt haben durch unſern 
Ungehorfam, durch unfere Fühllofigfeit, durch unfer 
Wort, wie durch den Undank unferes Herzens; die zu 
verſoͤhnen es nun, ach, zu ſpät, und deren gekränktes 
| Herz wir nimmer zu ſühnen vermögen. — | 

Darum nimm auf, Allmächtiger, deſſen Vorſe⸗ 
hung im Himmel und auf Erden waltet, dieſe Eind- 
liche Thräne, dem: Andenken diefer Theuren geweint! 
Gib ihrer irdifchen Hülle, ihrer Afche, die friedliche 
Ruhe im Grabe und ihrer Seele dad ewige himmliſche 
Heil des Jenſeits, das du aufgeſpart haft deinen from⸗ 
men Verehrern unter den Menfchen! Gib ihren menfch- 
lich — Fehltritten den Segen deiner Sühnung, 
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und ihrer uniterblichen Seele das erfehnte Ziel ihrer 
ewigen Slückfeligfeit, wonach fie geftrebt und gerun- 
gen zur Ehre deines Namens! Und gib, daß wir ihres 
"und beined Namens würdig werden und bleiben im 
‚Leben und im Tode; deren wir gedenken vor bir ih 

diefer Stunde der Weihe und der Andacht, auf daß zu 
ihrem ewigen Seelenheile auch 2 in Gnaden du ge: 
denfeft! Amen. 


‚, Gebet nach dem Priefterfegen. 
(Duchan.) 


— 


⁊ 


Aumächtiger Gott, deffen himmliſcher Waterfegen fich 
erftrecket über da® weite Gebiet der Schöpfung, und 
deffen ſegnende Rechte erhält die fchwachen Kinder des 
Staubed, um fie mit jedem Morgen aufs Neue zu 
erquicken mit. dem Gnadenthau deiner fürforgenden, va: 
terlichen Milde, blicke nieder auf und in diefer geweih— 
ten Stunde, und erböre und bewähre den Segen, den 
deine Priefter, deiner heiligen MWorfchrift gemäß, in 
deinem Namen uns ertheilt! Denn, fo du nicht fege 
neft, Vater im Himmel, wer kann. fegnen! Und fo du 
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nicht ſpendeſt Gnade, Huld und Heil, wer außer dir 
‚ Bönnte fie fpenden! 

Darum fehaue du hernieder in Milde aus deinen 
Höhen, um deinem Wolfe. deinen Segen zu ertheilen, 
. auf welchen fehnend e8 hofft; ‚vie da fchmachtet das 
Reh nach frifchen Quellen, wie da fich fehnet der Ars 
beitsmüde nach dem Abendfchatten, und wie da hartet 
der Miethling auf feinen Zagelohn. Laß erfüllen ſich 
ihr Wort, das über dein Volk fie ausgefprochen haben 
in Andacht und in Weihe! Gib uns deinen Gegen, 
Ewiger, deffen Name mächtig waltet auf Erden! Gib 
deinen Schirm, deinen Schuß uns, die wir mit gan— 
zem Herzen und ganzer Seele dir vertrauen! Yaffe 
deine milde Zuneigung immerdar ein Teuchtendes Ge⸗ 
ftirn uns fein auf unferer Lebensbahn, ohne welchem 
wir verarmt und verlaffen dahinfinken in ohnmächtige 
Hilflofigkeit. Spende deine Gnade uns, Herr, die wir 
wie Sflaven zu ihrem Herrn, wie die Magd zu ihrer 
Sebieterin, zu dir emporblicken. Laß und empfangen 
das erfehnte Heil auf Erden und im Himmel von dir, 
Ewiger, der du bift der Gott des Heiles! Wende deine 
Milde uns zu am Tage des Dranges, uns zu erhören, 
fo wir rufen; -auf daß wir deine Macht und Hilfe 
mit jedem neuen Morgen anerkennen, und Gunft und 
MWohlgefallen in Gottes und der Menfchen Augen 
finden. Spende deinen bimmlifchen Gottesfrieden uns, 
Gott der Eintracht und des Friedens: Gis den Segen 
deines ſtillen harmloſen Friedens‘ unferem Innern, den 
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Segen deines. göttlichen Friedens unferem häuslichen 
Kreife, den Segen deines ungefährdeten himmliſchen 
Sriedens unferer Geſammtheit, den Segen deines Frie⸗ 
dens dem Sernen und dem Nahen! Amen. 


— — 
Gebet 


beim Mehmen der vier Pflanzarten am Sukkoth. 
(Lulab,) 





24 


Gelobt und gepriefen feift du Emiger, unfer Gott, der 
du und gegeben haft Sapungen und Vorfchriften in 
deiner heiligen Lehre, um. zu erheben unfern Geift, zu 
läutern unfere Sinne, und unfer Herz zu veredeln; auf 
daß es fich abwende zu Zeiten und Stunden von dem 
leeren ziellofen Zreiben diefer irdifchen Welt, und 
fih zulenke und erhebe zu dir, Water im Himmel; 
auf.daß es fich zumende femem wahrbaften hoͤhern 
Lebenszwecke und feiner eblern Beftimmung, für welche 
du dem Menfchen eingebaut haft einen Hauch von 
dem deinen, und ihn mit Vernunft, Geift und Er« 
kenntniß ausgeſtattet haft. Jedes deiner Gebote fol ihm 
ein Erinngrungspunkt fein, an feine dankbare Ver— 


— 
pflichtung gegen Gott und gegen Menſchen, ſoll ein 
Ermahnungsfunke in ihm fein, das Licht des Glau⸗ 
bens und die Flamme der Liebe gegen Gott und gegen 
‚ Menfchen in ihm zu entzünden. 

Sp nehmen wir heute, deinem Gebote gemäß, 
vier verfchiedene Arten aus dem Pflangenreiche zur . 
Hand, welche da find: die füße herrliche Frucht vom 
Baume Hadarz ein Bild des wahrhaft Frommen und 
Serechten, der ein nimmer abiterbender Baum des 
Lebens auf Erden ift, und deffen Thaten Früchte der 
Tugend, Milde und Gerechtigkeit find, die er lehret 

und verbreitet, und bie er ale nachahmungsmwiürdigeg 
Vorbild ung feuchten läßt, hienieden im unferem Wan- 
del und Streben. Dann: den Palmpveig; ein edles 
Gewächs, das aber Feinen Duft verbreitet, und ganz 
das Bild iſt jener Menfchen, die da gerecht und tu- 
gendhaft für fich, aber ohne Mittheilungs- und Be: 
Iehrungsgabe für Andere, abgefondert daftehen, wie die 
Blätter des Palmzweiges. Ferner: die duftende, aber 
frudhtlofe Myrthe; ganz das Bild derjenigen, die da 
haben die Fähigkeiten, Alles zu vollbringen, die aber, 
durch Feine Brucht des Wirkens und der That es be= 
während, blüthen- und fruchtlos im Leben verduften. 
Dann: die fruchtleere duftlofe Bachweide; armfeliges 
Bild derjenigen, bie da entblößt von jedwedem That⸗ 
vermögen und jeglicher Wirkensfrucht blüthenleer und 
nutzlos vaftehen im Leben. 
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Und diefe jollen wir vereint und verbunden zur 
Hand nehmen, auf daß es uns fer ein Bild deiner allums 
faſſenden MWaterliebe, die da auf Alle indgefammt träu⸗ 
feln laßt den Thau der Huld und der Milde. Auf dag 
auch wir, die du in deinen Bund aufgenommen, . 
‚ Feines diefer Weſen ausfchließen aus dem heiligen 
Bunde der Menfihenliebe. Auf daß und dieſer Pflan: 
zenbund fei ein Bild ded Bundes, der brüderlichen 
Eintracht und Liebe der Gefammtheit. Darum, o Kerr 
und Mater, eröffne unfer Herz der Milde und Vered⸗ 
lung, der Ompfänglichfeit und Theilnahme, daß wir 
jiben mögen allenthalben, wo wir es nur vermögen 
und Fonnen, die Pflichten der Bruder: und Menfchen« 
liebe gegen alle unfere Mitgefchöpfe, die nahen wie die 
fernen; auf daß wir würdig feien, einft einzugeben 
in den ewigen. heiligen Bund deiner unvergänglichen 
himmliſchen Vaterliebe. Amen. 


Gebet am Lihtfefle 
 (Chanukah) 





Ser mein Gott! der du gefchaffen haft die Helle 
und das Dunkel, die Sinfterniß und das Licht, der 
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du fendeft die Stunden des nächtigen Trübſals und 
die leuchtenden Strahlen deiner Hilfe, um zu beffern 
‘ die irrenden fündhaften Menfchenkinder, die da, befangen _ 
im Falftricke der Vergebung und der Schuld, wie 
der Blinde im Nebel des Wahnes rappen, und ihnen 
dann zu zeigen deine allmächtige rettende Vaterhand - 
aus den Höhen, und den Lichtglanz deiner Größe, er: 
höre mich, fo zu dir fich erhebet mein Herz in In: 
brunft und Andacht! 

Wir feiern an diefen Tagen das jährliche Feſt der 
Lichter, zum Angedenken einer bebeutungsreichen Zeit, 
in welcher gotte⸗ und menſchenfeindlich das Heiden- 
thum ficy erhob wider dein Wolf, und mit der Allge: 
walt der Zirannei es wollte zwingen, abzufallen von 
deiner heiligen Lehre, und zu übertreten die Worfchrift 
deiner Sabung; auf daß da erlöfche der legte Funke 
deines Glaubens, der da war und iſt das einzige Licht 
des Zroftes, der Hoffnung und ded Hetles in feinem 
Herzen. Da, in diefer nächtigen Zeit des Dranges, 
entzündeteft du die Flammen des Heldenmuthes in der 
beffiommenen Bruft deiner .geweihten Wolkspriefter, 
und deine Hilfe und deinen göttlichen Beiftand haft du 
in-unendlicher Milde aus deinen Höhen ihnen gefpen- 
det. Und begeiftert. und muthbefeelt zogen. fie in den 
Kampf für ihren Gott und dag heiligfte Kleinod feines 
Glaubens, und dein rettender Schuß wehte als Sie— 
gespanter vor ihnen ber, und das Licht deines heilt: 
gen Bundes Teuchtete herrlich und: ftrahlend wieder 
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wie chedem. Da ward wieder hergeftellt der Tange 
unterbrochene Gottesdienft. Da warb gereiniget der 
feindfelig entweihte Tempel, geläutert dein Heiligthum 
und die Gotteslampe brannte wieder auf geweihter 
Stätte, wie das Licht der Religion und die Flamme 
deines himmliſchen Glaubens im Herzen deines treuen 
Volkes. — — ; | | 

O daß er nimmer erlöjchen möge in unferer Bruft 
diefer heilige Funke der Dankbarkeit und des Glau— 
bens! O daß uns immer fei deine Lehre das einzige 
Licht auf der wirren und irren Bahn unfered Erdenle⸗ 
bens! Und mit dem Föniglichen Sänger beten wir: 
„Laß eine Lampe fein meinem Schritte dein Wort und 
in Licht meinem Pfade!“ „Denn du bift mein Licht, 
Ewiger, und der Herr erhellet mir das Dunkel.“ „Gott 
ift mein Licht und mein Heil, vor wen foll ich fürd): 
ten! Gott ift mein Schupfeld, meine Veſte — wie 
Fönnte noch mir bangen! Und fo im Treiben des eitlen 
Lebend vom Nebe des Irrthums und vom Wahne ber 
Berblendung wir beſtrickt, und zu erlöfchen droht die 
Flamme der, Sottesfurcht und der Tugend in unferem 
Innern; fo fet in Milde eingedenk, daß nur fchwacher 


‚ Staub wir find, und entzünde du auf'd Neue in uns 


das Licht deines Glaubens und deiner Lehre, das Licht 
deines Wortes und deiner Erleuchtung, das Licht der 
Einfiht und Erkenntniß, wie wir da anzünden vor 
dir die geweihten Lichter zur Ehre deines Namens, Auf 
daß wir erfennen und’ einfehen unfern. Fehltritt und 
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Irrthum, und reuig wiederfehren zu dir, und gefällig vor 
dir wandeln im Lichte des Lebens. Laß mit jedem Tage 


es lichter und heller werden in unferer Bruft, zu erken- 


nen das Gute und zu meiden das Böfe, zu erfennen 
unfer wahrhaftes Ziel, und nachzuftreben unferer hö⸗ 
bern Beftimmung auf Erden! Auf daß wirwürdig, ger 
[äutert und veredelt ung ‚erfreuen des Lichtes deines 
Wohlgefallens und deiner Freundlichkeit, und einft 


eingehen mögen,. und zu erfreuen bes ewigen Lichtes 


ber Verklärung. und der ewigen Seligkeit! Amen, 


— a 


Gebet am Eftberfefte - 
| (Purim.) 





“ 


Ewiger mein Gott, der du hocherhaben und hehr biſt 


im Himmel und auf Erden, deſſen Allmacht jeder Tag 
und deſſen mildthätiges Wunderwirken jede Stunde 
beurkundet, von deſſen Größe ung jeder neue Morgen 


laut verkündet, und von deſſen unumfchränkter Macht . 


die Geſchichte alter Zeiten und Wölker, ald ewiges un⸗ 
widerfprechliches Zeugniß daſteht, erhöre mich, f ich 
in Eindlicher Andacht bich anbete, 


— 
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Wir feiern heute das frohe Rettungsfeſt zur Er- 
innerung an die graue Vorzeit, wo die böswillige 
Graufamkeit eines Einzelnen dein Volk zu vernichten 
drohte, und auszurotten die Genoſſen deines Bundes. 
Faſtend und betend erhob es feinen thranenvollen Blick 
zu dir, Retter im Himmel, und du, der du biſt gna- 
den- und erbarmensvoll, nahmit dich der . fchuldlos 
Bedrängten väterlich an, und durch die wunderbare - 
Sügung deiner allweifen himmlifchen Lenkung fanden 
jie Befreiung aus. dem Drange und Rettung ans 
der Noth. | 

Und find auch Jahrhunderte hingeſchwunden feit 
jenem Zeitraume, ift fo Manches und Vieles, was 
ſeitdem gefchehen, in ewige Vergeffenheit verfunken; 
deiner Milde, Water im Himmel, vergeffen wir nie, 
und mit ewig unverlöfchlicher Schrift fteht deine un— 
endliche Huld auf der Tafel unferes Gedächtniffes, 
unferer Dankbarkeit verzeichnet. Und zu jeder Stunde, 
in welcher Noth und Trübfal unfern Simmel umfchat: 
ten, iſt es jene Erinnerung an beine unendliche Al: 
güte, die unfer zerknirfchtes Herz wieder erhebet und 
emporrichtet, und in-bdeinem Glauben uns Fraftiger 
und feftiget. Schaue hernieder auf ung, Gott der 
Huld und des Erbermens, mit dem Blirke dır 
Sreundlichkeit und der Milde, _ | 

Entferne jede Noth, jeden Drang und jegliches . 
Trübſal aus unferem Haufe, aus unferem Kreife, und 
aus dem Bezirke der Gefammtheit. Auf daß wir frei 
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von jedem Schmerze und jedem Kummer, in friedli- 
chem harmlofem Frohſinne uns freuen in Ehrfurcht 
und Gotteöfurcht vor dir an den Tagen der Freude, 
und fie ung feien Erinnerungspunfte unferer beiligften 
Dankesverpflichtung gegen dich, und Mahnungszeichen, 
au unfer Sinnen und Denken, all unfer Thun und 
Wirken nur dir und deinem Namen zu weihen ist und 
in Ewigfeit. Amen. | 


— m 


Gebet 
am Tage vor dem Eingehen des Meumondes. 
(Birchath Hachodesch.) 


Auerhöchtter, der dur bift der Gott alles Fleiſches, umd 
deſſen Vorfehung umfaßt das weite Gebiet der Scho—⸗ 
pfung mit dem Blicke der Milde und ded Erbarmens, 
der du fpendeft jedem Wefen, was es bedarf, und je- 
dem Gefchöpfe bereiteft die Quelle feiner Erhal⸗ 
tung, auf deffen Allgüte jeder Blick gerichtet iſt, und 
dem jede Zunge ftammelt Dank und Tobpreifung, er⸗ 
höre auch meinen Ruf der Andacht, und fchenfe mir -. 
Huld und Erbarmen! | 
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Ein Monat ift verfloffen, in welchem du uns haft 
gegeben Leben und Erhaltung, Nahrung und Alles, 
was wir bedürfen, unb in welchem die Offenbarung 
deiner väterlichen Allgüte und Fürforge wir haben ge⸗ 
‚fchauet mit jedem Tage wieder und mit jeder Stunde 
aufs Neue, unendlich an Huld und unerfchöpflih an 
Sreundlichkeit und Milde. In welchem du uns biſt 
gewefen Schug und Schirm und Obtach, auf daf 
Gefahren uns nicht genahet find, und Bekümmerniß, 
Krankheit und Verftorung nicht geweilethaben in unſe⸗ 
rem gelte. Und ob wir auch manchmal in ſchwachſin⸗ 
nigem Schwanken findhaft vor dir gewefen find, ob 
wir auch oft die weife Nichtfchnur deiner heiligen Vor⸗ 
ſchrift außer Acht gelaffen, und fo manchen Zehltritt bes 
gangen haben, du haft nicht darauf gerichtet den Blick, 
Vater im Himmel, und nicht darauf gelenkt dein 
Auge. Immer offen ftand uns die Hand deines Wohle 
wollens, und flets aufs Neue träufelte uns der Ihau 
deiner göttlichen Spenden. Und was du zu unferem 
Helle für gut befunden haft, du haft es uns gegeben, 
und was du zu entziehen für heilfam haft befunden, du 
haft e8 zu unferem Frommen ung verfagt. — Darum 
Dank, den innigften Eindlichften Dank dir, Water im 
Himmel, für al die Milde und die Treue, die du uns 
erfchöpft uns haſt erwiefen vom Anbeginne diefes Mor 
nats bis an deffen Ende! Vergib ung, fo wir gefehlt, 


verzeihe, fo widerfeglich deinem Worte wir geweſen; 


da wir im Bewußtſein unferer Sündhaftigkeit vom 
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ganzen Herzen und ganzer Seele es bereuen; und in 
Zufunft uns zu beffern und deinem heiligen Worte 
nachzuleben wir uns vornehmen. Nur fende du deine 
helfende Rechte ung, daß wir getreu unferm beffern 
Vorſatze folgen, einzig und allein dem leuchtenden Ge— 
ftirne deiner Lehre, die uns ift Licht und Erleuchtung 
auf der dunkeln Bahn des Lebens. Gib auch im Eom- 
menden Monate uns al’ unfere Bedürfniffe, Wohl: 
ftand, Wohlfein und Erhaltung, und laß uns ihn bes 
fchließen, wie wir ihn beginnen, gebeffert, geläutert, 


tugendbaft und gottesfürchtig, dir und deiner 


Lehre geweiht; auf daß wir finden Gunft und Wohl: 
gefallen in deinen und der Menfchen Augen ist und in | 
Ewigkeit. Amen. 


x J 


Gebet 
am Tage vor dem Eingehen des Monats Ellul. 
(Ereb Rosch Chedesch Ellul.) 





Mein Gott und. Water im Himmel! Der du erfor: 

fcheft das Herz und prüfeft das Innere des Menfchen,. 

der du umfafleft Vergangenheit, Gegenwart und Zur 
| * 
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Eunft mit Einem Blicke der Alwiffenheit, und wiegeft 
jegliches Thun auf der Wage des Rechtes, und es ver- 
gitft nach dem Maßftabe deiner Öerechtigfeit, die da 
preifet jeder Mund, und rühmet jede Zunge, fpende 
milde Erhörung mir, fo ich in Demuth dir nahe! 
Mein Herr und mein Gott! Es beginnt mit dem 
morgenden Tage der Ichte Monat des Jahres, mit 
welchem die Tage des Gerichtes, der Buße und der 
Sühnung herannahen, und die innere Stimme meines 
Gewiffens, die du gepflanzt haft in des Menfchen 
Bruſt, fordert mich mahnend auf, meinen Blick zu 
richten in die Vergangenheit, und zu prüfen mein. 
Thun und meinen Wandel, ob fie nach deinem Worte 
und deiner Vorfchrift gewefen, oder nicht; und ob ich 
habe nachgelebt den Geſetzen der Gottesfurcht, der 
Zugend und der Moral. 
Herr, mein Gott, nur zitternd nahe ich ic die⸗ 
fer Prüfung, und nur ängſtlich beklommen kann ich 
rückwärts blicken, um meine Thaten zu zählen und mei- 
nen Unwerth zu betrachten. Wie Eönnte ich hoffen, rein 
vor dir zu erfcheinen, deſſen verklärter Blick „feine 
Ireuergebenften nicht gläubig genug, und felbft an 
himmliſchen Weſen des Tadelswerthen fo Wieles fin- 
det!“ Und nun gar ich, das Weſen aus Staub und 
Aſche! Das Gute, es iſt ja ſo geringe und wenig, 
daß es des Zählens nicht bedarf; und zerfließet dann 
fo ganz in Nichts, fo ich gegen die große Schuld mei: 
ner Dankfesverpflichtung gegen dich es hinftele. Und 
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der menſchlichen Irrthümer und Vergehungen, ich 


finde deren ſo viele, daß darob das Herz mir erbebet, 


beklommen und ängſtlich wird die Bruſt, das Auge ſich 


mit Thränen füllet, und im Bewußtſein meiner 


Schul der Mund kaum zu ſprechen vermag. — 
Doch du Allerhöchfter, der du auch im Unwillen def: 
fen eingedenEbift: daß wir nur Staub und mit irdifchen 
Schwächen behaftet find, haft zu unferer Beruhigung 
uns die Neue, und zur Wiederheritelung unferes Sees 
kenfriedend die heilſamen Vorſätze der Beflerung geges 
ben. Du haft in deiner Allgüte Zeiten der Sühnung 
und der Buße uns beftimmt, auf daß fich wieder zu— 
recht finde der Verirrte, und wieder fich erkenne der 
in Irrthum verfunkene, verbiendete Menfch. Und 
diefe Zeit, fie nahet nun heran, und diefen Tagen der 


‚Weihe, der Befferung und der Heiligung gehen wir 


entgegen. O laß vorbereitet im innern Denfen wie im 
äußern Wandel uns vor dir erfcheinen! Sende du dein 
göttliches Licht aus den Höhen, unfere fchwachen 
Sinne zu erleuchten, daß wir erkennen das Gute, 
Edle und Heilfame. Kräftige und ftärke unfern Willen, _ 
daß wir einfchlagen den rechten Weg der Befferung, 
und nur das dir Gefälige wählen. Lenke unfer Herz 
der Worfchrift deiner Lehre zu, daß wir ihr einzig und 
allein nachzuleben uns bemühen, und wir von bir ers 
langen das Gnadenwort deiner väterlichen Verföhnung 
und Leben, Glück und Heil ist und in Ewigkeit. Amen. 


BEER STEUN. U OSUFONEEER 
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Gebet 


am Tage vor dem Antritte des nenen Jahres. 


(Ereb Rosch Haschanal.) 


Kerr, der du throneft erbaben, hoch und hehr im 
Himmel und niederfchaueft auf den Menfchen in ber 
Tiefe des Staubes, une zu beachten fein Thun und zu 
erforfchen und zu prüfen fein inneres Denken und feine 
außeren Handlungen, und ihm zu vergelten nach dem 
Berdienfte feiner Hände, das du wiegeft auf der Wage 
des Rechtes und der Gerechtigkeit — erhöre mich, ſo 
mit beklommener Bruft und furchtbewegtem Herzen dich 
anzurufen ich heute nahe! 


Es ıft heute der letzte Tag des Jahres — nur . 


wenige Stunden und der bedeutungsfchwere, heilige 
morgende Zag der Thatenprüfung und des Gerichte: 
it da, "Ach, bebend und angftvoll, Vater im Himmel, 
blicke ich zurück auf die bingefchwundenen Tage der. 
Vergangenheit, rufe all mein Thun und Wirken mir 
- in die Erinnerung zurück, prüfe es auf der Wage meis 
ned Gewiſſens; und — Schuldbewußtfein, bange 
Furcht und Gemüthszerfnirfchung iſt der Erfolg meie 
ner Selbftprüfung. — Wie habe ich doch des Guten 
und des dir Wohlgefälligen fo wenig gethan; und der 


“on 
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Verirrungen, Fehltritte und Sünden, wie find ihrer . 
fo viele! Ich habe dein Gebot außer Acht gelaflen, 
den. Anforderungen deiner Satzung und Lehre Fein Ge⸗ 
nüge geleiftet; die Stimme der Pflicht, ich habe jie 
überhört, den Ruf der Dankbarkeit, ich habe ihn nicht 
gehört, und Moral, SittlichEeit und Glauben, wie oft 
babe ich diefe entweiht. — Dem eiteln Gögen meiner 
Erdenluft brachte ich fie zum Opfer dar. 

Ad, ich kenne meine Schuld und meine Sünd⸗ 
baftigkeit, fie fteht wie ein Schauerbild mir vor Aus 
gen. „Segen dich, Einziger, fündigte ich, und was dir 
mißfällig, ich habe es begangen.” Und morgen ertönt 
der fchauerliche Pofaunenruf deines Berichtes, und 
morgen fprücht deine prüfende Gerechtigkeit mir das 
Urtheil, und morgen foll ich: erfiheinen vor dir fchuld- - 
befleeft und fündenvoll, vor ‚dir, der du bift der 
Urquell aller Reinheit, Werklärung und Heiligkeit! 
Und noch mit dem Schlamme der Vergehungen des _ 
alten Zahres ganz bedeckt, fol ich mergen den Lauf 
eines neuen beginnen. Keine Spende verübter Tugen- 
den und Eindlich erfüllter Pflichten gegen dich habe 
ich, Herr, dir zu bringen, die ald Anmwalde zu meinen 
Bunften mich vertreten Eönnten, und mildern bie 
Strenge deines Urtheild. Mit Teeren gefalteten Händen 
und vollem Herzen nur nahe ich dir, Allmächtiger. 
Nur Reue in der Bruft, Andacht im Gemüthe, Thrä— 
nen im Auge und fehwache Worte find die einzigen’ 
ärmlichen Opfer des, Büßenden. Und der feſte Vorſatz 
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der Befferung, er ift das einzige Del, das meinen zur 
Erkenntniß gefommenen Geift erleuchtet, meinen Muth: 
entflammet, und das ich dir zum Wohlgeruche zu brin⸗ 
gen vermag. 

Doch du forderft ja nichtd Anderes, als Neue, 
Demuth und Zerfnirfchung. Du verlangft ja Feine 
würdigere, höhere Spende von dem ſchwachen Staube, 
als den feften Willen und Vorſatz, das Tadelhafte 
feines Willens abzulegen, und für die Zukunft fich zu 
beffern. Neue und Buße, fie find das Yſop, das da 
[äutert die entweihten Sterblichen; Thränen find das: 
MWeihwaffer der Schuldbehafteren; und Andacht und 
Gebet find das lieblichſte Sühnopfer beiner göttlichen 
Borfehung. 

Und fo nahe ich denn mit diefen dir, dich .an- 
rufend in demutbsvoller Eindlicher Ergebung, Vater 
im Himmel! Auf daß du tilgen mögeft meine Schuld, 
und wegfchaffeft meine Vergehungen. Daß du in-mir 
erjchaffeft einen neuen verklärten Sinn und ein geläu- 
tertes, reines, -frommes. und dir ergebened Herz. Ein 
Herz, das das Gute nur wolle, einen Sinn, der 
nur firebe nach Edlem, einen Geift, der nur ringe 
ſtets nach Beſſerem, und eine Seele; bie nur nad) 
Verklärung durch dein heiliges Wort fich fehne. Auf 
daß ich nimmermehr verfalle in Schuld und verfinke 
in Vergehungen. Und auf daß du mich werth findeft, 
mich zu verzeichnen zu einem ungefährdeten, frohen 
und glücklichen Leben im Kreife der Meinen, zu einem 
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Leben der Tugend und ber Gottesfurcht, der From: 
migfeit und der Verflärung. Amen. | 


Gebet an: den Neujahrstagen. 


(Rosch Haschanah). 





Aumächtiger Gott und Vater! Anerkannt als Urguell 
aller Einheit, allgeliebt als Vater aller Weſen, und 
allgefürchtet als ewiger MWeltenrichter; thronend in un⸗ 
endlicher Allgegenwart miffeft jegliche That du mit 
: dem genauen Maßſtabe des Rechtes und wiegeſt jegli- 
ches Ihun auf der Wage firenger Gerechtigkeit. auf 
daß jeder ernte die Frucht feiner Handlungen und den 
Lohn feines Wandels, und anerfenne deinen heiligen 
göttlichen Namen, der da ift’-gepriefen im Himmel 
und auf Erden — fhaue mild hernieder aus deinen 
Höhen, und nimm ‚auf dad Flehen der Andacht und 
der SInbrunft! | r | 

Mieder hat nun ein Jahr feinen. Lauf vollendet, 
und die Poſaune des Gerichtes kündet und den Be— 
ginn eines neuen an. Der Schall der SPofaune, er 
Fündet nach dem Ausfpruche deines: heiligen Prophes 
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ten die Stunde uns an, in welcher wir gedacht wer⸗ 
den vor bir, und geprüft, gerichtet und verurtheilt zum 
Tode oder zum Leben; zu frohbeglücktem, heilvollem, 
oder drangbeſchwertem Daſein. Ach, wie erbebet mein 
Inneres, wie durchſchauert es mein Gebein, ſo da 
ertoͤnet die bedeutungsſchwere, verhängnißvolle Stimme 
deines Schofar's! Wie füllet die Reue meine angftbe- 
klommene Bruſt und die Thräne der Buße mein Auge, 
ſo dieſe Schauerſtimme wiederhallet in meinem In— 
nern, und ich mir die Stunden der Vergangenheit ver⸗ 
gegenwärtige, und meiner Irrthümer und Fehltritte 
und meines Ungehorſams gegen dich und dein Wort 
mich erinnere. Wie laut klaget da die Stimme meines 
eigenen Gewiſſens ob meiner Widerſetzlichkeit mich an, 
‚daß ich von eitler Erdenluſt beſtrickt, nur dem Rufe. 
meiner Leidenſchaft nachgefolgt bin, und zum Abgotte 
mir gemacht den- Moloch meines Wahnes. Der 
Schall des Schofare mahnet“ mich an die heilige 
Stunde der Offenbarung, in welcher du einſt im 
Strahlenglanze deiner himmlifchen Glorie unter ſchmet⸗ 
terndem Pofaunenfchalle hernieder geftiegen bift auf 
den Sinai, um heilbringende Saßungen und Lehren 
deinem Wolfe zu geben. Auf daß es eine Nichtfchnur 
im Leben habe, Dir zu dienen und Dich zu ehrfürchten, 
und zeitliche und ewige Glückſeligkeit fich zu erſtreben 
und zu erringen. Und doch Eonnte ich in nieiner Ver⸗ 
blendung diefe Bahn, — und diefe engen 
— — 
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Der Schall deines Schofars, er mahngt mich an 
die einftigen feierlichen, feftlichen Zeiten meines Volkes, 
als es noch war im Blüthenftande feines Glückes auf 
beiligem , beimathlichem Boden; wo er galt als Ruf 
der Freiheit für die in Knechtichaft Schmachtenden, 
und ald Mahnungsruf der Eintracht und Einigung 
für die Geſammtheit. — Und Thränen der tiefiten 
Wehmuth füllen mein Auge, und ein bittered. Weh' 


durchzuckt meine Bruft und Elaget mich an als Urſache 


des noch immer nicht wiederkehrenden Heiles mei⸗ 
nes Volkes. — 

Der Schall deines Schofars, er mahnet an jene 
längft verheißene Heilesſtimme mich ferner, von wel: 
cher es in den Büchern deiner Propheten heißt: „Und 
ertönen wird an jenem Tage die mächtige Stimme der 


ns 


Pofaune, und heimkehren: werden die DVerirrten in 


Afchur und die Hinausgeftoffenen in Egypten, und 
werden anbeten.ben Herrn auf ſeinem geweihten Berge 
zu Jeruſalem.“ 

Der Schall des Schofars, er mahnet mich auch 
noch an den verkündigten großen Tag des Weltgerich⸗ 
tes, an welchem im weiten All die Poſaune der Auf— 
erſtehung ertoͤnen wird, die Schlummernden im Staube 
zu erwecken, wo du wirft öffnen die Riegel der Gräber 


- und Särge. Auf daß die Erde die ihr anvertrauten . 


Pfänder wiebergebe, und du in deiner Hetligfeit Recht 


‚fprechen wirft über den gefammten Erbdenfreis nach 


Gerechtigkeit und Billigkeit. 
7 % 
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Und wie der Schal des Schofars an die hohe - 
Bedeutung und Heiligkeit diefes Tages mich mahnet, 
fo mahnt er mich an meine eigene Nichtigkeit und an 
die Verderbtheit meines Wandels. Und nur mit der 


Reue und dem Vorfage der Befferung ausgeftattet, 


kann ich, Water im Himmel, vor dir erfcheinen. Und 
du, der du: bift die Stütze der Gebeugten und die Ießte 
Zuflucht aller Zagenden, wirft in Huld und Erbar- 
men niederblicten auf das Gebet. der Zerfnirfchten, und 
Erhörung fpenden dem Andachtörufe der Reuigen. 
Und mit dem Sänger: der Pfalmen rufe ich: „Sei 
mir gnädig, Kerr, in deiner milden Weife, in unend⸗ 
lichem Erbarmen tige mein Vergehen; waſche mich 
gänzlich rein von meiner Schuid, und von meiner 
Sünde läutere mich. Laß mir werden dag Heil deiner 
Rettung und, deines Beiftandes, und begabe mit beffe: 
rem, edlem Geifte mich !* Laß den Schall deines Sche: 
fars heute mir und all den Meinen und der Gefammt- 
heit deines Volkes zum Gnadenrufe der Sühnung und 
ded Heiles werden! Laß ihn ung werden zum Rufe 
der Freiheit aus den Ketten der Verirrungen, in wel: 
chen wir beftrickt find. Laß ihn ung werden zur Gna= 
denkunde des Lebens, des Friedens umd der Beglüs 
Kung. Auf daß wir leben dir gefällig i in Tugend und 
Gottesfurcht, fromm und kindlich dir ergeben und dei- 
ner heiligen Glaubenslehre treu — bis verklärt du und 
einft heimberufeſt zum. beſſeren ienſeitigen Leben für die 
Ewigkeit. Amen. 

— — 
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Gebet 
am Vorabende des Verfähnungstagen. 
(Kol Ni dre.). 


— — — 


Allerhöchſter, ewig waltender Richter des Weltalls! 
Der du, unſichtbar dem Auge aller geſchaffenen Weſen, 
im Himmel throneſt, und allgegenwärtig Ihaueft und 
beachteft, was da gefchieht in den Höhen wie im den 
Tiefen, um in richterlicher Strenge dem Verftockten, in 
Milde dem Reuigen das Urtheil zu fprechen, und 
Vergeltung für jegliches Thun und den verdienten 
Lohn jeglichem Wirken zu geben, fchaug mit dem Blicke 
ber Huld hernieder auf die Zerfnirfchung meines Her- 
zens und mwohlgefällig auf den Auf der Andacht und 
der Neue! 

Ban; durchſchauert von der hohen Weihe des 
von dir geheiligten Tages, den du haſt beſtimmt zur 
Reue und zur Beſſerung, zur Milde und zur Verſdh— 
nung, betrete ich heute am Vorabende deſſelben zit: 
ternd und bebend die Schwelle deines heiligen Gottes— 
hauſes. Aufgelöfet in Demuth und Reue ſteht mit ges 
fälteten Händen und zum Himmel gerichteten thränen- 
vollem Auge die Gefammtheit deiner Gemeinde in 
banger Erwartung vor dir, harrend auf den nachfichts- 
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vollen Ausfpruch deiner göttlichen Milde. Im Schuld: 
bewußtfein unferer Sündhaftigkeit, arm an Verdien- 
ften und entblößt von jeder Tugend ftehen wir tief bes 
ſchämt und zerfnirfcht vor dir. In wehmüthiger Ber 
trübniß gedenken wir jener frohern und glücklichern Zeiten, 
in welchen Opfer und Wohlgeruch, dargebracht auf beis 
nem Altare, uns die Sühnung des Vergehend und der 
Sünde erwirkten, und ein gefalbter weihevoller Hohe: 
prigfter uns Die Segenskunde der Verföhnung 'brachter 
und wir entfündiget, geläutert und fchuldlos mit Teich: 
tem Herzen und frohem Gemüthe die heilige Stätte 
verliehen. In demuthsvoller Zerfnirfchung ftehen wir 
da, daf uns Nichts fo gar Nichts von all diefem ger 
blieben ift, als die fchmerzliche, quälende und herzzer⸗ 
reißende Erinnerung an das, was da gewefen und — 
nicht mehr ift, was wir befeffen und — nicht mehr 
beſitzen, und — das Bemwußtfein unferer Ohn⸗ 
macht und unferes Unvermögens, unferer Armuth und 
Hilflofigkeit. 

In Reue und Buße aufgelöft, ftehen wir vor dir, 
unfer Herz zu dir emporgerichtet, unſer Auge zu Bo⸗ 
den geſenkt: ob der Fehltritte gegen dich, deren fo 
viele wir und bewußt find; ob unferer Wergehungen, 
die und anklagen; ob der Sündhaftigkeit, die bei uns 
weilet, die wir erkennen und einfehen; ob der Verſchul⸗ 
dung, die zur Scheidewand iſt geworden zwifchen dir 
und und; ob des Ungehorfams, der deine Sreundlich- 
keit uns entzogen und die Erhörung von und abge: 
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wendet hat; ob der Hände, die da Ungerechtes verübt 
haben; ob der Lippen und der Zunge, die wir durch 
Lüge und Falſchheit entweiht haben, ob der Tugend, 
der wir den Nücken gewendet haben; ob des Unrechts, 
worüber. forgfam wir gebrütet haben; und des Unheils, 
das wir (eichtfinnig geftiftet; ob der. Sünden 
Schlange, die wir genäbrt, der Nedlichkeit, der Sitte 
und der Moral, die wir vernachläffiget und verfaflen; 
ob unferer Entfernung von der Bahn der Eintracht 
und des Friedens, und unferer fündhaften Eile, wo es 
zu helfen galt; ob der unrechten Wege, die wir genom⸗ 
men, und der Sinnengier und des —— denen wir 
uns hingegeben. — 

" „Darum, wir erkennen es, Herr, ik un — 
geblieben das Rechtsgefühl, und zur Tugend konnten 
wir nimmer gelangen; darum hoffen wir auf Lichtes⸗ 
heile, und Dunkelheit umgibt und; auf Erleuchtung, 
und Düfterkeit umnebelt unfer Auge; darum fehlei= 
chen wir Blinden gleich umher. Dämmerung umflert 
am helfen Mittage unfern Blick, und unfern Pfad 
umbüftert Grabesnacht.” Nicht auf. des Rechtes Ur⸗ 
theil dürfen wir hoffen, nicht auf des Heiles Spruch, 
das wir von und gewiefen haben. Die verlaffene, Tu— 
gend, fie Elaget laut uns an, die vernachläßigte Treue. 
und Wahrheit, fie treten als Zeugen.wider und auf,“ 
die zurückgefeßte Redlichkeit und>der verlaflene Glaube, 
‚fie fordern ung zu Gerichte. — Und des Tempels, des 
Altares und der Opfer beraubt, womit Eönnten wir 
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dich verföhnen? Womit. deinem Unwillen zuvorkom⸗ 


men, dich befänftigen, Richter in den Höhen! Mor 


durch Fönnen wir uns deren Sreundfchaft erftreben, den 
Heilesfpruch der Sühnung uns erwirken ? 

Dein ewiges unveränderliches Wort nur, Water 
im Himmel, das uns Entfündung und Sühnung an 
diefem Tage verbeißet, iſt in unferer Armuth und 
gänzlichen Hilflojigfeit die einzige Begründung unferer 
Zuverficht und die alleinige Stütze unferer Hoffnung 
das da aufrichtet unfer gebeugtes Gemüth, und unfer 
zagendes Herz ermutbiget. Und fo wir mit gänzlich lee⸗ 


ren Händen daftehen, und feinen: Wohlgeruch zu brins 
gen vermögen; fo bringen wir und felbft, unfern Leib 


und unfere Seele, unjer Herz und unfern Willen, 
unfer Sinnen und unfere Sprache dir zum Opfer. — 


Ferne von jedem irdifchen Genufie kaſteien wir uns 


deinem Gebote. gemäß von Abend zu Abend; bannen 
jedes fremdartige ungeweihte Denken aus unſerem In⸗ 
nern, gänzlich der Prüfung und Berichtigung unferer 
Handlungen hingegeben, und mit Vorſätzen der Beſſe⸗ 
rung befchäftiget, einen heiligen Tag, Gott und unfe: 
rem wahrhaften Seelenheile geweiht, zu feiern. —. 


Und fo treten wir denn, vorbereitet feit den Zar 


gen der Buße, die diefen Weiheftunden vorangegangen 
find, zur Neue und zur Befferung heute vor dich. hin; 
Allerhöchſter! Voll Schaam, die unfer Antlig erröthen 
macht, und ;unfere Augen. mit Thräuen füllet, legen 


wir das Geftändniß unferer Vergehungen und Sünden 


- 
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reuig ‘ab, mit dem felten Entfchluffe, uns in Zu: 
Eunft mit aller Achtfamkeit zu wahren; daß wir nim- 
mer in Sünden gerathen, und durch unfern ferneren . 
Wandel dich zu befanftigen,. und dein Wohlmwollen zu 
erftreben, wie wir bich durch unfern frühern erzürnt 
und gefränkt haben. 

. AU mein Thun, womit ich gegen dich gefündiget 
babe, mein Herr und mein Gott, ich will ed mir in’s 
Gedachtniß rufen, fo weit ich ed vermag, es in Der 
muth bekennen, - dich um milde Vergebung anflehen. 
und mit unerfchütterlichem. Willen in Zukunft es ver⸗ 
mieiben. AU mein Thun, wodurch ich gegen meinen 
Nächſten gefehlt, und meinen Nebenmenfchen beleidigt 
und gefränkt habe; ich will mich. deffen erinnern, 
ber Wahrheit getreu es eingeſtehen, ihm Genugthuung 
geben, feine Werzeihung mir erfireben, und ihn mir 
zum Freunde machen. 

Allen, die feindlich nich gekränkt, mir in böfer 
Abſicht geſchadet haben, oder fchaden wollen; ich 
will ihnen’ fchwefterlich verzeihen. Bannen wi ich 
aus meinem Gemüthe jede Feindfeligkeit und jeden 
Neid, jede Rachſucht und jedes Scheelfehen; auf daft 
mein Herz ein dir geweihtes Heiligthum fei, in wel⸗ 
chem die harmlofe Ruhe, der Friede, bie Eintracht 
und Menfchenliebe wohnen. 

Und du, o Herr, wirft gnadenvoll und wohlwol⸗ 
lend das armſelige Opfer der Reuigen aufnehmen. Du, 
Vater des Erbarmens ‚, wirft ſtärken meinen Willen 


il 
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und Eräftigen meinen Vorſatz, daß ich ihn nimmer‘ 
außer Acht laſſe im Treiben der Welt, und ihn befolge 
und ihm nachlebe in Treue und Wahrhaftigkeit, mit 
ganzem Herzen und ganzer Seele, zu jeder Zeit und 
Stunde. | | 

Du, Gott der Huld, wirft dich des zerfnirfchten 
Gemüthes und gebrochenen Herzens erbarmen, - und 
das Önadenwort der Verſoͤhnung über mich. ausfpre« 
chen. Auf daß mir und all den Meinen und.der gane 
zen Geſammtheit deines Volkes diefer Tag der Weihe 
werbe: zum Heile und zum Segen, zum Leben und 
zur Erhaltung, zum Frieden und zur Freude, zur Her⸗ 
zensreinheit und zer Geiftedverflärung, zum Glücke 
und zur Befeligung! Laffe mich ihn befchließen, Herr, 
wie ich ihn begonnen, nach Befferung ringend, nad) 
Läuterung flrebend, und — nicht vergebens. Auf 
daß ich dieſe Stätte rein, gebeffert, geläutert, entfün« 
diget, verklärt und neugeboren verlaſſe durch deine 
Sühnung, Herr und Vater im Himmel! Amen. 


I. 


Gebet 
am Morgen des Verfühnungstages. 


(Schacharith.) 


(EEE 
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Der. Morgen des geheiligten Tages ift herangebrochen, 
und mit dem erſten Strahle der Miorgenröthe.nahe-ich 
wieder in. Ehrfurcht und fchauervoller Zerknirſchung 
deiner geheiligten Stätte, die ich in fpäter Machtftunde 
kaum verlaffen habe, um wieder die Herrlichfeit deines 
Namens.anzurufen, aufs Neue das Bekenntniß  meis 
ner Sünden dir vorzulegen, und mit gefalteten Hän⸗ 
den. deine Vergebung zu erflehen. O moͤgeſt du mild 
auf mich hernicderblicken von deinem lichtumitrablten 
himmliſchen Nichterfige! Daß der Thau deiner Freund: 
lichkeit mein gebeugtes, zerfnirfchtes Herz aufrichte und 
erquicke! Daß an und mit diefem Morgen mir anger 
brochen wäre dad Morgenroth des Heiles und der 
Verklärung, ber Sonnenftrahl der Gnade und der 
Huld, der Erhörung und Gewährung! Daß mir die: 
fer Tag zu dem würde, was er tft, zum Tage des 
Wohlwollens : und der Begnadigung, der u 
gung und. der Verſoͤhnung! 
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Kein Morgenopfer vermögen wir bir, o Herr! 
zu bringen, keinen Weihrauch fönnen wir bir empor - 
duften laflen, Water in den Höhen! Dein Heiligtum 
liegt in Trümmern, und bein Tempel ift ber Zerftörung 
verfallen. Zerfloffen in fehmerzlicher Wehmuth, zagend, 
bebend und fich Fafteiend fteht die Gefammtheit deines 
Volkes heute vor dir, der Neue und der Buße hinge- 
geben, um all ihr Sehnen, Wünfchen, Wollen und 
Streben auf. den Altar der Bekehrung und Beflerung 
dir zu opfern. 
| Erwacht, Herr! if der Morgen, und mit ihm 
das Bewußtſein meiner Schuld, die Qual meines 
Gewiſſens, ob meines fündhaften Wandels, und das 
bittere Schmerzgefühl ohnmächtiger Neue. 

. Richter der Welt! So auch ſchweiget in 
nachſichtsvoller Huld deine Richterſtimme oben, , fo 
auch fäumet in unendlicher Langmuth bein algerechtes 
Strafgericht — eingedenk, daß wir nur Staub und. 
Afche find, Nichtigkeit im Beginne und Würmer und 
Fäulniß am Ende — fo Eaget doch mein bußgefolter: 
tes Herz, meine bange, angftbeklommene Seele felbft 
mich an, Mein erwachtes beffered Innere Elaget mid) 
an: daß ich widerfeglich deinem Worte und deiner 


Lehre gewefen bin, daß ich verbiendet ımd ſchwachſinnig 


dem eiteln Wahne meiner Leidenfchaft: gefolgt bin, 
daß ich offenbar und heimlich gefehlt, daß ich der 
Verführung ein williged Ohr geliehen, und daß ich oft 
in Trog und Hochmuth mit frecher Stirne das Joch. 
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deiner Satzung abgervorfen habe. Ich felbft Elage mich 
an, daß ich dich mit meinem Denken wie mit meinen 
Worten gekränkt, und im Stolze, in haksftarriger 
Verftofung deine heilige Worfchrift übertreten habe. 
Ich felbit Elage mich an, daß ich bethört der Sittenlo- . 
figbeit, der Salfchheit und dem Leichtfinne gefröhnt, 
und. daß ich meine Lippen durch Irug, Lüge und Ver: 
leumdung, mein Auge. durch Mißgunft und meine Füſſe 
durch das Hineilen zum Böfen entweiht habe. Ich 


ſelbſt Eage mich an, Herr, meinen Nächften durh 


Wort, Ihat und unverdienten Haß gekränke zu haben. 
So Elage ich mich felbft an, umd Reue naget an mei. 
nem Innern, und bittere Gewiflensfoltern zerreißen 
mir das Herz. — Doc du, Allerhöchſter, Werber: 
Lichter in deinem Kuhme! der du throneft von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit, ſprachſt ja einſt durch deinen Pro- 
pheten: „So hoch und in Heiligkeit ich auch throne, 
ſo weile ich dennoch bei dem gebeugten und zerfnirfch- 
ten Gemüthe, um bie grambeengten Gemüther zu er- - 
quicken und zu erhalten, um Verjüngung und neues 
Leben dem gebrochenen Herzen zu fpenden.“ Nicht auf - 
immer haderſt du mit dem Sterblichen, nicht fort und 
fort währet dein Unwille; Augenblife nur dauert dein 
Zorn, und lebenslänglicy deine freundliche Milde. So 

da in Demuth vor dir der Geiſt fich hüllet, in Zer— 
Enirfhung die Seele, die du gefchaffen. — Halt 
du gezurnt, fo in fündhaftem Streben wir gefehlt, 
unwillig durch Entziehung deiner —— uns 
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gezüchtiget, weil in frevelhaftem Herzensdünkel wir ge- 
wandelt find; mild und gnadenvoll fchaueft du auf den 
Weg unferer Befferung hernieder, und fpendeft uns. 
den Balſam beiner himmlifchen Heilung, Eräftigeft 
uns in unfern beffern Vorſätzen, leiteft uns auf der 
neugewählten Heilesbahn, und erfülleft mit Troft und 
‚beiterer Gemüthsrupe unfer gefränftes, kummervol⸗ 
les Herz. 

So erkennen wir es auch, Vater im Himmel, 
daß wir nicht durch das Zurückziehen von Speiſe und 
Trank, und allen ſonſtigen irdiſchen Genüſſen, die wir 
uns heute faftend verfagen, dein göttliches Wohlwollen 
erftreben Finnen. Nicht durch das Haupt, das da ge: 
beugt vor dir fteht, gleich dem gebröchenen Rohrſtabe, 
nicht durch das Auge, das da in Thränen zerfließet, 
nicht durch den Mund, der da Gebete ſtammelt, und 
nicht durch das Kaſteien, wodurch wir den Leib und 
die Seele ſchwächen; nicht durch dieſe äußeren Zeichen 
allein koͤnnen wir dir unſere wahrhafte Reue, unſere 
aufrichtige Beſſerung bewähren. Allein unſer feſter 
Wille, unſer unumſtoͤßlicher Vorſatz, das Boſe in Zu: 
kunft zu meiden, alles Fehler⸗ und Sündhafte von uns 
abzulegen, und dem Rechte, der Tugend und Gottes⸗ 
furcht ganz uns zu weihen, fol unferer Wiederkehr das 
Gepräge der Wahrhaftigkeit aufdrücken, und unfere 
Reue und Befferung zum dir gefälligen Opfer ftem- . 
peln. Und du, Herr, wirft dich mild und gnadenvoll 
unfer erbarmen, wirft am Morgen unfere Stimme 
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erhören, und uns beiftehen. Auf daß wir aus unjerm 
Innern altes Ungerechte und Sündhafte entfernen, uns 
von jedem Laſter befreien. Auf daß nur Milde und Ein— 
tracht, Menfchenliebe und Gewiffensruhe. unfer Her; 
erfülle. Wirft ung, wie das heitere Motgenroth, ent: 
fündiget, geläutert und verklärt im Gerichte, und wie 
die are Frühſonne im Urtheile hervorgehen laſſen. 
Wirſt ein freundliches Geſchick über uns verhängen, 
und ung zu einent Fummerlofen, friedlichen und glück— 
lichen Leben verzeichnen. Zu einem Leben, Herr, in 
welchem wir unter deinem Schirme weilen, und uns 
deines Schutzes erfreuen. Zu einem Leben, in welchem 
unfer Leib an Geſundheit, unfer Geift ‚und unfere 
Seele an Tugend, Gottesfurcht und Fr ömmigfeit er- 
ftarfe, bis daß mir in das beffere Senfeits eingehen, fo 
du uns heimberufeft, des on des ewigen Lebens ung 
zu era: Amen. | 





Gebet | 
zum uff aph des Werfshnungstages, . 


Erhore mich, Vater im Himmel, in dieſer Stunde 
der Andacht, die wir in tiefer Wehmuth der Erinne⸗ 


88 


— — 


rung einſtiger Pracht und Herrlichkeit, einſtiger Würde 
und Heiligkeit weihen, die beim Gottesdienſte obgewal⸗ 
tet hat, während dein Volk noch auf dem ihm einge⸗ 
gebenen Boden war, und dein Heiligthum, Tempel 
und Altar noch in voller Schönheit und Pracht ge⸗ 
ftanden tft. Wo da der gefalbte Priefter, geſchmückt 
im heiligen Ornate feines Amtes, an der Spitze der 
frommen ‘und reuigen Gemeinde ftand, in Flammen 
das Fett der Opferthiere. und des Rauchwerks Duft 
dir zum Wohlgeruche auffteigen ließ, und den Sün- 
denbock, belaftet mit den Vergehungen deiner Kinder, 
in die dde Wildniß ſchickte. Wo er noch, von Weihe und 
‚Ehrfurcht durchdrungen, in das Allerheiligfte trat, um 
des geheiligten Tages Dienft zu verrichten, und der 
Sühnung Heil- und Segenskunde deinen Kindern in 
deinem Namen zu bringen. Wo da die Geſammtheit 
auf die Kniee niederfank, und dankerglüht und freud« 
erfüllt den Nuf der Befeligung empfing. 
Zerfnirfchten Gemüthes "blicken wir zurüd in die 
fchönere Vergangenheit, rufen in's Gedächtniß und zu: 
rüc jenen Blüthenftand des Helles, und erinnern ung 
nun an das ung Entriffene, Hingefchwundene und Ver: 


forene. Gefoltert von Vorwürfen und Gewiffensbiffen . ' 


die Zerftörung und den Verfall durch eigene Schuld 
bewirkt und herbeigeführt zu haben, durch flörriges 
Verharren im Zuftande der Uebertretung und des Ab- 
fans, felbft das Erbarmen unferes himmlifchen Va⸗ 
terd und das Herannahen des Längft verfündeten Het: 
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Nles von ung entfernt und abgehalten zu haben, ftehen 
gebrochenen Herzens wir da. Unverfiegbare Thränen 
entquillen unferen Augen, die bald im quälenden 
Schuldbewußtſein fich zu Boden fenten, bald fchmach- 
tend und fehnend nach Werfühnung und Hilfe zu dir 
fi) empor richten. Unfere Seele erbebet in Angft und 
Betrübniß, unfere Glieder zittern und ſchwanken, und 
Schaamröche hüllet unfer Antlitz. — | 

Wir richten trübfinnig. auf unfern gegenwärtigen 
Standpunkt unfern Blick, und was ift von all unferer 
ehemaligen Pracht und Serrlichkeit uns geblieben ! 
Dürftigfeit und Armuth, Betrübniß des Gemüthes 
und Kränkung des Herzens; forgen- und mühevolles 
Streben im Schweiße des Angefichted, und Earger, 
armfeliger Preis; Verfall und Verftörung von innen 
und Zurückſetzung son außen; fehnfüchtiges, unerfüll- 
tes Schmachten und leeres, unbefriedigted und verge- 
benes Hoffen, Saaten ohne den Erfolg einer entfpre- 
chenden Ernte, Regen ohne Wäfferung und Erfri- 
fchung, banges undeilfames Wachen und vuhelofer 
Schlaf, eme leidenſchwere dornenvolle Lebensbahn, 
auf welcher ung verkümmert werden jede Freude und 
jeder Genuß von hundertfältigen Qualen und man- 
nigfachen Bebränguiffen; in und auf welcher die Nacht 
des Trübfals unfern Himmel verdüftert. 

Und mit wen anders als mit uns felbft koͤnnten 
und dürften darob wir rechten! Wen anders als un 
felbft Fönnten und dürften wir darob anflagen? Wen 
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anders ald uns felbft, die trogig und haldftarrıg ver: 
barret find im Schlamme der Schuld und der Ueber⸗ 
tretung, im Wahne des Abfalls, die ba herbeigeführt 
baben das düstere Verhängniß über unfer Haupt, und 
noch bis heute ung entziehen den Kelch des Heiles, den 
du uns ſo gerne reichteft, fo wir feiner würdig wären! 

Doch du, Alterhöchfter, Herr und Vater im Him⸗ 
mel! Der du Eenneft die Ohnmacht der menfchlichen 
Kraft und die Schwäche und Hinfälligkeit feiner Ver⸗ 
nunft, feiner Einficht, feiner Entfchlüffe und Vorſätze, 
wirft eingedenf fein, „daß aus Thon du und gefchafr 
‚fen, und aus irdifchem Stoffe du uns gebildet haft; 
dag mit Spannen du uns zugemeffen haft die Zage, 
und unfer Erdeudafein — wie nichtig erfcheint es vor 
dir!" Und fo du ung nicht beifteheft in der Neue und 
in der Befferung, fo zerfchmilzt ums, zerfließet in Nichts 
fie wieder im Treiben der Welt und des Lebens. Und 
unfer feftefter. Wille und Vorfab, fie gleichen dem 
Wachs, und zergehen, fo wieder erwachet die. Gluth 
der Leidenfchaft und der Sinnenluft, die du haft ge⸗ 
Eettet an ben Staub des irdiſchen Menfchen; und un- 
willkührlich umfchlingt uns das Netz der Vergehung, 
und willenlo$ verfallen wir der Sünde wieder. Darum, 
o Water des Erbarmehs, heile du die Werblendung dei⸗ 
ner fchwachen, im Saiten und Kaſteien fich felbft 
dir opfernden Kinder! Laß dir gefallen ihre Neue und 
Buße, ihre Demuth und ihre Zerknirfchung , ihr’ les 
hen und ihre Thränen, als jtünden fie wie-einft am 
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Altare vor dir! Und haben wir. feinen Tempel, keine, 
heiligen Hallen mehr, fo laß unfere Bruft das Heilig: 
thum fein, das du dir zum Wohnfige weihteft, und 
unfere ungetheilte Gottergebenheit den wohlgefälligen 
Dpferdienft, den wir verrichten. Gib uns Süh—⸗ 
nung am diefem heiligen geweihten Tage der Verſoh⸗ 
nung, und Öffne und das ‘Herz, erleuchte und ben 
Sinn, ‚verfläre uns die Einficht, und lenke ung den 
Willen, daß wir nur mögen wollen das Gute und das 
Rechte, das Gefällige und das Edle! Gib Eintracht, 


Segen, Heil und d Brieben und itzt und in BEDaiNE 
"Amen. 


Gebet 
zu Minde des Verſöhnungstages. 


| Eviger mein Gott, der du bit der Urquell alles Er⸗ 

barmens, und der Born aller Huld und Milde, und 

allen die väterliche Rechte bieteſt, die in aufrichtiger, 

wahrhafter Reue ſich abwenden vom Pfade der Wer: 

gehung und des Laſters, und ſich zur Beſſerung und ' 

zum Heile Teufen ‚, erhöre mich freundlich zu dieſer 
ee u; | 
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Stunde, und laß dir aefallen die Worte meines Mun- 
des. Gleich dem entarteten, feiner Fehltritte fich ber 
wußten Kinde, das da gefoltert von Gewiffensbiffen 
und yuälenden Vorwürfen, gekränkt und erzümt zu 
baben feinen mildthätigen Water, feine Stunde, 
Feine Gelegenheir verabfäumt und unbenüßt läßt, defr 
fen Verzeihung zu erjtreben, und deffen Sreundlichfeit 
und väterliches Wohlmwollen wieder zu erringen; ſo na⸗ 
ben mit jedem Zeitenwechfel des Tages wir heute dir, 
Vater im Himmel! Im quälenden Bewußtſein, in 
fhmählichem Undanfe abgewichen zu fein von der 
Bahn deiner Lehre, und ungehorfam gewefen zu fern 
der Worfchrift deiner Satzung, die du uns gegeben haft 
. zum Segen und zum Heile, zum Leben und zur Erhal: 


tung, zum zeitlichen Glücke und zur ewigen Befeli- . 


gung. Und die wir bethört und verblendet vertaufcht 
baben das Erbabene mit dem Niedrigen, das. Heilige 
mit dem Entweihten, und. dag ewige Göttliche mit dem 
vergänglichen. Irdiſchen. Wir nahen mit gebeugtem 
Herzen, durchdrungen von Reue und Buße, mit einem 
Gemüthe, zerfnirfcht vor innerer Scham und Der 
muth, mit Augen, die in Thränen zerfließen, einer - 
Bruſt, die fich in fchweren Seufzern heber, einem Ant⸗ 
lige, das ob unferer mannigfachen Verirrung erröthet, 
Knien, die vom Faften fehlottern, Lippen, Die Gebete 
ftammeln, und Händen, die um Erbarmen und Ver- 
gebung gefaltet find. Auf daß du uns gnadenvoll wie- 
der aufnehmeft, uns zumwendeft, deine Zärtlichfeit wie 
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einſt, und wir nur dir und. deinem heiligen Vaterworte 
geweiht Ieben mögen auf Erden. „Denn, wer ift ein 
Gott wie du, der da die Sünde verzeihet, Wergehung 
überſieht, nicht im Zorne und Unwillen verharret ge= 
gen den fchwachen Reft feines Eigenthumes und an 
Huld und Liebe nur Gefallen findet!“ — 

Schon iſt der gro ößte Theil des Tages. se 
die. Sonne neiget ſich dem ‚Untergange zu, immer 
fchwächer, wie die Kraft unferes vom Faſten gebeugten 
Leibes, werden ihre Strahlen; und noch ſtehen har⸗ 
rend feit der frühen Morgenitunde- wir vor dir; auf 
daß du uns vergebeit die Sehltritte, deren wir ung 
fehufdig erkennen , und. die Vergehungen, deren wir 
uns bewußt jind, Herr, in kindlichem Vertrauen, in 
gottergebener Zuverſicht auf deine unendliche Allgüte, 
richten wir den ſchmachtenden Blick zu dir empor, und 
hoffen, daß du nicht verſtoßen wirft die Reuigen, und 
nicht unverrichtet wirft von dir weiien die Armen und 
Zerfnirfchten. Du bift ja in unerjchöpflicher Allgüte 
eine fchiemende Zuflucht. der Bedrängten am Tage des 
Dranges, und kenneſt und Tiebeft die Herzen, die die 
vertrauen. O, helfe du ung brechen das Zoch des Tafters, 
in welches unfere Bethörung uns gefpannt hat! Helfe du 
ung zerreißen die Schlingen der Vergebung, in welche. 
unfer Srrfinn, unfere Leidenſchaft ung beftricket haben! 
Heile du die Verblendung unferer Augen, und brich 
ben Starrfinn und den Hochmuth unferes Herzens! 
Daß da unfere Reue eine Reue ohne Rückfall und un- 
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fere Befferung eine Befferung ohne Rückſchritt feit. 
Daß der fefte Wille und die guten Vorfäge, mit wel- 
chen wir heute. deine heilige Stätte verlaffen, feftge 
. wurzelt in unferer Bruft bleiben mögen, und unerfchüt: 
terlih im Sturme des Lebend. Daß mit geläuterter 
Einficht und verklärtem Verftande wir hinfort nur 
wählen mögen dad Gute und bir Gefällige, und mei⸗ 
den dad Boͤſe. Daß mir ed werth und würdig feien, 
von dir zu einem Leben verzeichnet zu fein, das da iſt 
ungefährdet von jedem Unheile und aller Bebrängniß, 
von Sorgen und Kummer, von Qualen und Leiden. 
Zu einem Leben, gefegnet mit dem Gottesfrieden in 
ver Bruft, mit befeligender Eintracht; von außen. Zu 
einem ehrenvollen, Gott geweihten, und jeber-Tugend 
zuftrebenden Leben. An beffen Abende wir wie heute 
in ftilfer vorwurfsfreier Gemüthsruhe zurückblicken 
können auf das vollbrachte irdifche Tagewerf, um ein- 
zugehen in das Gottesreich des ewigen Heiles! Amen. 
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Gebet 
zum Schluße des Werfühnungstages. J 
.. (Ne&ilah.) ZZ 


* 





Anvater im Simmel! Die Sonne ou icon gänzlich 

gegen Werten ſich gewendet. Der Lauf des geweihten. 
Tages, von dem wir Sühnungsheil und Segen erwar: 
ten, neiget fich feinem Ende zu. Eine Stundenod, 
und du haft in unerforfchlicher Allweisheit entſchieden, 
fiber das Geſchick unferer kommenden Tage, über bie 
Fortdauer oder das Aufhören unferes. Lebens, haft über 
uns verhängt Glück oder Unglück, Heil. oder Unheil, 
Sturz oder Erhebung, Freude oder Schmerz, Ver— 
zweiflung oder Beſeligung. — Wie bange pocht unſer 
Herz, wie angſtvoll und furchtbewegt ſchlagen die 
Pulſe unſerer Bruſt, und wie ahnungsſchwer und 
zweifelbeklommen durchzuckt und durchſchauert ed un⸗ 
fer reuegequältes Gemürh. — Werben wir entſündi⸗ 
get, geſühnt und geläutert dein Heiligthum verlaſſen? 
Oder bleibt uns der Blick deines Erbarmens und dei⸗ 
ner Huld entzogen, und treten wir, der Sünden nicht 
entlaftet, in's Zehen wieder ein, um zu häufen Schuld 
auf Schuld und Sünde auf Sünde? — Werden wir 
im Eommenden Jahre an diefem Tage wieder vereint 
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und wohlerhalten an dieſer geweihten Stätte erfcheis 
nen; oder werden wir, wie fo manche unferer Brüder 
und Schweftern, die im vorigen Jahre bier mit uns 
geweiler, bereits geſchieden fein aus dem Reiche der 
Lebenden, und eingefargt im Grabe der Verweſung? 
Werden wir, fo wir leben, froh und freudig und tus 
gendrein dad Haupt erheben Eönnen, oder grambeladen 
und fchulbbefleckt den Blick zu Boden ſenken? — Wel: 
chem Looſe, welchem Gefchicke und welchem Verhäng⸗ 
niße wir entgegen treten, Herr, wir wiſſen es nicht. 
Nicht vermag es der ſchwache Staub die Tiefe deines 
Raͤthſchlußes zu ergründen, und zu kurzſichtig iſt der 
Sterbliche, den Schleier der Zukunft zu lüften. — 
Doc nur die Erkenntniß feiner felbft forberft 
du vom Menfchen, und die Beachtung und Prufung 
feines Wandels iſt's, was du begehreft. Gehorſam — 
um feines eigenen Heiles willen — ift dir gefälli- 
ger ald Opfer, ‚und Folgfamkeit zur Beförderung feis 
nes eigenen Wohles — duftet dir liehlicher, als das 
das Fett der Wider. „Du wünſcheſt nicht, daß da 
iterbe und der Vernichtung verfalle der: Sündhafte; 
fondern, daf er wiederfehre und: zur neuem, beffern 2er 
ben erblühe, und ber feine Wege beachter, dem zeigeft 
du die Bahn des. himmlifchen Heiles.“ Und Reue und 
Erfenntniß, die du als heilfame Suhnungsmittel an⸗ 
gegeben haft deinen Dienern, den Propheten, wir haben 
fie mitgebracht in Demuth und Zerfnirfchung, in Weh- 
muth und Eindficher Sottergebung, Vater im Himmel! 
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Und wir haben dir abgelegt das Bekenntniß unferer 
Sünden, und das aufrichtige Geſtändniß unferer 
Schuld, und wir find zur Einfiht nun gefommen, 
Herr, daf nicht Reichthum gewähret Schuß, und 
nicht irdifche Schäße Zuflucht geben; daß nichts 
von all unferer Augenluft uns zu Grabe folget, und 
Eeine Erdenwürde uns befreien kann von der Gewalt 
der Fäulniß und der Verwefung. „Daß des Menfchen 
böchfter Rang nur Eine Naht Eaum währet, und 
er in der erhabenften Stellung — ohne Einficht — 
hinfchwindet gleich dem Viehe.“ Daß nur die Tugend 
ung retten kann vom Zode, und nur du allein, Einzi- 
ger, von ewiger Vernichtung. Dies erfennend verlafr 
fen wir dein Heiligthum mit dem feften Willen und 
Entfhluße: und mit aller Macht zu entfernen vom 
Pfade der Sünde und der Verderbniß, zu bannen je= 
des fündhafte Sinnen aus unferer Bruft und jeden 
gefeß- und moralwidrigen Gedanken aus unferem Her: 
zen; deine Lehre zur Richtſchnur unferer Bahn und 
deine Satzung zum Lichtgeftirne unferer Wege zu mas. 
chen. Und deiner heiligen, ewig unveränderlichen Zu— 

fage Findlich vertrauend, verlaffen wir beruhigt deine 
geweihten Hallen, in der befeligenden Hoffnung, als 
gefühnte, fchuldentladene Kinder wieder aufgenommen 
zu fein in das Bereich der dir geweihten frommen Lieb- 
linge und deiner unerfchöpflichen, unendlichen und all- 
umfaflenden Liebe, und daß uns begleite dein himmli- 
jeher Vaterfegen, der Segen des Lebens und des Hei— 
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led, der Freude und des Glückes, der Eintracht und 
des Friedens! Und die Stimme des Vertrauens ruft 
mit dem weifen Gefalbten ung zu: „Gehe und if ver: 
gnügt dein Brot; denn wohlgefällig hat der Herr dein 
Zhun und deine Handlungsweife aufgenommen! Halte 
nur rein und unbeflecft deiner Seele Gemüth, und 
nimmer fol das Del feines Gegend deinem Haupte 
fehlen.” Amen. 


Gebet eines jungen Mädchens. | 


Allerhoͤchſter, mein Gott! Der du erhaben throneſt im 
Himmel, und deſſen allumfaſſender Vaterblick weilet 
auf Erden, der du ſchaueſt in die tiefſten Falten der 
menſchlichen Bruſt, und dem aufgerollt und offenbar 
das Geheimfte des Herzens; erhöre mich, fo ich mich, 
ein fchwaches Gefchöpf — dir nahe, das Opfer meiner 
Andacht darzubringen, und in Demuth und Eindlicher _ 
Ergebung dich anzurufen! Zu ſchwach und zu ohn⸗ 
‚mächtig fühle ich mich und zu arm an Worten, bir 
zu danken, Herr, für die reichen Spenden deiner une 
endlichen Huld, mit welchen du mich, feitdem ich bin 
und lebe, überhäufeſt! Mit jedem Morgen trinke ich 
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auf3 Neue aus dem unerfchöpflichen Quell deiner All: 
güte, und Leben und Erhaltung fchlürfe ich aus dem 
Segensbecher deiner unbegrenzten Vaterliche. Was ich 
bin, durch dich, mein Schöpfer, bin ich e8 geworden, 
und was ich habe, ich danfe es dir. Leben, Gefund- 
heit und Wohlfein, aus deiner milden Hand empfange 
ich fie, und deine Vorfehung überwachet mich unauf: 
hoörlich, und fchüßet jeden meiner Schritte. Meinen 
Eltern und Pflegern öffneft bu beine fegenreiche 
echte, daß fie in zärtlicher Liebe und Sorgfalt alle 
meine Bedürfniffe mir reichen Eönnen. Du bift es, 
Einziger, der liebevoll deren Herz mir zuwendet, daß 
fie Eeine Mühe und Eeine Koften feheuen, mich auszu= 
bilden und zu veredeln, die Erkenntnif der Qugend 
und Gottesfurcht, der Sittlichkeit und des Pflichtge: 
fühls mit in's Herz zu pflangen, und die Lehren beines 
heiligen Glaubens meiner Bruft einzuprägen. O fegne 
fie, Water im Himmel, mit der Fülle deines beften 
Segens! Gib ihnen Leben, Geſundheit und ungefähre 
dete Erhaltung noch lange auf Erden. Segne all das 
Ihun ihrer Hände, daß entfprechend es gelinge, und 
alle ihre Unternehmungen des beften, gebeiblichften und 
glücklichſten Erfolges fich erfreuen! 

Lenfe meinen Willen und ftärfe meinen Vorfag, 
Alterhöchfter, daß ich nur ftetS das Gute wollen und 
das Nechte wählen möge, daf mein Herz bewahre die 
kindliche Reinheit und die harmlofe Unfchuld, daß ich 
befolge mit unerfchütterlicher Standhaftigkeit die Leh⸗ 
9 % 
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ren ber Tugend, und mit nimmer ſchwankender Seftig- 
Feit und Treue die Vorfchrift der Sittlichkeit, die ba 
find der fchönfte und edelfte Schmud des Weibes, 
und werther und Eöftlicher denn Schönheit und Ans 
muth, denn Gold und Perlen. Wahre du, und läutre, . 
Herr, meine Sinne, daß fie rein und unbefleckt bleie 
ben von allem fündhaften widerrechtlichen Verlangen, 
und nimmer verwirre mein Herz die unbezähmte 
Flamme der Leidenfchaft. Wahre und fchirme du jeden 
meiner Schritte, daß ich nimmer gleite auf dem Wege 
der Tugend und Gottesfurdt; und der Verführung 
Netz und Schlinge, und ber Schuld und der Berge: 
bung Fallſtricke halte ferne von mir. Auf daß mit reis 
nem fchuldlofem Bewußtfein ich immer frei erheben 
Eönne den Blick, und ob meines Wandels ich immer 
erröthe — zur Ehre deines Namens igt und in ber 
Ewigkeit. Amen. 


Gebet eines verwaiften Mädchen. . 


Ewiger mein Gott, durch deffen Milde das weite All 
befteht, und deffen Erbarmen das Bereich der Schö— 
pfung erhält, der du bift eim liebreicher und gnaden 
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voller Vater allen Wefen des Erdenfreifes, und Leben, 
Erquickung und Erfrifchung fpendeft Allem, was da iſt 
im Himmel und auf Erden! 
Aulein, verwaift und verlaffen ftehe ih — ein 
fhwaches, ohnmächtiges und hilflofes Gefchöpf — 
auf der Erde. Die Theuren, die mir Leben und Da: 
fein gegeben haben, deren Liebe, Pflege und Sorgfalt 
ich mich hätte erfreuen follen, deren vaterliche Leitung 
und Belehrung mich hätte einführen follen in's Leben 
und leiten zur Qugend und Sittlichkeit, deren Arme 
mir geworden wären zum Schuge und zum Schirme, 
und zur fteten freundlichen Zuflucht — fie jind nicht 
mehr. Heimberufen haft du fie in unerforfchlichem 
Rathfchluße fchon früh zur ewigen Nude; und ausge: 
ichlagen haben die Herzen, deren Liebe mir ein Quell 
des Heiles und ein Brunnen des Lebens geweſen wart. 
Staub find die Theuern, welche mir geworden wären 
ein leitendes Geſtirn, und geſchloſſen, ach, für immer 
geſchloſſen die Augen, die für und über mich gewacht hät—⸗ 
ten! Und vater⸗ (mutter-) los fteheich nun da, einfam, 
unbekannt, fremd und hilflos auf der weiten, ſturmbe⸗ 
wegten Bahn des Lebens, und babe Eeine Hoffnung 
und Feine Zuflucht als dich, einziger Water im Him⸗ 
mel, der du bift ein Schirmer der u ein 
Water der Waiſen! 

Ein Vater der Warfen bifk du, Herr, denn vers 
wait ftünde da das weite AU, fo beine unendliche 
Milde es nicht mit jedem neuen Morgen mit dem Thau 
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- deiner Liebe :und deines Erbarmens würde - erquiden 
und erfrifchen. Ein Vater der Waifen bift du, Herr, 
denn Fein Ding würde beftehen, fo es deine Allmacht 
nicht erhielte; Feine Pflanze gedeihen, fo du nicht fen- 
deteſt Negen und Gonnenfchein; und Fein Unterneh: 
men gelingen, fo du ihm nicht gäbeſt Segen und Bes 
glückung. Ein Vater der Waifen bift du, Herr, denn 
zerfließen würden die Himme wie Dunft und Rauch, 
altern und binfchwinden die Erde wie Gewand, und 
die Menfchheit würde fich in Verwefung und Fäulniß 
auflöfen, fo du nicht wachteit über ihr Beſtehen, umd 
dein Wille nicht ihre Fortdauer begründete. Darum, 
o Vater der Waifen, erbarme dich auch meiner, eines 
armen, elternlofen Gefchöpfes, in Milde! Und habe ich 
Keinen, der mich nähret und pfleget, ſei du mein 
Pfleger und Erhalter. Habe ich Keinen, der mich 
leitet mit wohlgemeintem Rathe; Ienke, Teite und führe 
du mich, Herr bes Lichtes, indem du meinen Ver: 
ftand erleuchteft, meine Einficht verfläreft, und meis 
nen Sinn erhelleft, auf daß ich zu wählen wifle das 
Gute, und zu. meiden das Böfe, die Lehren der Tu⸗ 
gend und Sittlichkeit mir zur Nichtfchnur zu madyen, 
und zu befolgen die Worfchrift deiner Satzung. — 
Habe ich Keinen, der für mid) forget und wacht, mir 
hilfe und beifteht; forge und wache du für mich, und 
ftehe mir bei, Alterhöchfter, daß ich vor jedem Fehl: 
triete mit reger Achtfamkeit mich zu wahren und zu . 
hüten wiſſe, und in unbefleckter tadellofer Schuldloſig⸗ 
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einft in verflärter Reinheit wiederfchaue die mir fo 
früh entriffenen Theuern, mich des SPreifes der Un— 
ſchuld und der Gottesfurcht zu erfreuen. Amen. 


— > 
Gebet vor der Konfirmation. 


Ewiger Vater im Himmel, der du uns haſt gegeben 
Lehren und Vorſchriften, Satzungen und Gebote, und- 
des Glaubens Licht und Klarheit, um zu weihen unier 
Herz, zu heiligen unfern Sinn, und zu vercdeln un- 
fern Geiſt; erhöre mich in diefer weihevollen Stunde, 
der beiligften meines Lebens, in welcher ich ehrfurcht- 
durchdrungen an beiliger Stätte das Glaubensbe— 
Eenntniß ablege, und in die Gemeinde des on 
eintrete. 

Indem ich vor Allem i in tieffter Andacht und In⸗ 
brunft meinen Eindlichen Dank dir bringe für all die 
unzähligen Wohlthaten, mit welchen du in unerfchöpf- 
licher Watergüte, feit meinem Entftehen, bis auf heute 
mich überhäufteft, mir Eltern, Lehrer und Pfleger 
gabſt, die mit liebevoller, zärtlicher Sorgfalt’ alle meine 
Bedürfniſſe für mich berbeizufchaffen ftrebten, Zag 
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und Nacht über mich wachten, und, wie der Adler die 
. Zungen, mit den Sittigen ihrer unermüdlichen Aufmerk⸗ 
famfeit vor jeden Unfall mich fehirmten; die frübe 
(don die Lehren der Tugend und Gottesfurcht, der 
SittlichEeit und des Glaubens mir in's Herz pflanzten, 
auf daß ich dich erkenne und deine unerreichbare Größe 
und die Herrlichkeit deines Namens; — ich flehe mit ges 
falteten Handen dich an, Allerhöchfter: daß du ihnen 
‚ enden mögeft den Thau deines beiten himmlifchen 
Segens, ihnen eine Tange, friedliche, heitere und glück— 
liche Lebensdauer biernieden zu geben, auf daß fie der 
Srucht ihrer Tugendſaaten und des Preifes ihres Wan- 
deld auf Erden fich erfreuen. 


Sc flehe zu dir, Allvater, daß du mir fegneft 


diefe Stunde der Weihe und der Heiligung, in welchet 
ich auf mich nehme die heilbringenden Pflichten meines 
Glaubens. Möge unwandelbar, unerfehütterlich und 
unendlich fein der tiefe Eindruck, den fie heute auf 
mich macht, und nie und nimmermehr fie entfchwin« 
den und entrückt werden meinem Gedächtniße im Laufe 
der Tage, bi3 an's Ende meined Daſeins. Laf ſtets fie 
mir vorfchweben und mich ihrer eingedenE fein am Tage 
und in der Nacht, bei meinem Aufitehen und Nieder- 


legen, bei meinem Aus: und Eingange. Kaffe fie ftets 


mir vorfchiweben, und mich ihrer eingedenE fein, fo du 
Unglüc und Unheil,. Sram und Kummer über mid) 
verhängſt, auf daß ich in Eindlich frommer Gläubigkeit 
nimmer zweifle an die Gerechtigkeit und unergründliche 
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Allweisheit deines göttlichen Rathſchluſſes, der du er: 
barmensvoll walteft, auch wenn und dein ftrafender 
Zornblic trifft. Laß fie mir vorfehweben und mich ih: 
rer eingedenE fein, fo du im Schooße eines heitern un: 
geftörten Stückes mich weilen laffeft, und die reichen 
‚ Spenden ded Erdenfegend mir zum Antheile gebeft; 
auf daß im Reichthume und im Wohlfeben nicht übere 
müthig werde mein Herz, und ſtolz und hochmüthig 
mein Sinn, und ich, beraufcht und betaubt von dem 
Heile deines Segens, nicht fchwanfe im Glauben, und 
der heiligen Pflichten deiner Lehre nicht vergeffe, auf daß 
zum Sluche mir nicht werde der Segen, und zum Une. 
tergange die Erhebung. Laffe fie mir jtets vorfchweben, 
- und mich ihrer eingedenf fein, daß in jedem Stand⸗ 
punfte, welchen deine unerforfchliche Weisheit mir bes 
flimmt im Leben, nur dein heiliges Wort fei mir die 
Richtſchnur des Wandels, und deine Vorſchrift die 
Leuchte und der Leitftern meiner Bahn, daß ich nime 
mer zu Sehltritten Eomme. Und fo ich in menfchlicher 
Schwäche gefehlt und gefündiget habe, mich reuig 
bald wieder zur Tugend wende, mich beffere, und 
deiner‘ Satzung nachlebe. Laffe fie mir vorfcehweben, 
und ihrer eingedenE fein, daß zu deiner Verherrlichung 
ich lebe, und noch mit meinem legten Odemzuge und 
Lebenshauche deine Einheit und die Einheit deined Na⸗ 
mens amerfenne. Amen, 
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Gebet einer Braut. 


Ewiger mein Gott, deſſen Allgüte erfüllet das weite 
All, und deſſen Wohlwollen labet und erquicket Alles, 
was da iſt und lebt, der du zuführeſt jedes Weſen ſei⸗ 
nem Ziele, und jedwedes Gefchöpf feiner Beftimmung, 
daß ed vollfommen uud vollendet blühe im Garten 
deiner Schöpfung zu deines Namens Verherrlichung, 
erhöre mich, fo im Gebete vor dir mein Herz ich ents 
falte, ausfchütte, ergieße! 

Zu arm an Worten bin ich, um die glühende 
Dankempfindung meines Herzens dir, Allgüitiger, aus⸗ 
zubrüden für al die bis heute mir erzeugte unermefs 
liche Huld. Zu fchwac und zu ohnmächtig fühle ich 
mich, die Tiefe meiner Dankbarkeit und Ehrfurcht an 
den Tag zu legen. Du bift es ja, Allfehender, deflen 
Vaterauge über mich gewacht hat, feit meiner früheften 
Kindheit, bewahrt und geſchützt hat meinen Tritt vor 
dem Falle, und meinen Fuß vor dem leiten, daß ich 
nicht bin verftricft worden durch die Schlinge der Ver: 
führung, und daß ich mein Herz unverfehrt erhalten 
babe von der Slamme zügellofer Leidenfchaft. Du haft 
Eltern und Erhalter mir gegeben, die zur Tugend 
mich erzogen und zu frommer Häuslichkeit und Sitt⸗ 
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lichkeit mein Herz gebildet haben. Nun zur Jungfrau 
herangereift, haft du mir den Mann meiner Beſtim— 
mung gefendet, den Gefährten meines Dafeind, unter 
deffen Schuß und an deffen Seite ich wandeln foll 
durch das Leben in ergebener Liebe und Treue. Ber: 
laffen fol. ich Water und Mutter, Gefchwifter und 
Verwandte und den Kreis meiner Gefpielinnen, ihm 
allein nun angehören, und walten in feinem Haufe ald 
Gattin und Genoſſin feiner Leiden und Fr euden, ſeines 
trüben und heitern Geſchickes. — 

O mögeft du diefes Bündniß für's ganze Leben 
zu unferem beiderfeitigen Glücke werden laſſen, daß 
ſich das Herz zum Herzen finde, und die eine Gtims 
mung des Gemüthes zur andern, daß nur das Band 
reiner Liebe und inniger Anhänglichkeit für und an ein⸗ 
ander ung umfchlingen möge, und mit: nachfichtsvoller 
fhonender ZärtlichFeit Eines die Schwächen bed Au 
dern bemäntle. Deffne du mein Herz und erleuchte 
meinen Sinn, auf daß ich erfenne und treulich befolge 
die Pflichten, die an feiner Seite mir obliegen werden, 
damit ich es wiffe, mir zu erringen und zu erbalten 
feine Liebe, und feines Wohlgefallend und feiner Zärt⸗ 
lichkeit mich erfreuen könne. Du bift es ja, der Ein- 
ficht gibt dem Schwachfinnigen und Verftandesfraft 
dem Beiftesarmen; dir ftelle ich mein Geſchick anheim, 
und du wirft erbarınensvoll dem Heile es zumenben, 
der du bit der Duell aller Milde und alles Erbar- 
mens. Amen. 
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GSebet 
der Braut vor der Srauung. 


TV 





Herr des Lebens und Lenker des menfchlichen Gefcht- 
ckes! Zu dir flüchte ich mich aus dem geräufchvollen 
Zumulte des feftlichen Kreifes, um einfam und unge- 
ftört mein übervolled Herz im Gebete vor dir zu ergie- 
Ben, mein Gemüth vorzubereiten zu dem entfcheidend- 
ften und bedeutungsvollften Schritte meines Lebens 
und deinen bimmlifchen Vaterſegen mir zu erflehen! 
Du bift es ja, himmliſcher Vater, aus deffen 
milder Hand ich erhalten habe das Dafein und das 
Beben, Erhaltung und Wohlfein, dem ich verdanfe die 
Entfaltung meines Geiſtes und die Ausbildung mei 
nes Körpers, und der du mich überhäuft haft mit der 
Fülle deiner Wohlthaten und deines Segens, feit mei- 
ner Geburt bis auf den heutigen Tag. Nimmer haft 
du.mir fehlen laffen die Spenden deiner Allgüte, und 
der Thau deiner Watermilde träufelte auf mich mit je= 
dem neuen Morgen erquickend und erfrifchend nieder. 
Unaufhörlich waltete über mich deine Huld, und deine 
Vorfehung wachte über meine Schritte, Deine Ein: 
ſicht haſt du zur Leuchte mir gegeben, und deine Vor: 
ſchrift war das Lichtgeftivn meiner Bahn. O daß ich 
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mehr als Morte und Thränen bir zu danken hätte, 
daß die Reinheit meines Thuns und Wandeld deiner 
unendlichen Huld mich würdig machte! — | 
Sch ſtehe nun am Schluße der jugendlichen 
Epoche meines Lebens. Sch, ein ſchwaches, unerfah: 
rened und nur mit Farger Einficht begabtes Gefchöpf, 
fol nun verlaffen die mir theuren Eltern, die du zu 
Erziehern und Führern mir gegeben haft, und ben 
Kreis meiner Gefchwifter und Lieben, und meine Hand 
dem Manne'reichen, zu deffen Lebensgefährtin du mich 
beftimmt haft. DO laß entfündiget, ſchuldlos, geläutert 
und begleitet von deinem bimmlifchen Vaterſegen mich 
eintreten in biefen Bund für Tod und Leben, für 
Glück und Unglüd, für Schmerz und Freude. Segne 
du, Allvater, unfern Bund, daß er für uns beide zum 
Segen und zum Heile, zur Wonne und zur Beſeli— 
gung werde! Gib mir Vernunft, Einfiht, Kraft und. 
Stärfe, daß ich walten könne als Gattin und Hause 
frau in feinem Haufe, und getreulich und pünktlich die 
mir obliegenden Pflichten erfülle, und zu erringen und 
zu erhalten wiffe ‚die Liebe und ZärtlichFeit meines 
Gatten. Lenke unfer beider Herz zur Geduld und _ 
Sanftmuth, zur Schonung und Nachficht, "daß in 
liebevoller Hingebung wir ertragen Eines die Schwäe 
den und Gebrechen des Andern, und Nachgiebigkeit 
und Zärtlichkeit ald Vermittlerin verföhnend malte in 
unferem Kreife. Gib, daß nicht Trotz und Laune, 
Starr: und Eigenfinn entzünden mögen die Flamme 
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der Zwietracht und zeritören die harmlofe Ruhe unfe- 
res häuslichen Glückes. Erfülle mein Gemüth mit an— 
fpruchlofer Genügſamkeit und befcheidener Zufrieden: 
heit, und tilge jedwedes eitle nichtige Sinnen und 
. Verlangen aus meiner Brut; auf daß ich mich in 
Demuth begnügen möge mit dem befcheidenen Loofe, 
das du an meines Gatten Seite mir beftimmt bait, 
und ich nimmer murren möge wider deine unerforfch- 
lichen göttlichen Schickungen im Leben. Erfülle mit 
inniger, anhänglicher und ungetheilter Iheilnahme 
mein Herz, daß ich mich freue feiner Freuden, und 
trauere und weine bei feiner Betrübniß, frohlocke bei 
feinem Glücke und mit ihm Elage bei feinem Mißge— 
ſchicke — das du verhüten und abwenden mögeft von 
feinem Haupte für immer, Vater im Himmel! | 

Segne und, daß ein Herz und eine Seele wir 
werden, und wir lange leben mit und für einander 
in ungefährdetem Wohlſein und Glücke, dir und bei- 
nem Namen zu Ehren. Amen. 


% 


Gecbet einer Finderlofen Fran. 





Allvater im Himmel! Der du hoch und erhaben thro: 
neft, und dennoch weileft bei den Gebeugten und Zer⸗ 
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Enirfchten, das Flehen ihrer Demuth erböreft, und 
ihnen veicheft den wohlthätigen Balfam der Heilung, 
Erquickung und Stärkung; neige auch mir freundlich 
dich zu, ſo ich aus tiefem Weh' des Herzens und des 
innern Dranges Eindlich dich anrufe! 
Schweren Herzens und betrübten, Fummervollen 
Gemüthes ftehe ich vor dir, Allerhöchſter, dem ich Ale 
les in Allem danke, der du fegneft die Saaten des 
Feldes und die Frucht des Bodens, der du gedenfeft 
die Erde, fie bewäfferft, bethaueft, und mit reichem 
Ertrage befchenkeft, deffen Quell unendlicher Milde 
immer von Fülle überfprudelt — auf daß du auch mei- 
ner erbarmensvoll gedenken mögeft, und mit Leibes- 
frucht mich fegneft! Deiner Allgüte verdanke ich den 
guten Gatten und Lebensgefährten, der nicht fcheuet 
Mühen und Sorgen, Plagen und Befhwirden, um. 
Brod und Nahrung und alle Bedürfniffe des Lebens 
für mich herbeizufchaffen, durch deine Hilfe und deinen 
Beiftand. 
O ſchaue hernieder auf mich, beine grambeflom- 
mene Magd, und laffe nicht unbeachtet hinfließen 
meine Thränen, Fülle das Maß unferes häuslichen 
Glückes und unferer häuslichen Zufriedenheit, und er: 
freue durch Kinderfegen unfer Herz! Laß ein Pfand 
der Liebe mich ihm bringen, auf daß fefter, ftärfer 
und unauflöslicher werde unfer Bund, und der Liebe 
friedliche und heilige Rampe in unferem Zelte nimmer 
‚ erlöfche. Banne du, Allgütiger, diefen Kummer aus - 
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meinem Herzen und diefe Betrübnig aus meinem Be: 
müthe, und laffe mich würdig werden des Kinderfegens, 
den der gotterwählte Sänger ein Erbtheil des Herrn 
nennt, und der Leibesfrucht, die der Preis der Tugend 
ift, denn du bift es ja, der heilet die Wunden des 
Herzens und bie Erkrankung ded Gemüthes, und der 
du bewohnt macheft das Haus der Kinderlofen, und 
durch Kinder der Gattin Herz erfreueft. Gib auch mir 
den Segen deiner Huld und Gnade, und lafle das 
Licht der Erhörung und Gewährung leuchten über 
mein Haupt, auf daß im frohen Danfgefühle ich ver 
Finde und preife deine Vatergüte. Amen. 


8 





Gebet 


einer frau um einen Sohn. 


f 


Kerr, mein Gott, beffen erhabener unergründlicher 
Mille Ienket den Gang der Natur und aller menfchli- 
chen Gefchicke auf Erden, der du ſtilleſt die Schnfucht 
fchmerzbedrängter Gemüther, und erfülleft und befrie: 
digeft die harmlofen Wünfche und das fchuldlofe Wer: 
langen frommer, dir treu ergebener Kinder; erhoͤre 
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auch nıich , deine Magd, die in demuthsvoller Erge⸗ 
bung und Ehrfurcht dir vorbringet die Wünfche ihres 
Herzens, und gewähre mir in deiner Allmacht und 
Milde den Gegenftand meines inbrünftigen Flehens! 
Deine unerfchöpfliche Watergüte, Herr im Him⸗ 
mel, bat fich mir ja feit meinem Entſtehen bis auf 
heute fo fchön, groß und herrlich ftets entfaltet. Deine 
unendliche himmlifche Milde hat fich mir geoffenbart 
bei jeder Gelegenheit, mit jedem Tage aufs Neue, 
und zu jeder Stunde ließeſt du mich den Einfluß und . 
das Einwirken deiner Huld fühlen und ampfinden. Und 
wie ich es auch erkenne und weiß, daß ich Alles aus 
deiner göttlichen Hand empfangen habe, und wie tief 
ich es auch mir bewußt bin, daß ich auch für die 
Eleinfte und geringfte deiner unzähligen Wohlthaten dir 
nicht zu danken vermöge, fo füllet dennoch ein ſehnſüch⸗ 
tiger Wunfch mein fehwaches Herz, und der Wurm 
eines nagenden Kummers zehret an den Blüthen mei: 
nes häuslichen Stückes und meiner ehelichen Zufries 
denheit. Und wo und bei wen fonft koͤnnte ich Zus - 
flucht fuchen, und Befriedigung meines heißeften Ver: 
langens mir erflehen, als bei dir, allmächtiger Water 
in den Höhen! Du, der jedem Wefen fpendet,.was cd 
bedarf, und allem Sefchaffenen, was ihm Noth thut 
und frommet; gib und gewähre auch mir das Ziel meiner 
Wünfche, und fegne meinen Ehebund, in welchen ih 
in deinen Namen bin getreten, mit einem männlichen 
Kinde! Nichte auf mein gebeugtes Gemüth, und fegne 
10 
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mich, daß ich das Herz meines Gatten erfreuen Eönne, 
und ihm einen Erben feines Namens gebe, den — mit 
‚deiner Hilfe — wir erziehen" wollen zur Tugend und 
römmigkeit, zur Gottesfurcht und Sittlichkeit, zu 
deinem Ruhme und zu deiner Verberrlichung bienies 
den. Auf daß nimmer erlöfche unfer Name und Ange: 
benfen im Bereiche des Lebens! Gib ung einen Sohn, 
tadellos und von dir begabt mit allen Vollkommenhei⸗ 
ten des Leibes und den Worzügen des Geiſtes; auf daf 
er und und der Welt ſei zur Sreude, zur Pflege und. 
Stüße unferes Alters! Gib und gewähre mir den Ger 
genftand meines Begehrens, Herr im Himmel, auf 
daß er mir werde zum theuren Pfande der Liebe und 
ber Zärtlichkeit meines Gatten, mir fie zu erringen und 
für die Dauer des irdifchen Dafeins zu erhalten, die dein 
unerforfchlicher Rathſchluß mir hienieden zugemeffen 
bat. Und Taf, wie einft Channa, in froher Beſeligung 
des erfreuten Gemüthes mich dir danken und rufen: 
„Groß iſt mein Heil durch dich, o Herr, geöffnet iſt 
mein Mund wider jede feindliche Störung meines 
häuslichen Glückes, denn deines Beiftandes erfreue 
ich mich! Amen. 
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Gebet einer Schwangern. 


Ewiger, mein Gott! Der du verleiheſt Kraft dem 
Schwachen, dem Ohnmächtigen Stärke, er hebet zu 
dir empor ſeinen Blick, und er iſt gerettet, und dem 
Wankenden und Fallenden biſt du Stab und feſte 
Stütze — erhoͤre mich, ſo auch meine Kräfte abneh— 
men, und neige dich mir freundlich zu im Zuſtande 
meiner Schwäche! | | 

 Bür Alles, was ich bin und habe, bin ich dir, 
Atterhöchfter, zu unendlichem Danke verpflichtet. Du 
baft aus dem Mutterleibe mich gezogen, und ob mei: 
ner unbefonnenen Kindheit hat das Auge deiner Vor: 
fehung gewacht. Der Quell deiner Milde, er hat mich 
genährt und erhalten, und der Thau deiner Allgüte 
Tabte und erquickte mich zu jeder Zeit. 

Deine Vaterhuld ſchützte jeden einer Schritte, 
und meinem Lebensziele an meines Gatten Seite hat 
deine milde Hand mich zugeführt. Auch deine Milde, 
Herr, ift es, die zur Vollendung unferes häuslich., 
ſtillen Glückes der Mutterfreuden füße Hoffnung mid) 
‚nun fühlen läßt, und eine heitere, fchönere und freus 
denreichere Zukunft mir vor's Auge führt. O wie 
danfe ich dir für diefe Hoffnung fehon, daß werth und 
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würdig du mich befunden haſt, den Mutterſegen mir 
zu geben, und ein Weſen zu tragen unter meinem Here 
zen, das Dafein und Leben mir foll zu danken haben, - 
das Nahrung trinken fol von meiner Bruft, und dem 
ich zur Pflegerin und Mutter werden fol. O mögeft 
du, Water des Erbarmens, der mein Leben bisher bes 
fhüßt bat vor jeder Gefahr und jedem Unfalle, nun 
auch fehirmen den zarten Lebenskeim des Weſens, dag 
ich unter meinem Herzen trage mit dem Schilde dei⸗ 
ner unendlichen Vaterhuld! Gib mir Kraft und 
Stärke, Muth und ftillduldende Ergebung in meinem 
gegenwärtigen, von Schmerzen und Wehen begleiteten 
Zuftande, und mildere gnadenvoll die Leiden, die une 
zertrennlich von der Schwangerfchaft find, auf daß 
mir erleichtert werde die Bürde, und ich gefund und 
wohlerhalten der Stunde einer gefahrlofen und glück 
fichen Entbindung nahe. Gib mir Einficht, daß vors 
fichtig und mit gewiffenhafter Sorgfalt ich vermeiden 
möge Alles, was auf die zarte Frucht meines Leibes 
ſchädlich und nachtheilig einwirken könnte. Gib mir 
Kraft, daß vor jeder heftigen leidenfchaftlichen Aufre— 
gung und Allem, was von gefährlichem Einfluße fein 
fönnte, auf meinen gegenwärtigen Zuftand mich zu bes - 
- wahren wiffe. Gib mir Erleuchtung, Herr, aufdaß 
ich mich forgfältig vorbereite auf die ſchweren und hei⸗ 
ligen Pflichten, denen als Mutter mir zu obliegen be— 
vorfteht. Gib mir deinen Schuß und deinen Beiftand 
‚in der Stunde der Geburt. Gib mir Kraft, daß ich 
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nicht erliege, gib mir Muth, dab ich nicht verzage, 
und Milderung und Erleichterung, daß ich nicht er= 
kranke. Auf daß fich bewähre das Ziel meines Hoffens, 
und ich zur Welt bringe ein gefundes, wohlausgebilder 
tes und wohlgeftaltetes Kind, zur Augenluft und Her: 
zenöfreude mir, meinem Gatten und der Welt, das ich 
‚ erziehen Eönne zur Tugend, Froͤmmigkeit und Gottes⸗ 
furcht, und zum nüßlichen Weltbürger, dir und feinem’ 
Raterlande treuergeben, zu deined Namens Verherrlie 
dung! Amen. 





„ 


GSebet. 


einer Schwangern vor der Entbindung. 


Alterhöchfter, der du nahe bift dem Leidenden in der 
Stunde der Noth; und zur Zei ter. Gefahr fehirmend 
Alle umgibft, die fromm dir vertrauen, um lindern- 
den Balfam dem Weh’ und mildernde Heilung dem 
Schmerze zu fpenden; fei auch mir, dem armen ſchwa⸗ 
chen Weibe nahe, erhöre mich, und verfage: deinen 
Beiſtand und deine Rettung am Tage der Bedrängniß 
mir nicht ! ur 
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Immer näher rückt die Stunde meiner Entbin- 
dung, welcher ich, von verfchiedenartigen entgegen ges 
festen Empfindungen durchdrungen, entgegen barre. 
Uengftlich beflommen, entmuthiget und zagend ob der 
damit verbundenen Leiden; und im Brohgefühle der 
Hoffnung füßer Mutterfreuden, die ich von ihr er= 
warte, fehe ich ihr entgegen. Zitternd und bebend ob 
meiner Sünden und Sehltritte, daß fie mir nicht zur 
gefährlichen -Klippe werden in der Zeit, in welcher ich 
fo ſehr deines Erbarmens bedarf; und im Vertrauen 
auf deine milde Allverſoͤhnlichkeit, tft in fefter Zuver⸗ 
ſicht mein thränenvoller Blick zu dir empor gerichtet. 
Und du, Herr, laffeft ninnmer zu Schanden werben, 
die auf dich hoffen, nimmer untergehen, die ihr kindli⸗ 
ches Vertrauen auf dich feben. 

D Vater im Himmel, follte ich durch mein Ihun 
und Wirken mich deines Beiftandes und deiner Hilfe 
unwerth und unmwürdig gemacht haben, fo mögeft du 
der zarten Frucht des Leibes, des reinen fchufdlofen 
Weſens wegen, das. du unter meinem Herzen zu tra⸗ 
gen mich gewürdiget haft, mir Milde und Erbarmen 
gewähren. Laßfg es nicht büßen die Schuld feiner Mut: 
ter, und nicht umkommen durch die Schuld derjeni« 
gen, die es gezeugt. Verſage die nöthigen Kräfte und 
den erforderlichen Muth mir nicht in der entfcheiden- 
den Stunde der Geburt; auf daß ich es ungefährdet, 
geſund und wohlgeftaltet zur Welt bringe, und ihm 
erhalten bleibe eine zärtliche Mutter und Pflegerin, 
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eine forgfältige Hüterin feines zarten Lebensfeimes und 
Erzieherin, die es erzieht dir und deinem Namen zu 


Ehren! 


Dir, mein Herr und mein Gott, ftelle ich in 
Eindlicher Ergebung mein Schickſal anheim, der du bijt 
Schild und Schirm Allen, die dir'vertrauen! Amen, 


— ——— 


Gebet nach der Entbindung. 





Dank, Lob und Ruhm dir, himmlifcher Water des 
Erbarmens, aus der Tiefe meines übervollen Herzens! 
Der du haft walten Taffen die Fülle deiner. Önade 
über mein Haupt, und mir gefpendet haſt deinen 
Beiltand in der gefahrvollen Stunde der Entbindung. 


Mehr als ich zu hoffen gewagt habe, haft du in deiner 


Allgüte an mir gethan. O daß dich meine Seele ges 
nügend preiſen Eönnte für all die Gnade und gl die 


Wohlthaten, mit welchen du mich fo unerfgöpflich und 
- fo umverdient überhäufteft! Du haft vom Tode zum 


Leben mich. geführt, vom Merderben, und von fo vie 
len Uebeln mich errettet, und mir gefpendet Gnade 
und Barmberzigkeit. O nimmer will ich deines Wohl- 
wollend, deiner Milde vergeffen, und dankbar will ic) 
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ftet8 deiner Vatergüte und Treue gedenken. Unaufhoͤr⸗ 
börlich foll mein Herz voll, und mein Mund voll bed 
Lobes deiner Allmacht und Allgüte fein. Mein ganzes 
Streben fei dahin gerichtet, deinen heiligen Geboten 
nachzuleben, und meine Pflichten ald Gattin und 
Mutter, mit deinem Beiftande, ftrenge zu erfüllen. 
D fegne mein fehwaches, neugebornes Kind! Laß es 
an Geift und Körper erftarfen. Gib ihm Kraft und 
Lebensfrifche, auf daß es beranmwachfe, mir, meinem 
Gatten und allen Menfchen zur Augenluft und Freude. 
Schirme fein Haupt vor jeder Gefahr und feine Tage 
vor jedem Unfalle; auf daß ich es zur Tugend und 
Gottesfurcht und zur nüßlichen Thätigkeit zu erziehen 
verniöge. Segne alle die theilnehmenden Verwandte 
und Sreunde, die im Zuftande meiner Ohnmacht und 
Schwäche hilfreich ihre Hände mir geboten haben, und 
mit Geduld und Sanftmuth ihren Beiftand mir. ans 
gedeihen ließen. Erhalte und fegne meinen särtlich ge⸗ 
liebten Gatten; erhalte mir in ihm den treuen Vater, 
Pfleger und Verſorger meines Kindes. Gib ihm Le⸗ 
bensdauer und Geſundheit, und erleichtere ihm durch 
deinen Beiſtand die Laſt feiner Vaterſorgen! Und anir 
gib Kraft und Einſicht, auf daß ich wiſſe und ſtrebe, 
mein Moͤglichſtes beizutragen zur Vollendung und 
Verſchoͤnerung unſeres häuslichen —— bis an's 
Ende der Tage! Amen. 
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Gebet 


einer Mutter während der Peſchneidung ihres Kindes. 


Erhabenſter, Gott des Himmels und der Erde! Vor 
dir ergieße ich in Demuth mein dankerfülltes überſtrö— 
mendes Herz, der du mir Kraft verliehen haſt, die 
Stunde der Entbindung zu überſtehen, und in Milde 
die füßen Mutterfreuden mir gewährt haft. Nimm auf 
die Thräne meines Danfes, und erhöre den Ruf mei- 
ner Snbrunft! Segne das geliebte Kind meines Her: 
zend, das nun empfängt die Weihe und das Zeichen 
deines heiligen Bundes, und dad von der Urväter 
Sitte her eingeführte Merkmahl deines Glaubens, mit 
deinem beften himmlifchen Waterfegen! Laffe deine un— 
endliche Milde ſtets über ihn walten, und gib ihm - 
Gefundheit und Stärke an Leib und Seele! Mache 
fein Herz empfänglich für die Kehren der Tugend und 
Gottesfurcht, der Moral und Sittlichkeit, der Reli: 
gion und des Glaubens, die ich früh ſchon in fein Herz 
zu pflanzen gedenke. Erleuchte feinen Geift und feine 
Einficht, daß es die Weihe und die Heiligkeit feines 
Glaubens, feines Sandpunftes auf Erden und feiner 
. Pflichten zu würdigen, zu fchäßen und zu beachten 
wiſſe. Schüge feine Kindheit und feine Jugend vor 
ö 11 
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jeder Verführung und gefährlichen Lockung zur Sinn- 
lichkeit, und vor Annahme falfcher und gefeßwidriger 
Grundfäge des Aber» und des Unglaubend. Auf daß 


er blühend, tadelfrei, talent= und tugendbegabt heran 


wachfe, gediehen an Geift und Körper, feinen Eltern 
und aller Welt zur Sreude, und beitrage zur Verherr⸗ 
lichung deines Namens. Amen. 


— rer Bitte — 


Gebet 
beim Aufflande vom Wodenbette. 





Unendlicher Water im Himmel! Der tiefften Rüh— 
.rung und des brünftigften Dankes voll, verlaffe ich 
nun, vollfommen hergeftellt und genefen, heute gänz⸗ 
lich dad Schmerzenslager meiner Entbindung. Dir 
danke ich es, Herr, daß du mich von den Gefahren der 
Geburtsleiden befreiet haft, daß du mir gegeben haft 


Muth und Kraft, und ich nicht erlegen bin in der _ 


Stunde der Noth, daß ich gefund und wohlerhalten 
von füßen Mutterfreuden mich bingeben und erfreuen 
koͤnne des Iebensfrohen häuslichen Waltens. Dir danke 
ich ed, Herr, daß du mich gewürdiget haft, eın Weſen 
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zu tragen unter meinem Herzen, ihm zu geben Leben 
und Daſein, und es zur Welt zu bringen wohlgeitalter 
und wohlgebildet, deffen Anblick mir nun zur Luſt der 
Seele und zur Freude des Herzens ift. Und deiner 
gnadenreichen Vatermilde danke ich es, Herr, daß du 
mir den heißeiten Wunfch meines Lebens gewährt halt 
und das fehnlichite Ziel meines Verlangens. Laut und 
andachtsvoll verfünde und preife ich beine Allgüte, 


und die Pulfe meiner Bruft ſchlagen dankvoll dir ent 


gegen. O Allmächtiger, der du in der entfcheidenden 
Stunde der Geburt mich und das geliebte Kind mer 
ner Seele gnadenreich befchüget haft. Schirme uns 
auch ferner mit dem Schilde deiner Vatermilde! Gib 
mir Kraft und Einficht, Sanftmuth und Geduld, Be: 
barrlichfeit und Ausdauer, die heiligen Pflichten der 
Mutter angemeffen und pünktlich zu erfüllen, daß ich 
zur Tugend und Gottesfurcht es erziehen Eönne, und 
nimmer verfehle und verabfäume, «3 zeitlich feinem 
Ziele und feiner Lebensbeſtimmung zuzuführen. Oeffne 
des Kindes Herz und Sinn, und mache ed enpfäng- 
lich für alles Wohlthätige, Nüsliche und Heilſame. 
Erleuchte und erhelle feine Vernunft und Einficht, auf 
daß es zeitlich fchon wife zu meiden das Böfe und zu 
lieben das Gute, zu erwählen die. Tugend und zu 
ſcheuen das Lafter, zu fliehen die Verführung, und der 
Moral und Sittlichkeit anhänglich zu fein, Stärke 
feine Geiſteskräfte, auf. daß. mie) uch und Beharr: 
lichkeit feinen J ob RN. Uimermi« 
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det, ſtark und rüſtig ſeinem Lebensziele zuſtrebe, auf 
daß es Gunſt und Wohlgefallen finde in deinen und 
der Menſchen Augen. Und erhalte mich und meinen 
theuren Gatten, auf daß wir Zeugen ſeines geſegneten, 
erfolgreichen Strebens und ſeines Lebensglückes hie— 
nieden ſeien, und wir im fpäten Alter in ihm ung ver- 
jüngen, in ihm fchauen das bewährte Ziel unferer Er- 
wartung und unſeres Hoffens; des blühenden Bau⸗ 
mes, den wir gepflanzt haben, uns erfreuen, und deine 
bimmlifche Vatergüte rühmen und preifen itzt und in 
Ewigkeit. Amen. | 


Gebet einer unglüdlichen Ehegattin. 


Allerhoͤchſter mein Gott! Der du neigeſt dein Ohr | 


den Sramgekeugten, und Schirm und Stütze bift für 
die gequälten Gemüther, ihnen deinen Beiftand fendeft, 
auf daß fie der Entmuthigung und der Verzweiflung 


nicht erfiegen, erhöre auch mich in Milde, fo ich vor 


dir mein Fummergebeugtes Herz ergieße, und fende 

‚mir deinen himmlifchen Beiſtand, beine Rettung! 
Ad, allzuſchwer laftet die Hand deines Strafges 

richtes auf mir, und die Bürde meines Kummers 
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drückt mich darnieder. Bitterer Gram gaget an meis 
nem Herzen, und Verdruß und Kränkung verküms 
mern mir des Lebens fehönfte Tage. Erbleicht, abge— 
zehrt und abgefallen ift meine Geſtalt von der innern 
Leiden Menge, und ganz erftarrt von Thränen mein 
Auge. Ein düſteres Geſchick tribt meines Dafeing 
Stunden, und ein leidenfchweres Verhängniß raubt 
feindlich mir Die Ruh! Bei wen fonft Eönnte ich Zus 
flucht fuchen und zu finden hoffen, als bei dir, der du 
nie und nimmermehr mich noch verfaffen haft, bis auf 
heute! Und von wen fonft Fönnte ich Hilfe und Netz, 
fung erwarten, als von dir, Erhabeniter, der du per⸗ 
bindeft Allmacht und Erbarmen, Algewalt und Sanft- 
muth, Strenge und Milde! Dir will ich meinen Jam | 
mer und meine Noth Elagen, und du wirft mich nicht 
von dir weifen am Tage des Dranges! 

Ab, Herr, der Friede .ift gewichen aus meinen 
Haufe, und die Eintracht tit aus meinem Zelte ge: 
fchwunden. Es hat jich von mir abgewendet das Herz 
des. Mannes, den du mir zum: Lebendgefährten be: | 
ſtimmt haft, und dem ich in deinem Namen und vor 
deinem heiligen Altare die Hand gereicht habe und ge— 
weiht mein Herz in Liebe und in Zärtlichkeit für's 
ganze Leben. Der mir hätte zum. Stab und zur Stüße 
fein follen, er verläßt mich in fränfender Abneigung, 
und der Segen des Eheftandes tft zum Fluche mir ges 
worden. Gebrochen find die Pfetler meines häuslichen 
Glückes, untergraben und zerftört die Ruhe meines 
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Herzens und der Bau meines ftillen Hausfriedens. 
Bitterer roll, quälenter Unmuth, nagende Zwies 
tracht und Falter Haß find am die Stelle der innigen 
Liebe und hingebenden Herzlichkeit gerreten, die zwi⸗ 
ſchen Mann und Weib, dem Gatten und der Gattin, 
obwalten follten. Und fo.vertraure ich im Sammer und 
im Verdruße, in Qualen und in düfterer Betrübniß 
meine Tage, und Thränen find meines Lebens bitte: 
res Loos. | 

Wohl weiß und fühle ich es, allmächtiger Gott, 
‚daß Feine Strafe ausgeht von deiner allgerechten 
Hand, der nicht Fehl und Sünde vorausgegangen iſt, 
und unfer Haupt trifft Feine Züchtigung, die wir nicht 
durch eigene Schuld erwirfs und herbeigeführt haben, 
und was da mich heute quält und bedrängt, gerecht 
und redlich, Herr, ift dein Wirken, und nur ich felbft 
babe durch mein unbefonnenes Thun, durch mein fünd- 
haftes Handeln es heraufbefchworen und herbeigeru: 
fen. Doc Ienkt ja die Milde nur dein Walten mit 
dem Staube, und nicht nach der Schwere des Berge: 
bens miffeft du dem Sterblichen die Strafe zu. 

Darum erbarme dich meiner, Allerhöchfter, der 
du lenkeſt das Herz und die Neigung aller Irdiſchen, 
wende mir wieder die Liebe und die ungetbeilte Zärt⸗ 
lichkeit meines Gatten zu, und laſſe ihn wieder mir 


zugethan fein, mie in den erften heitern Tagen unſe⸗ 


rer Verbindung. Aendere die Stimmung feines Ge 
müthes, daß er die Reizbarkeit, die Tadelſucht und 
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das mürrifche Betragen ablege. Und gib mir Geduld, 
Ergebung.und Sanftmuth, daß ich feiner Taunenhaf- 
ten Lieblofigkeit nicht Trotz, Starrfinn und Eigenwille 
entgegen ſetze, und mir wieder zu erringen wiffe feine 
Liebe und Anhänglichkeit. Auf daß da wieder aufblühe 
mein zertrümmertes häusliches Glück, und und werde der 
Segen der chelichen Liebe und Treue, durch dich 
der in väterlichem Erbarmen du mich erhören mögeit. 
Amen, 


— ⏑ —— 


Gebet einer Fran, 
daß Gott die Geſchäſte ihres Mannes ſegne. 


Ewiger, mein Gott, der du in unergruͤndlicher All⸗ 
weisheit jedem Weſen in der Natur feinen Stand⸗ 
punkt und Beftimmung angewiefen haft, und jeglichen 
Sefchöpfe den bezeichneten Kreis feines Wirkens, ber 
du beine milde Hand öffneft Allem, was da lebt hier: 
nieden, mit deinem väterlichen Wohlwollen e8 zu erqui⸗ 
en; erhöre meine Stimme, fo ich zu dir emporrufe, 
und meine Worte in Demuth an dich richte! 

Ä Du haft mir den theuren Gatten gegeben, den 

Vater und Verforger meiner Kinder, ber im Schweiße 
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feines Angefichtes und mit Mühen, Sorgen und fteten 
DefchwerlichEeiten kämpfend, und das Brot zur Nah 
rung und die fonftigen Bedürfniffe und Annehmlichkei— 
ten des Lebens erringt und verfchaffet. Unermüdet ift 
jein Sinnen und Trachten, fein Thun und Streben 
dabin gerichtet, feinem Berufe zu obliegen, und zu er= 
füllen feine Pflichten ald Oatte. und Vater, und mit 
dem Preiſe feines Erwerbed und feiner Arbeit die 
Seinen zu erfreuen, und zu.verfchönern den Kreis ſei⸗ 
nes häuslichen Glücks, Wie danke ich es dir, Aller 
höchjter, und Faum finde ich Worte, um genügend dich 
dafür zu preifen.. O erhalte ihn mir und meinen Kine 
dern noch lange in ungefährdeter Gefundheit und Kraft 
und rüftiger Zebensfriiche! Gib ihm Segen in feinen 
Sefchäftsunternehmungen, daß all fein Thun gebeihe 
durch deme Hilfe und deinen Beiftand, und eines glüd-. 
fichen und reichen Erfolges fich erfreue. Laß ‚nicht 
durch zu viele Sorgen fein Haupt gebeugt und fein 
Herz entmuthiget werden. Erleichtere ihm die Laft fei= 
ner Mühen :und die Bürde feined Strebens, daß er 
nach der Arbeit.der Erholung, und nach der Mühe der 
friedlich ftillen häuslichen Ruhe, im Kreife der Seinen, 
fich erfreuen Eönne.. Und mir, Herr im Himmel, gib 
die Einficht und die Macht, die Pflichten meines haus- 
Iichen Berufes zu erfüllen; die Kinder, die du und 
haft gegeben, zur Tugend und Gottesfurcht und zu 
nüglichen Menfchen auf Erden zu erziehen, und ihm 
die Stunden feiner Naft zu verfüßen. Auf daß Friede - 
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und Eintracht, Liebe und: Zärtlichkeit, Frömmigkeit 
und Sittlichfeit nur walten und berrfchen mögen in 
unferem Haufe, und wir würdig werden des Erdenglü- 
ckes und des Himmelsſegens, bis an's Ende der Tage. 
Amen. 


Gebet einer Witwe, 


die unmündige Kinder zu verſorgen hat. 


Ewiger,: mein Gott, der du bieteft deine hilfreiche 
Nechte Allen, . die in Noth und Bedrängniß fchmach- 
ten, und erbarmensvoll beifteheft Allen, die verlaffen 
und hilflos, gebeugt und elend find, und die in erge— 
bungsvollem Vertrauen zu dir emporblicken; erhöre 
mich, die Einfame, Verlaffene, und gewähre mir deine 
Huld und dein Erbarmen! 

Du haſt den Gatten meines Herzens mir genom⸗ 
men, den Vater und Ernahrer meiner Kinder, die 
Hofinung, den Stab und die Stüge des Haufes, daß. 
mir nun geworden tft zur freudeleeren trüben Einöde, 
und darob mein Herz gebrochen ift. Herr im Himmel, 
wenn auch Thränen meinen Augen unverfiegbar ent- 
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ftrömen, tiefe Trauer meine Sinne umbüftert, und ich 
nicht vergeffen und verfchmerzen kann den unerfeßli- 
chen Verluſt des geliebten Freundes meiner Jugend, 
den ich aus deiner Hand zum Lebensgefährten empfing; 
vergib der Stärke meiner Liebe und der ua 
“meines menfchlichen Herzens! 
dicht Zweifel ift es an deiner Alfgerechtigkeit, 
und nicht Murren ift e8 gegen die Strenge deines 
Strafgerichtes, das du über mich verhängt haft. Wohl 
weiß umd fühle ich ed, daß du als ewiger Belfenhort 
tadellos bift in deinem Thun und Wirken, und alle 
deine Wege find nach deinem unerforfchlichen Rathe 
fchluße gerecht, der du allgerecht und redlich bift; und 
nur meine Schuld mag. herbeigeführt haben das Un- 
heil, und. meine Sünden find ed, in deren Folge das 
‚Stück meines Haufes verfallen und zerftört ift, und 
mir und meinen Kindern entriffen ward die same 
und die Freude unferes Lebens. 
Doch du bift ja der Urquell aller Milde, du bit 
im Grimme der Huld und im Zorne des Erbarmens 
eingedenk, ſchlägſt Wunden und heileſt ſie wieder, und 
reicheſt Heilung und Balſam dem Gekränkten, du wirſt 
auch mich in meinem Trübſale und Elende nicht vere 
laſſen, und mich nicht gänzlich von dir ftoßen. Du, 
ber du dich ſchirmend ber Witwen und väterlich der 
Waiſen annimmft, wirft auch mir, armen, verlaffenen 
und ſchwachen Weibe zur Seite ſtehen, und beinen 
Beiftand gewähren, auf daß ich e8 vermöge, meinen 
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armen Kindern Nahrung, und was fie fonft bedürfen, 
zu geben. Du wirft mir die Kraft verleihen, fie zu ers 
ziehen zur Tugend und Gottesfurcht, und zu einer bes 
flimmten und nüglichen Ihätigkeir im Leben, Du wirft 
gnadenvoll deinen himmlifchen Vaterſegen mir gewäh⸗ 
ven, daß ich ihnen zu erfeßen vermöge den Water, den 
fie fo früh verloren haben, und den du in deinem uner- 
forfchlichen Rathſchluße heimberufen haft in den Sab- 
ren ihrer Unmündigkeit. O Ienfe auch ihr Herz zur 
Sanftmuth und Frömmigkeit, daß fie mir gehorfan 
feien, und mir Folge leiften in Allem, was ich ihnen 
zu ihrem Heile anempfehle, auf daß fie mir werden 
eine Stüße, Pflege und Freude meines fpaten Alters, 
der Gunft Gottes und der Welt ſich erfreuend. Amen. 


x 





Gebet 


einer Stau, deren Mann krank iſt. 


Ewiger Vater im Himmel! Sei mir nahe am Tage 
des Dranges, und erhoͤre mich gnadenvoll zur Stunde 
der Noth. Schaffe mir Rettung, ſo mich Gefahr be— 
droht, und ſende mir deine väterliche Hilfe. Won in- 
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nerm Grame beengt, mit bangem beflommenen Ker- 
zen flüchte ich zu dir, vor Dir ergieße ich das Weh' und 
Leiden meiner Bruft, und du verwirfft der Armen 
Klage nicht, denn allmächtig und erbarmensvoll bift 
du. Ach, eitel und nichtig ift jedwede Menfchenhilfe. 
Pur du allein bift es, der Kraft und Stärke gibt. Der 
Leidbende findet Rettung nur bei dir, und der nad 
Beiſtand fchmachtet, nur du erquiceft ihn. O ftebe 
auch mir nicht ferne, fo ich heute rufe; nimm meine 
Thränen wohlgefällig auf! 

Sich’, hingeſtreckt auf’ 3 Krankenlager ift mem 
Gatte, und von der Krankheit Schwere iſt ihm bie 
Kraft gelähmt. Im Weh' des Siechthums Tiegt er 
ohnmächtig da, und Gefahr bedroht die Zierde meines 
Haufes. O Allmächtiger, erhalte ihn mir, den bu mir 
zum Lebensgefährten, zur Stüße und Hoffnung, zur 
Erhaltung und Freude des Dafeind mir gegeben haft; 
mit dem ich fo oft fchon Schmerz und Freude getheilt, 
Allee, was dein gerechtes Geſchick über und verhängt; 
und der in anhänglicher Treue und Liebe zum Schuße 
und zum Schirme immer mir gewefen. Sende bein 
mächtiges Wort, Herr, und heile und befreie ihn vom 
Verderben. Löfe die Bande ſeines Siechthums und 
feiner Krankheit Seffeln. Reiche du ihm in Milde den 
Balſam deiner himmliſchen Heilung , auf daß er genefe 
an Kraft und Stärke, an Gefundheit und Wohlfein 
verjüngt aus feiner Ohnmacht zu neuem Leben erftche, 
und wieder, zu meiner und all der Seinen Freude, 
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des Dafeins fich erfreue. Setze ein Ziel, Herr, feinem 
bittern Leiden. Gib ihm neues Mark und Lebens- 
friſche. Entreiße in des Lebens Mitte ihn mir nicht. 
Laß ihn wieder erblüben, dem Baume gleich an der 
Quelle, daß, mit neuer Kraft ausgeftattet, er feinem 
Lebensberufe wieder folgen Fönne, wie bisher, und wir 
preiſen deine wundervolle Allmacht und wohlthuende 
Allgüte auf Erden. Amen. 


— 


Gebet 
einer Mutter, deren Kind krank iſt. 





.# 


Ewiger mein Gott, zu dir erhebe ich mein thränen- 
volles Auge, und mit jammerfchwerem Herzen und - 
angftbeflommener Bruft falte ich meine Hände vor dir. 
Achte, Herr, auf den Auf der gebeugten Mutter, die, 
von banger Furcht und Angft zerfleifcht, fich dir za- 
gend und hoffend nahet, und verwerfe des zerEnirfch- 
. ten Öemüthes demuthsvolle Klage nicht. Bei dir allein, 
Einziger, fuche ich meine Zuflucht, und du wirft dich 
in meinem jammervollen Zuftande meiner erbarmen. 
Erhalte mir, o Gott! mein erfranktes vielgeliebtes 
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Kind, fende ihm Rettung und Beiitand aus den Hö- 
ben. Sende deiner Heilung milden Ihau auf ihn 
bernieder, und laß von feinem Siechthume es genefen. 
Erbarme dich des ſchwachen, reinen und fchuldlofen 
Sefchöpfes , reiche ihm den himmliſchen Balfam deiner 
Hilfe. Ach, meines Herzens Freude und meines Hofe 
fens Stüße iſt's, entreiße mir’! in feiner Tage Bluthe 
nicht. Noch hat es fich Faum der Lebensfonne erfreut, 
noch it ihm fremd des Daſeins Frohgenuß. O gib 
ihm neue Kraft und neues Leben, das in fleckenlofer 
Unfchuld noch nie vor dir gefehlt. Laß es gefunden, 
erblühen und erſtarken, und zeichne es zum Lebensheile 
auf. Laß es erreichen und erftreben feines Dafeins 
Ziel, und frushtreich grünen, wie das junge Reis am 
Bade. Wahre du ed und fchirme es vor jeder Gefahr, 
und Fräftige und ftärfe es in feiner Ohnmacht; denn 
du allein, Einziger, bift es ja, der Wehen fendet und 
fie heilet, Wunden fehlägt und fie verbindet. Segne 
es an Leib und Seele mit neuer Lebensfriſche, daß es 
zu tugendhaftem, gottesfürchtigem Lebenswandel, uns 
zur Freude und dir zum Ruhme, ſeiner Schwäche ſich 
entringe, geſunde, und neuverjüngt emporblühe, gleich 
der Aloe, die du, Ewiger, gepflanzt, und wie Zedern 
am Gewäſſer. Amen. 
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Gebet 
einer Mutter, deren verheiratheter Sohn krank iſt. 





| 


Kerr im Himmel! Auf dich habe ich ſtets mein Hof: 
fen gerichtet, und meines Vertrauens Stütze bift du 
ftet8 gewefen. Und freundlich warft du mir immer zus 
gewendet, und meine Zuverficht fand fich noch nie ger 
täufcht. Du haft mild mich erhört, fo ich gerufen habe, 
und meiner Demuth Bitte ſtets gewährt. O gib mir 
auch heute Erhörung und Gewährung, fo ich in ban- 
gem Zagen vor dir ftehe. Das beflommene Mutter: 
herz ſuchet Troft bei dir, und flehet um Linderung fei- 
ner bittern Leiden. In fchwerer Krankheit liegt mein 
armer Sohn darnieder, und feinem theuren Leben 
droht Gefahr. O Herr, erbarme dich der Leiden eines 
bedrängten Mutterherzens, die ihn einft mit den Ihras 
nen der Freude und des Dankes aus deiner Hand em- 
pfangen hat, mit unfäglichen Schmerzen und Sorgen 
ihn geboren und erzogen, und mit unermüdeter Sorg⸗ 
falt — mit deiner Hilfe — feiner Lebensbeſtimmung 
ihn zugeführt hat. Erbarme dich feiner tief betrübten 
und bekümmerten Gattin, die in ihm allein den einzi⸗ 
gen und lebten Freund auf Erden, die Stüße ihres - 
Hoffens und ihres Lebens findet, Erbarme dich feiner 
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armen, unmündigen und bilflofen Kinder, die in ihm 
allein eines zärtlich fürforgenden Waters, Ernährers 
und Erhalters fich erfreuen. Darum, Water des Er- 
barmens, fende ihm Rettung und Heil, und öffne 
ihm der Geneſung Heilesborn. Laß ihn erftarken in 
erneueter Jugendkraft, und beitere Lebensfriſche durch⸗ 
zucke ſeine Nerven. 

O ſchenke mir gnadenvoll Erhoͤrung aus deinen 
Höhen, und laß meine Thränen nicht unbeachtet flie⸗ 
ßen. Wende ab die Gefahr, die ſeinem Haupte droht, 
und laß geſund und wohlerhalten vom Siechthume 
ihn erſtehen. Erhalte erbarmensvoll der Mutter den 
Sohn, der Gattin den Gatten, und den Kindern ihren 
Vater und Verforger, auf daß er wieder wandle im 
Lichte des Lebens, und preife dein Wohlthun, deine 
Allgüte und deine Vatertreue, Herr im Himmel! 
Amen. 
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Gebet einer Mutter, 
deren verheirathete Tochter krank iſt. 


Unendlicher Vater im Himmel! Zu dem Alle empor- 
fhauen, die bedrängten Herzens und gebeugten Ge— 
müthes find, und beidem Alle, die nach Hilfe und, 
Beiftand fchmachten, Erbarmen und Milde, Erhörung 
und Rettung finden; neige auch mir, der tiefgebeug- 
ten Mutter dich zu, ‚und öffne der Erhörung und des 
Erbarmens Pforten meinem andächtigen Flehen und 
der Ergießung meines Herzens! | 
Allvermögend bift du ja, mein Herr und mein 
Gott, und nichts Tiegt außer dem Bereiche beitier All⸗ 
macht. Du führeſt den Menfchen bis zur Zerknir⸗ 
ſchung, bis an den Rand des Unterganges und des 
Grabes, und dein unbeſchränkter Wille und dein un- 
endliches Erbarmen führen ihn wieder zurück, heben 
ihn empor, und befeben ihn auf's Neue, daß er der 
Sonne und des Dafeins fich erfreuet. O rette und 
heile auch meine arme, ſchwer erkrankte Tochter, bie 
du zur Freude und zur Luft mir gegeben haft, welche 
die treue Lebensgefährtin und Wonne ihres Gatten, 
und ihrer zarten fehwachen Kinder forgfam pflegende 
Mutter ift. Erhalte fie mir, gib ihr Geneſung und 
12 
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neue Lebenskraft, daß fie der Schwäche, der Ohn: 
macht und tem Siechthume nicht erliege, und in der 
Jahre Blüthe nicht in's Grab ſinke. Biete ihr deine 
hilfreiche Rechte in den Stunden der Noth und der 
Gefahr, daß ſie nicht untergehe in ihrer Tage Mitte, 
und die noch unerzogenen, hilfloſen und unmündigen 
Kinder nicht mutterlos werden. Ach, Herr, wie ſchwer 
bedrängt und beklommen iſt mein Herz, wie tiefge⸗ 
beugt und gebrochen iſt mein Gemüth, fo ich der Ent- 
kräfteten und Entneroten Jammerbild febe — und nur 
zu dir richtet in banger Hoffnung fich mein thränen- 
volles Auge empor. — Entziehe mir deine-Sreundlich: 
keit nicht zur Zeit der Bebrängniß, und verfage meie 
nes brünftigen Sehens Ziel mir nicht. O Taf fie uns 
"wieder genefen, die unferes Herzens Freude ift, und 
neuverjüngt vom Schmerzenslager auferftehen. Gib 
dem Öagten die treue Gattin, den armen Kindern ihre 
| liebreiche Muter wieder, auf daß fie wie früher walten 
möge, frieblih und fromm im häuslich ftilfen Kreife, 
und ihrer Kinder Herz zur Tugend lenke und. zur Got— 
teöfurcht, zu deiner und deines heiligen Namens Ver: 
berrlichung, ungefährdet und blühend, gefund und 
wohlerhalten bis an's Ende ihrer Tage. Amen. 
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Gebet bei Erkrankung des Vaters. 





Mein Herr und mein Gott! Deffen allmächtiger 
Wine lenkt und beftimmt den Gang der Natur, den 


“Lauf der Welten und der Sterne, der Kraft; Muth 


und Stärke verleiht dem Schwachen und Ohnmächti⸗ 
gen, auf daß er nicht hinfieche und der Entmuthigung 
und Entnervung erliege, erhöre auch mich, deren Eind- 
liches Herz gebeugt ob der ſchweren Krankheit meines 
armen, leidenden Vaters ift, und gewähre ihm deiner 
Rettung Heil und Gegen! 

Ach, wie tief und ſchwer iſt ber Bee meiner 
Bruft, welch ein tiefer Schmerz durchzuckt und zer: 
fleifcht mein Gemüth, fo ich das forgenfchwere Haupt - 
meines armen, Franken Vaters entEräftet auf’ Schmer⸗ 
zenlager bingefunfen fehe; fo ich gebrochen fehe das 
Baterauge, das für mich mit fteter Sorgfalt gewacht 
bat, und mir des Lebens Licht und Sonne gewefen ift. 

D erhalte mir ihn, den theuren, vielgeliebten 
Vater, dem ich Alles, was ich bin und habe, verdanke. 
Mildere feiner Leiden Bürde ihm und feiner Wehen 
Laft durch deiner Heilung Thau. Wende ab von ihm 
die drohende Gefahr, die zugleich auch mir mit Nachtund 


| Bu droht. Wende ab von ſeinem Haupte Untergang 
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und frübzeitigen Zod, der auch mir des Lebens Perfe 
und fchönfte Krone raubt. Gib ihm das Heil und den 
Segen der Wiedergenefung, und mit der Verjüngung 
Kräfte richte ihn wieder empor, auf daß er deine Mar 
jeſtät und Herrlichkeit noch lange hiernieden fchaue im 
Lande der Lebenden, ded Glückes, des Segens und des 
Heiles feines Kindes fich erfreue, und deines Namens 
Ruhm verkinde, der da gepriefen rt für und für. 
Amen. 


— I 


Gebet bei Erfranfung der Mutter. 





Ewviger Väter im Himmel! Zu bir flüchte.ich in der 
bangen Zurcht und Unruhe meines Herzens, der du 
nimmer verlaffeft den zagenden Ungfücklichen, der da 
ausfchüttet die volle Bruft vor dir, und die feine Noth 
und feine Leiden Elaget. Du wirft auch mein brünfti- 
ge8 Gebet, das ich mit angftbefchwertem Gemüthe und 
thränenvollem Auge an dich richte, in Milde aufneh- 
‚men, und meine 2 und mein Bangen en 
tigen! 

. Du wirft dich meiner erbarmen am Tage des 
Trübſals, an dem id deffend den sie Blick 
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zu dir emporrichte, und mich erhören, fo ich deine 
unendliche Batermilde anrufe. Denp fo wie du hocher⸗ 
baben bift an Allmacht und Allgewalt, fo bift du erha⸗ 
ben an Huld und Allgüte; und wo da ohnmächtig 
ſcheitert jedwede menfchliche Hilfe, da zeigt ſich auch 
deine allwaltende Gottesmacht hilfreich und rettend. 
Erhalte mir, Allmächtiger, die theure, vielgeliebte 
Mutter, daß fie der Krankheit Schwere, den Leiden 
nicht erliege. Mildere ihr gnadenvoll des Siechthums 
fhweren Druck, und gib ihr baldige Genefung von 
ihrem Schmerzenlager. Sie ift e8, Herr, die zur Tur 
gend und zur Sottesfurcht mich erzogen hat, die dei- 
nes heiligen Glaubens Lehren mir in's Herz gepflanzt, 
und in mütterlicher Zärtlichkeit und Sorgfalt ob mei: 
ner erften Zugendfchritte gewacht hat, daß von der- 
Bahn der Sittlichfeit mein Fuß nie gewichen ift. 
Menn deines Namens Größe mir bekannt ift, wenn 
etwas dir Gefälliges ich im Leben bewirke; nur ihrer 
Weiſung, nur ihrem fanften Unterrichte verdanfe ich 
8, Herr. Darum, Allmächtiger, verlängere ihre Tage, 
erhalte mir in ihr noch lange des Lebens Licht und 
Treude. Laß fie genefen, und verjüngt an Leib und 
Seele, an Kraft und Stärfe fie wieder auferftehen 
von ihrer Leidensftätte, zu meiner Luft und Herzens: 
freude des Lebend Frohgenüſſe fich wieder erfreuen. 
O fende du deinen Beiftand, und rette fie aus der Ges 
fahr, und heile fie durch den Balfam deines Wortes, 
und mit dem heilfamen Thau deiner himmlifchen Gnade; 
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der bu gebieteft und es ſteht da, befiehlſt und es ge« 
fchieht, und der du gepriefen bift von ug zu 
Ewigkeit. Amen. 


Danfgebet einer Wiedergenefenen. 


Herr im Himmel, der du im Milde die Thränen der 
Leidenden trodineft, den Kranken und Entnervten fen- 
deſt den Balfam deiner Heilung, und aufrichtelt die 
gebeugt-find von der Laſt des Kummers, wie danke ich 
dir, daß du mich erhört haft in den Stunden des 
Dranges, und daß du mir zum Beiftande und zur 
Nettung geworden bift, ald des Todes Bande’ mich 
umftrickten, die Angft der Unterwelt mich fchon ums 
fchwebte, der Krankheit Wehen und Leiden meiner 
Kräfte Mark mir raubten, und ich fchwacd und ohn⸗ 
mächtig auf der Schmerzensſtätte barnieder lag. Da 
war dein Erbarmen, Herr, mir nahe, und beine Milde 
richtete mich auf. Gebrochen war mein Auge fehon und 
von Srabesnacht umdüftert. Du haft es gnadenvoll 
mir wieder erleuchtet. Stumm und fprachlos war mein 
Mund; du gabft der Sprache Kraft mir wieder. Bee 
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Flommen und athemfchwer war meine Bruft; du halt 
mit neuem Lebensmarf und Muth und Stärfe mich be: 
gabt, und verjüngt bin ich wieder erftanden, um. vor 
dir im Neiche des Lebens zu wandeln. 

Darum fol mein erfter Blick zu dir emporgerich- 
‚tet, mein erftes Wort ein Wort des heißen Dankes, 
und mein erfted Gefühl ein Gefühl der brünftigen Ans 
dacht und der glühenden Dankbarkeit fein, vor dir, 
allerhöchftes, allgütiges Weſen! Und das neue Leben, 
das du, Herr, mir gegeben haft, und die Tage der 
Verjüngung, die du, Herr, mir gefpendet haft; dir, 
der Tugend und der Gotteöfurcht will ich in fteter 
Achtſamkeit hinfort fie weihen. Mit firenger Treue will 
ich pünktlich meinen Pflichten obliegen, erfüllen, was 
dein Glaube mir gebietet. Will an der Bahn der Ned: 
TichEeit mich halten, und deine Lehre fer die Richt: 
fchnur auf meinem Pfade. Und deine milde Rechte, 
Herr, wird mich ferner fchüßen vor Fehl und Irrthum, 
Auf daß du mich würdig finden mögeft der Spende 
deiner Huld, und werth des Lebenglichtes, mit dem du- 
mich auf's Neue erfreuteft, daß ich ftets erheben Eönne 
den Becher des Heiles, und deinen heiligen Namen 
anrufe in unbefleckter Reinheit und Unfchuld. Amen, 
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Dantgebet 


einer Mutter, bei der Geneſung ihres Kindes. 


Laut preifet dich, Vater im Himmel, das neu belebte 
und frohbeglückte Mutterherz in feinem und des un- 
mündigen Kindes Namen, das noch zu fchwach und 
zu Eurzfichtig ift, deine Huld einzuſehen, und deine | 
Vatergüte zu erkennen und zu würdigen. Ach, daf ich 
es vermöchte, die glühende Empfindung meiner Bruft 
auszufprechen, daß ich genügende Worte hätte, mein 
heißes Dankgefühl dir an den Zag zu legen! Wie füß 
belohneft du jene, die dir vertrauen, welch fchöne Ver- 
geltung gibft du jenen, die ihre Hoffnung auf dich 
feßen, und deren Zuverficht auf dich allein gerichtet 
ift. Aus der Tiefe der Angft und des Dranges rief ich 
zu dir empor, und du erhörteft mich, fchufeft Heil und 
Ichaffteft mir Rettung. Vom Rande der Gefahr und 
des Todes haft du mein armes Kind gerettet, haft'von 
feinem Haupte das drohende Verderben abgemwendet, 
und mir’d zum zweiten Male nun wieder gefchenkt. 
Wehr und Ieidenfchwer lag ed dem Untergange nahe, 
ſchon fürchtete ich bangend, es für diefe Welt verlo- 
ren und für immer mir entriffen; da faltete ich meine 
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Hände betend vor dir — du erbarmteft dich meiner 
und — ed ward gerettet. 

Darum will ich täglich dich preifen, Herr im 
Himmel, und immerwährend fei dir mein Lob geweiht. 
Mit deinem göttlichen Beiftande will ich es erzichen 
zur. Zugend, Gottesfurdt, Moral und Sittlichkeit, 
und zum treuen Anhänger deines heiligen Glaubens; 
auf daß das Leben, das du ihm wieder gefchenkt, ein 
frommes, nüßliches und dir und den Menfchen wohl: 
gefälligs fei, bis an’d Ende feiner Laufbahn. Amen. 


| 


Danftgebet 


einer Kran, bei der Geneſung ihres Gatten. 


Dankerfüllt und freudebeſeelt nahe ich dir heute, un⸗ 


endliche Allgüte, mit leichtem Herzen und frohem Ges. 


müthe, um zu benebeien deinen heiligen Namen für 

das wohlthätige Walten deiner unerfchöpflichen Huld 

und Gnade. Ach, beklommen, muthlos und verzagt 

war meine Bruft, mein ängftliches Herz, es war quäs 

Iender banger Ahnungen voll, und thränenfchwer, dü- 

fter und umnachtet war mein Blick, als mein theurer 
j | 13. 


ı 
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Gatte ſchwer erkrankt darnieder lag. Schon wähnte 
ich aller Hilfe mich beraubt, mir entnommen meines 
Lebens einzige und lebte Stüße, und meines Dafeins 
Luft und Freude; da flehete ich zu dir, mein Herr und 
mein Gott, und du erhörteft meiner Wehmuth Klage 
und meiner Inbrunft Fleh'n gewährteft du huldvoll. 
Und du haft ja zur Luft und Wonne mir die Trauer 
umgewandelt, und meiner Leiden dunkle Nacht zum 
hellen Sreudentage, Dein mildes Wort gab Heilung 
‚dem Erkrankten, und neucd Leben dem Entneroten 
wieder. Ä 
Erhalten haft du mir den Gefährten meines Le« 
bend und meines Haufes Hoffnung, haft ihm gemil- 
dert der Leiden bittere Web, ihm entriffen der bangen 
Zodesnoth und. des Siechthums drohender Gefahr, 
und zum zweiten Male empfing ich ihn aus beiner 
. Hand. — | 
| Darum nimm auf, Alterhöchfter, den heißen 
Dank und das innige Lob eines armen, fchwachen 
Meibes, das, ſich wohlbewußt der großen Danfes- 
pflicht und Schuld, doch nimmer einen Ausdruck zu 
wählen weiß, und zu fehwach und arm an Worten iſt, 
ihn auszufprechen. Doch offen liegt dir jede Menſchen— 
bruft, und in des Herzens Ziefen blicfeft du; und des 
Gemüthes Gluthempfindung gilt dir ald Opfer und‘ 
Gedanke, und der Wille gilt dir ald That. 

O laſſe deine Gnade immerfort über mich walten, 
Eiger, erhalte mir noch lange den wieder gefchenkten 
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Gatten. Gib ihm Kraft und Muth, dein Heil und 
deinen Segen; auf daß er rüftig wieder folge dem 
Rufe feiner Pflicht, wie ehedem, und ein gedeihlicher 
glücklicher Erfolg alle feine Unternehmungen kroͤne, 
und wir in eintrachtsvoller und friedlicher Ehe Icben, 
mit und für einander, und deines Namens Ruhm ver: 
Finden, Amen. - 





Gebet 


einer. Kran, deren Mann verreif if. 


Ewiger mein Gott, laß deine Milde walten, umb 
fehirme und ſchütze mit deiner Vaterhand meinen theu⸗ 
ren Gatten , der in feinem Berufe auf Reifen fich be- 
findet. Wahre und fchirme fein Haupt, daß. Fein Un= . 
beit ihn treffe, und jedes Unglück und jede Gefahr 
wende von ihm ab. Laß ungefährdet, gefund und 
wohlerhalten ihn das Ziel feiner Reiſe erreichen, ihn 
erftreben und erlangen den vorgefeßten Zwei. Laß | 
Beſonnenheit, UWeberlegung und Vorfiht auf jeden 
feiner Schritte ihn begleiten, Einfiht und Bedacht⸗ 
famfeit feine Tritte lenken, und Vernunft und Klug: 
13 * 
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heit feiner Wege Richtfchnur fein. Gib Segen, Glück 
und Gedeihen all feinem Thun und Wirken; auf daß 
alle feine Entwürfe und Pläne und feine fanmtlichen 
Unternehmungen ihm gelingen, daß er fich der Erfül- 
lung feiner Wünfche erfreue, und feiner Hoffnung 
ſchoͤnes Ziel erreiche. Wahre ihn vor jedweder Ver— 
drüßlichEeit im Gefchäfte, vor jedem Schmerze ge- 
-täufchter Erwartung und vereitelter Hoffnung, und 
führe ihn ungefährdet, froh und heiter, gefund und 
wobhlerhalten in den Kreis der Seinen wieder zurück. 
Laß ihr mir wiederfehren, Alterhöchfter, mit befriedig- 
ten Erwartungen, und vergnügt und erfreut über den 
glücklichen Erfolg feiner mühevollen, befchwerlichen 
Reife, und ihn wohlerhalten fein Haus und all die 
Seinen wieder finden. Segne ihn im Felde, fegne 
ihn in der Stadt, fegne feinen Ausgang und fegne 
feinen Eingang, der du bift der on alles ee 
Amen, 


— dr 
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Gebet 


einer Mutter vor der Trauung ihres Kindes. 





— — 


Erhoͤre, Allerhoͤchſter, das brünſtige Gebet einer gef: 
gerührten Mutter, die um deinen himmliſchen Water: 
fegen für ihr Kind, der Freude ihred Herzens und 
Hoffnung ihres Lebens, dich anfleht. 

D laß deine Gnade und unendliche. Mide über 
das Haupt meines geliebten Kindes walten, daß zum 
Heile und zum Segen dieſe Stunde ihm werde, in 
welcher es in deinem heiligen Namen den Bund der 
Ehe zu ſchließen im Begriffe ſteht. Segne du ed, Wa- 
ter im Himmel, mit der Fülle deines beſten Segens, 
wie ich in aller Herzlichkeit und Wärme, in aller 
Liebe und Gluth der Empfindung den Mutterſegen auf 
das Haupt ihr lege. Aus deiner Hand, Allmächtiger, 
babe ich es einft empfangen. Mit deinem göttlichen 
Beiftande habe ich unter unfäglichen und unzähligen 
Schmerzen, Mühen und Sorgen bisher zur Unfchuld 
und zur Qugend es erzogen, und deiner väterlichen 
Allgüte verdanke ich es, daß ich diefen frohen Tag fei- 
ner Verbindung erlebte. O gib mir auch ferner beiner 
Gnade Himmelsfpende, und laffe meine Augen auch 
das Gedeihen dieſes Bundes ſchauen! Laß es, 
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von deinem Segen begleitet, aus meinem Haufe tre:- 
ten, deinen Segen ed empfangen an bes eigenen Haus 
fed Schwelle! Laß weilen dort deinen Segen auc in 
der Zukunft Tagen, und Heil, Glück und Friede es 
umfchweben. Entferne jedes Unheil, jede Zwietracht, 
jeden Kummer, jede Krümmung und jede Störung 
feines häuslich ftillen Glüces von ihm. Auf daß es 
daß: erfehnte Ziel eines ruherollen, friedlichen und 
glücklichen Lebens hiernieden finde und blühe — der 
Palme und der Zeder in Libanon gleich, die gepflanzt 
find im Gotteshaufe, und die emporgefchoffen in den ge- 
weihten Vorhöfen, und ihm werde das Loos, das du _ 
"jedem Gerechten und Frommen auf Erden befchieden 
haft in Gnade und in Erbarmen, Amen. 


Gebet einer Frau, 


die von ihrem Gatten gefhieden if. 


Herr, der du lenkeſt und beftimmeft ben Lauf aller 
| Dinge auf Erden, der du in deinem unerforfchlichen 
Rathſchluße dem menfchlichen Gefchicke die Richtung: 
gibſt, zum Unglücfe wie zum Stücke, zum Heile wie 
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zum Unbeile, und deffen göttliches Walten gerecht und 
tadellos ift, erhöre mich, die betrübten Gemüthes vor 
dir ftcht, und den Kummer ihres Herzens vor dir 
ausgießt. 

Sn deinem Namen bin ich. in den Bund der Ehe 
getreten, und hoffte ihn für's ganze Leben gefchloffen; 
wähnte das Ziel meiner Beftimmung, den treuen Ge: 
fährten meines irdifchen Geſchickes, die Stüße und die 
Hoffnung meiner Zukunft gefunden zu haben. Doch 
kein Gedeihen brachte mir dieß Ehebündniß, und, was 
zum Gegen hätte reifen ſollen; es ift zum Unheile, 
zum Sluche mir geworden. Der Liebe füße Knofpe 
blühte nicht in unferem Bunde, und nimmer Fonnten 
fich unfere Herzen vereinen. — In Qual und Betrüb: 
niß, Kummer und Kränfung floßen meine Tage mir 
bin, bis Unfriede und Zwietracht den traurigen Bund 
gelöfet. Und fo ftehe ich wieder einfam, hilflos und 
verlaffen, und habe Feine Hoffnungsftüge fonft — als 
dich. Auf dich alfein ift meine Zuverficht gerichtet, 
der du den Bedrängten und Bedruckten nie verläßt. 
Deine Schickung, Herr, iſt ftetd zu unferem Beſten, 
und was du thuft, es ift zu unferem Heile, Und wenn 
auch deine Geißel ung ſchmerzvoll trifft, und quälend 


“ung dein Strafgericht berührt; das Ende und der Er⸗ 


folg bewährt e$ ſtets, daß es zu unferem ewigen Heile 
gewefen. Darum, Alterhöchfter, haft du mir die Eine 
Stüße meines Lebens entriffen, den Bund getrennt, den 
ich für's Leben eyachtet habe; ich preife dennoch in ftiller 
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Ehrfurcht deinen Namen; du, der aller Rerlaf- 
fenen und Hilflofen fi annimmt, wirft auch meiner 
in väterlichem Erbarmen dich annehmen , wirft mich 
nimmer verfloßen, und im traurigen Zuftande meiner 
Hiflofigkeit mich nicht verfümmern laſſen. Dur wirft 
mir deine Freundlichkeit und Waterliche nimmer entzie= 
ben, das Eummerbeladene Herz mir erleichtern, und 
mir des Gemüthes fehwere Grameslaft mildern. Du 
wirft mir wieder geben den verlorenen Frieden, und 
meines Lebens Glück und Ruhe. Auf dich vertraue 
ich, Herr im Himmel ,: der auch in der Einfamkeit 
für mich wacht, meinet gedenkt, und mich zum Frieden 
führt! Amen. — 


u = nn 


Gebet eined dienenden Franenzimmerd: 





Mein Herr und mein Gott, der du der Vater aller 

Gefchöpfe und hocherhaben bift über Alles im Himmel 
und auf Erden; .erhöre mich, fo ich meine Andacht 
vor dir verrichte, und meine Augen zu deiner Him⸗ 
'melshöhe erhebe! Jedem Dinge ertheileft du die Bes 
ftimmung —J und jedem Weſen ſein Ziel und 
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fein Geſchick, wie es der tiefe Rathſchluß der Weis- 
beit zu feinem Beſten findet. Durch dich erhält fich 
Altes, was da ift und Icht, und Feinem fehlt die Nah: 
rung je zur Zeit. Mir haſt du Feinen Reichthum gege= 
ben, und Eeiner Erdenfchäge habe ich mich zu erfreuen; 
„du haft der Armuth fehweren Stand mir angewiefen, 
und Dürftigfeit ift mein Erdenloos. Wie danke ich es 
dir aus vollem Herzen, daß du mir Gefundheit und 
fietes Wohlfein gibft, daß ich’S vermag, mir meinen 
Sähigkeiten, mit meiner Sande Kraft und Mühe mein 
täglich Brod mir redlich zu erwerben, und mir durch 
Fleiß zu verfchaffen, was ich fonft bedarf. — Stehe 
mir bei, Allerhörhfter, ist und in der Zukunft, und 
gib mir Geſundheit und Kraft, daß ich getreulich zu 
erfüllen vermöge meine Pflicht, ohne Trug und ohne 
Falſch, daß ih mir das Zeugniß geben Fönne, 
den empfangenen Lohn verdient und erworben zu 
haben. Gib mir ferner Kraft und Stärfe, daß ich 
die EhrlichFeit meines Wandels und die Unfchuld 
meines Herzend zu hüten und zu wahren vermöge, 
daß ich nimmer deined Glaubens heilige Lehren 
und der Sittlichfeit Gebote außer Acht Taffe. Und 
gib mir harmloſe Gemüthsruhe und Zufriedenheit mit 
dem Looſe, das du, Kerr, mir befchieden halt. 
Schirme mich mit dem Schilde deiner Huld und 
Gnade, daß ich nimmer falle in die Schlingen der 
Verführung, und in der Sünde Nege und Faliftricke. 
Auf daß ich, wenn auch arm und dürftig, frei und 
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unbeſcholten mein Auge emporheben konne, und nie 
mich der Vorwurf böfen Leumunds treffe ist und in 
Ewigkeit. Auf dich hoffe ich, daß du mir helfeſt und 
beiftebeft, Gott der Huld und der Milde! Amen, 





Gebet einer Sucbetagten. 





Ewiger, mein Gott, deſſen Herrlichkeit die ganze 
Erde füllet, und deffen göttliche Milde mit jedem Tage 
und zu jeder Stunde auf's Neue ſi ch uns entfaltet und 
offenbaret; erhoͤre mich! 

Wie iſt meine Bruſt ſo voll des glühend heißen 
Dankes gegen dich, wie erbebet mein Herz ſo tiefer 
Ehrfurcht voll, und wie überſtrömet mein Mund von 
Lob und Preis, ſo ich rückwärts auf die lange 
meiner hingeſchwundenen Jahre blicke! 

Deine Allgüte iſt es, die ſeit meinem Entſtehen 
mich ‘geleitet, und deine Vorſehung iſt es, die ſchir⸗ 
mend mich bewacht. Nimmer haſt du es mir an den 
Gaben deiner Huld fehlen laſſen; ſtets träufelte dein 
Segensthau mir nieder, und deines Heiles Quell ver⸗ 
ſiegte mir nimmer. Aus der Jugend Unbeſonnenheit 
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deine väterliche Nechte, daß ich bewahrte des Herzens 
unbeflefte Unfchuld, und aus der Leidenfchaften 
Flamme ging ich verklärt hervor. Werderblich drohten 
mannigfache Stürme; und alle haft du von meinem 
Haupte abgewendet, und alle find — wie ed die Folge 
mir gezeigt — zu meinem Helle und Frommen gewer 
wefen. O lehre mich, Herr, für fol” große Huld dir 
danfen! Lehre mich deinen Ruhm verkünden! 

Du haft mein Herz vor Falſch und Tücfe, mei: 
nen Mund vor Lüge und meine Schritte vor Fehl ber 
wahre. Mit Vernunft und Einjicht, Muth und Wil⸗ 
Iensfraft mich begabt, auf der Bahn der Tugend zu . 
wandeln, und in Gotteöfurdht deinen heiligen Satzun— 
gen und Glaubensiehren nachzuleben. Du haft feftes 
und unerfchütterliched Vertrauen auf dich, in jedem 
Verhältniße und in jeder Rage bed Lebend mir ind 
Herz gepflanzt, daß, wenn auch dein Strafgericht mid) 
traf, nimmer ich verzagte, und ruhig deiner, Hilfe ent 
gegenharrte. — Wie danke ich dir, Herr, für folcy 
vielfache unendliche Milde! O lehre mic) deinen Ruhm 
verkünden! 

Und nun haft bu mir der Zage Dauer und Le: 
bensalter gefpendet, laſſeſt Hochbetagt im Reiche der 
Lebenden mich noch wandeln, und noch im Greifenal- 
ter mich deine Allmacht Tchauen, und noch hat, der 
Urguell deiner Milde fich mir nicht erfchöpft. Geſchlech⸗ 
ter vergehen und entitehen, der Jugend Gefpielen und 
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Genoffen, Sreunde und Verwandte fah und fehe ich 
zu Grabe tragen; und ich freue mich der Erhaltung 
und des Lebens, und in unverdienter Milde laſſeſt du 
mich der Jahre und des Dafeins höchftes Ziel erreis 
chen. O lehre mih, Herr, für folch große Huld dir 
danken! O lehre mich, deinen Ruhm verkünden! 

O laffe auch ferner über mich, walten deine uner⸗ 
ſchöpfliche Allgüte, Allerhöchſter, entziche deine Freund: 
Iichfeit mir nicht, und verlaffe und verwirf zur Zeit. 
des Alters mich nicht, fo da abgenommen und hinge- 
ſchwunden meine Kraft. Laß mit leichtem Herzen und 
ſtillem Gfeihmuthe mich ertragen die Schwächen, Ge: 
brechen und Kränflichkeiten, welche die unvermeidlichen 
Folgen und ungertrennlichen Begleiter des Alters find. 
Auf daß ich durch Thränen, Mißftimmung und trüber 
Launenhaftigkeit nicht feindlich die Ruhe und bie ju- 
genbdlichen harnlofen Freuden der Meinen ftöre, und 
nimmer zur Laft und befchwerlichen Bürde meiner 
Umgebung werde, und mir ihre Liebe und zärtliche 
Sorgfalt, deren ich nun fo fehr bedarf, zu erhalten 
wife, Und ihnen gib Geduld und Sanftmurh, Liebe 
und Zärtlichkeit für mich, auf daß fie mir Nachſicht 
und Schonung in den Stunden meiner EISEN 
und Schwäche erweifen. 

Gib mir auch Kraft und Erleuchtung, Allerhoͤch⸗ 
ſter, daß ich bis zur letzten Stunde meines Erdenle⸗ 
bens mit feſter unverbrüchlicher Treue in, deinem heilt: 
gen Glauben verharre, und rein und fleckenlos mein 
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Alter wie meine Kindheit fei. Und fo ich das Ziel mei- 
ner. irdifchen Laufbahn erreiche, fo laſſe mich, von der 
Tugend Muth beſeelt und von des Glaubens Kraft 
geſtärkt, beruhigt im gläubig frommen Selbſtbewußt⸗ 
ſein ihm entgegen gehen. Gib mir ein leichtes, heiteres 
und ſeliges Ende, und laß mich friedlich ſcheiden 
aus der Welt. O laß den Tod der Redlichen mich 
ſterben, und gleich dem ihrigen mein Ende ſein.“ Denn 
du biſt es, der toͤdtet und belebet, in das Grab ver⸗ 
ſenkt und auferſtehen läßt, und ewig unveränderlich iſt 
dein göttliches Walten, der du gelobt und geprieſen 
ſeieſt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Li 
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Gebet —_ 
in Den Stunden der Wehmuth. 


Mein Herr und mein Gott! Zur Stunde, wo ban⸗ 
ges Zagen mein Inneres erfüllet, und Kummer und 
Trübſinn mich niederbeugen, flüchte ich zu dir im Ge⸗ 
bete, der du die Klage der Bedrängten erhöreſt, und 
Milderung gibft dem Leidenden am Tage ber Noth. 


“ 
# 
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Bei dir fuche ich Stärkung und Erhebung zur 
Zeit, in welcher die Qualen des Mifigefchickes mich 
verfolgen, und die bitteren Reiden eines trüben Wers 
hängniſſes über mein Haupt fich ergießen. Es fol dein 
beiliger Glaube, Herr, mich erhalten, und dag Ber 
wußtfein deiner alhwaltenden Gerechtigkeit mir zum 
Stabe und zur Stüge werden. Auf daß ich deiner 
Milde gedenke, die da weltet von Ewigkeit zu Ewig- 
keit, und deines Erbarmens, das unerfchöpflich und 


unendlich ift, daß nut aus Liebe, Herr, du züchtigeft, - 


und väterlich des Kindes Heil nur beabfichtigeft, und 


daß ich nicht geringe achte deine Strafe, und nimmer 


murre, ſo deine Züchtigung mich trifft. 

Bei dir fuche ich Erleichterung und des Herzens 
Srieden, auf daß ich im bangen Zweifel nimmer ver: 
zage, und die Hoffnung auf dich, und das Vertrauen 
auf deine Watermilde mich aufrecht erhalte, fo Leiden 
‚Qual und Bedrängniß meine Tage verdunfeln. Auf 
daß ich mich erinnere und gedenke deiner Huld und dei— 
ner Gnade, die mich bis heute noch nimmer verlaffen. 
Zu meinem DBeften haft du mich ſtets geleitet, und 
Alles, was du über mich verhängt, zu meinem Heile 
‚ und Frommen ſtets gewendet. 


Dei dir, Allerhöchfter, und in deinem Glauben 


ſuche ich Erhörung und Milderung, und des Troftes 
und der Hoffnung ſüßen Balſam, auf daß ich in kurz⸗ 
fichtiger Schwäche der Schwere meines Jammers 


nicht erliege, des Grames Laft mir. meinen Glauben 


er 
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nicht erfchüttere, und die Ueberzeugung und die Zuver: 
ficht feft in mir begründer fei: daß du, Eiger, mein 
Hort und Hirte bift, der fich mir nimmer entziehet, 
daß du des Friedens Fluren mir wieder grünen laffen 
und zu der Ruhe ſtillen Gewäſſern mich bingeleiten 
wirft, daß du erquickeft, Tabeft und erbebeft meinen 
Geiſt und mein Gemüth, um deines Namens willen 
mir ebnen wirft die Bahn. Daß ich gebeffert und ge— 
läutert, wandelnd im Wege der Tugend und Gottes: 
furcht, mit erleuchteter Vernunft und verklärter Ein- 
ficht im Laufe meiner Tage dich noch preifen, und mit 
den Worten des Propheten rufen werde: „Sch danfe 
dir, Herr, ob daß du mir gezürnet; ed wendet fich von 
mir dein Umwille und ich bin getröftet, den Becher 
des Heiles erhebe ich, und den heiligen Namen Gottes 
preife ich!" Amen. 


Gebet einer Mutter, 
deren Sohn in Militär-Pienſten ſteht. 


/ 


Ewiger, mein Gott! Der du aufrichteſt die Herzen, 
die da ſind beklommen und gebeugt, und Kraft und 
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Muth den Zagenden und Schwachen verleiheit; ere 
höre das brünftige Gebet einer ängftlichen, liebenden 
Mutter, die ihr thranenvolles Auge zu dir erhebet, 
und die Klagen — furchtbeengten Bruſt vor dir 
ergießet. 
Erhoͤre, Allerbarmer, das brünſtige Flehen einer 
ſchwachen, angſtbeklommenen Mutter um ihren Sohn, 
der da mich und ſein Vaterhaus verlaſſen hat, und in 
Treue und Ergebenheit dem Rufe der Pflicht gefolgt 
iſt, um ausſchließlich dem Dienſte unſeres allgeliebten 
Landesfürſten und des Vaterlandes ſich zu weihen. 
Gib ihm Einſicht, Geiſteskraft und Feſtigkeit der Seele 
und des Herzens, Herr im Himmel, auf daß er zu 
wahren wiſſe die Unſchuld ſeiner Bruſt, die Reinheit 
ſeines Glaubens und die Unbeſcholtenheit feines Na- 
mens, und er nimmer in Uebermuth und Zügellofigkeit 
in der Verführung Neg und Schlinge verfalle, und 
nimmer vergeffe der Lehren der Tugend und Gottes⸗ 
furcht, die ich feit frübefter Jugend feinem Her: 
zen forgfältig eingeprägt habe. Erhalte ihn in fei- 
ner treuen Anbänglichkeit gegen feinen Landesfür: 
ften. Gib ihm Folgſamkeit und Ergebenheit gegen 
feine Obern und. Vorgefeßten, Geduld, Sanftmuth 
und Verträglichkeit gegen. feine Waffengefährten und 
Kriegsgenoffen, auf daß nimmer erlöfche und erkalte 
fein jugendlicher Eifer, und er mit reger Achtfamkeit 
und pünktlicher BebarrlichEeit immer folge dem Rufe 
feiner Pflicht und den Anforderungen feines Dienftes. 
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genüge, daß er der Sahne nimmer Schande bringe, 
der er dienet, und der Farbe und dem Gewande, da3 
er trägt, und er vielmehr der Gunſt, der Liebe und 
der Achtung feiner Vorgeſetzten und Freunde fich er: 
freue, ; 
Verleihe ihm Muth, Kraft, Beiftes- und Sees . 
Ienftärke, Herr im Himmel, übe feine Hand zum Kriege, 
feinen Arm zur Führung der Waffen, daß er nimmer 
bange und zage in den Stunden der Noth und der 
Gefahr, nimmer fcheue Verwundung und Tod im 
Schlachtfelde, und rüftig, muthvoll und unerfchros 
Een, freudig fein Blut und Leben wage und opfere 
zum Heile feines Zürften und feines Waterlandes. Gib 
ihm den Segen deined Schutzes, Allerhöchfter, und 
laß deine väterliche Milde und Allgüte über ihn wal- 
ten, ‚daß feine Gefundheit den Befchwerlichkeiten des 
Dienftes nicht erliege, Eein Unheil ihn gefährde, und 
Eein Todespfeil treffe fein. Haupt. Auf daß er mir einft 
wiederkehre wohlerhalten und mit des Verdienſtes, des 
Sieges und des Ruhmes Preis geſchmückt, zu meines 
Herzens und all der Seinen Freude, zu feines Volkes 
Ehre und zu feines Glaubens und deines Namens 
Ruhm und Werherrlichung. Amen, | 


14 


162 


Gebet 
nad) der Beerdigung und in den Sranertagen über den 
Dod des Waters, 





Unerforſchlich doch allgerecht, mein Gott, iſt dein 
väterliches Walten, ohne Fehl und tadellos das Thun 
und Wirken deiner göttlichen Allmacht. Unergründlich, 
unerforſchlich beſtimmſt du der Sterblichen Geſchick 
und Ziel, und wer kann dich fragen: warum du 
es ſo gemacht? Erhaben biſt du im Rathſchluße, 
und groß im Wirken, was du beſchließeſt, wer vermag 
es zu ändern! Wer wagt deines I Schickung 
zu tadeln? 
| Und wenn auch meine © Augen in Thränen zerflies 
ßen, und wenn mir auch das Herz vor Gram gebro- 
hen ift, daß du dem theuren vielgeliebten Water. mir 
genommen, die Zierde meined Hauptes, den Stab 
meiner Hoffnung und meines Lebens Stüge mir ent 
riffen, daß erflarrt die Hand, die ſorgſam mich geleir 
tet, derfiammt der Mund, der mich Tugend gelehrt, 
und das Auge, das für mich gewacht, gefchloffen ift, 
wenn ich klagend auch den Verluſt bejammere — ver⸗ 
gib meiner Schwäche, da ich nur menſchlich fühle, und 
meinem gebrochenen Herzen, daß es dem Schwere 
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erliegt! Nicht Murren iſt es wider deine Schickung, 
nicht klagen will ich gegen deinen göttlichen Richter: 
ſpruch. Wohl erkenne und fühle ich es, daß du genau 
der Menſchen Tage zähleſt, und jedem gibſt des Wans 
dels Frucht und Preis, und was du thuſt — zu unſe⸗ 
rem Heile und Frommen iſt's, was wir.in unferer 
Schwäche nicht zu erringen vermögen. Und in biefem 
deinem mir unbegreiflichen Nathichluffe haft du mir 
den theuren Water genommen, und ihn zu einem bef- 
fern Leben heimberufen. Aber in deiner Watermilde 
wirft du des Verwaiften dich erbarmen und annehmen, 
mir Stab und Stütze fein im Leben, und. zu Feiner 
Zeit mir die Vaterhuld entziehen. 

Und ihm, dem theuren Hingefchtedenen, wirft du 
deine Milde und dein Erbarmen fchenfen, ihm zu ver: 
geben jede Schuld und jegliche Sünde, die noch 
von feiner Erdenmwallfahrt, feine Seele belaftet; da 
Schwäche und Gebrechlichkeit ded Staubes Erbe find, 
und Eeiner fo fromm und gerecht auf Erden ift, daß er 
nur Gutes übe und nie in Schuld verfalle. Du wirft 
ihm geben und 'zu Theil werden laffen die friedliche, 

ungeftörte Ruhe im Grabe, und die Verklärung und 
ewige Seligfeit in deinem Himmelreiche. Du wirftihn 
theilhaftig werben laffen ber Auferftehung, die da ift 
verkündiget und zugeſagt allen Frommen und Gerech⸗ 
ten, die da ſchlummern im Staube. Und mir, Aller⸗ 
barmer, gib Milderung und deines Troſtes Balſam für 
meinen Schmerz ‚, auf daß in gläubig frommer, Eindli- 
14 * 
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cher Ergebung ich von ganzem Herzen und ganzer 
Seele die Allgerechtigkeit deines himmlifchen Waltens 
und die Unfehlbarkeit deiner göttlichen Schickung aner- 
kenne, und ich in tiefer inniger Demuth mit den Wor- 
ten deines frommen Knechtes rufe: „Der Herr hat's 
gegeben, der Herr hard genommen, der Name des 
Herrn fei gepriefen für. und für.“ Amen. 





Gebet 


nach der Beerdigung und in den Trauertagen über den 
. %od der Sutter. 





Mit gramgebeugten Herzen, mit tbranenvollen Augen 
und fehmerzdurchwühlter Bruft nahe ich dir, Aller: 
böchfter, um anzuerkennen und ju preifen dein göttli- 
ched Walten, das wohl nach Recht und Gerechtigkeit - 
ift, und deine himmlifche Fügung und Lenkung , die 
nach der Richtfchnur, der Treue und der Wahrheit ift! 


"Und wenn auch die Strenge deiner Vaterhand fehmerz- 


lich uns trifft, und deine ftrafende Züchtigung em— 
pfindlich uns berührt, wenn auch der Tod in unfere 
Wohnung und Verftörung in unfere friedliche Hütte 
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gedrungen ift, wenn du mir auch die theure vielge: 
liebte Mutter entriffen, die mich geboren und erzogen . 
bat, und die mir bad Licht, die Freude und die Hoff: 
nung meined Lebens gewefen, und ich nun verwaift 
und einfam daftehe, mit: trauergebeugtem Sinne in die 
Zukunft blickend; — fo weiß ich doch, daß fehl: umd 
tadellos dein Richten, und jedwede deiner Schiefung 
allweife und gerecht tjt; daß, nur Staub und Afche, 
Eurzfichtig und fchwach, wir nimmer vermögen, deinen 
undurchdringlichen himmlifchen Nathfchluß zu durch⸗ 
fhauen, der ftet3 zu unferem Frommen fich bewährt, 
und unfer Heil und Beites nur bezweckt. Und wie 
dürfte fich gerecht dunfen neben dir der Menfch! Wie 
des Staubed Sohn für reinfich halten! Dem du die 
Tage zugemeffen, und deffen Dafein nur ein nichtiger 
Zraum if. — Ad, eitel und vergänglich ift der 
Menfh! — Nur Eurze Frift haft du ihm hier befchie- 
den. Und wie der Sklave fih nad Schatten fehnt, 
der Miethling feinem Lohne entgegen harrt; fo fehnt 
fich der Sterbliche, des Erdeniammers fatt, nach der 
ſtillen Grabesruhe. Und was ift fein Hoffen,. fo es 
auf dich nicht gerichtet ift? Was feine Zuverficht, die 
ſich nicht auf dich begründet? Nur du bift ewig, un- 
endlich ift dein Walten und deine Pa fie ift für 
und für. 

O mögeft dis dich der Seele meiner bingefchiede- 
nen, theuren Mutter erbarmen, die mit unermübdlicher 
Liebe und zärtlicher Sorgfalt mich zur Tugend und 
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Gottesfurcht, zur Kenntniß meiner Pflicht und deines 
. Namens erzogen, und bie bie heiligen Lehren deines 
Glaubens, der Moral und Sittlichfeit mir in’s Herz 
geprägt hat! Mögeft du ihr in unendlicher Huld und 
Gnade die ftille und friedliche Ruhe im Grabe, und 
“ die Verklärung und ewige Seligfeit in deinem Him- 
melreiche geben. Daß fie gefühnt und frei von aller 
Erdenfchuld und Sünde, theilhaftig werde des Looſes 
‘der Unfterblichfeit, die du Alten befchieden haft, die 
redlichen Wandels find, und deinen Namen auf Erden 
ehrfürchten. 

‚Und mir gib wieder die Ruhe der Seele und den 
Srieden des Gemüthes und Tröftung des Herzens, auf 
daß ich in gläubig frommer, Eindlicher Ergebung, in 
Wahrheit und Wahrhaftigkeit die Gerechtigkeit deines 
väterlichen Waltens anerfenne, das ba im Zorne der 
Huld und im Unwillen der Milde eingedenf ift, und 
ich preife deinen Namen, .der du gegeben und gas: 
men haft, Amen. 
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Gebet einer Fran 


nad der Beerdigung und in den Cranertagen über den 
Cd des Gatten. 





Ewiger, gerechter Richter im Himmel! Wie tief 
beugt mich dein zürnendes Strafgericht, und die 
Strenge deiner Vaterhand drücket mich nieder. Wie 
hat dein Wille über mein Haupt ſich ergoſſen, und 
die furchtbaren Schrecken deines Zornes zermalmen 
mich. Erloſchen iſt das Licht in meiner Wohnung, und 
gefallen und mir entriſſen die Zierde meines Hauptes. 
Den theuren, vielgeliebten Gatten meines Herzens, 
der Alles mir geweſen iſt auf Erden, des Lebens Luſt, 
der Hoffnung Stab und Stütze, haſt du mir genom⸗ 
men. Und, mit ihm iſt jeder Freudenfunke meines Le— 
bens verglommen, mit ihm jeder Lichtpunkt meiner 
Tage erlofchen, und meines Haufes Glück zerbrochen 
und zerftört. Einfam und verleffen ftehe ich nun da, 
ein armes, fchwaches, .gebrechliches und hilfloſes Weib, 
allen Erdenftürmen blos gegeben, und hoffnungslos 
und tief bekümmert in dte Zukunft blickend. 

Nur du, Herr, Vater und Befchüger der Wit- 
wen und Verwaiſten, bift meiner Hoffnung einziger 
und Tester Troſt und Hoffnung, zu dir allein, der du 
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die Milde mit der Strenge, die Nachſicht mit der 
Strafe und die Langmuth mit dem Zorne verbindeft, 
zu dir erhebet ſich mein jammerfchweres Herz, mein 
gramgebeugter Sinn und mein tbranenvolles Auge. — 
Du, der du dich des Gewürmes im Staube erbarmeft, 
wirft dich auch meiner erbarmen, und deinen Schuß _ 
und deinen Beiſtand mir nicht entziehen. Du wirft 
mir deiner Tröftung bimmtlifchen Balfam nicht ver- 
ſagen, mir erleichtern das grambeflommene Herz, und 
. Kraft und Much mir geben, in ergebungsvoller. Ge: 
duld. und Sanftmuth den fehmerzlichen Verluft zu er= 
‚tragen, meinen Pflichten rüftig zu obliegen, und mei: 
nen unmündigen verwaiften Kindern den frühe verlore- 
nen Vater zu erfeßen. — 

Und ihm, dem theuren, vielgeliebten Gatten, den 
du heimberufen haſt zu einem beſſern Sein und Leben, 
in der Allgerechtigkeit deines Willens und deines uner⸗ 
forſchlichen Rathſchluſſes — gib das Seelenheil dei— 
nes himmliſchen Vaterſegens, das Heil des Friedens 
und der Ruhe, das Heil der Unſterblichkeit und der 
Auferſtehung, das Heil der Verſöhnung und der Ver: _ 
Elärung, auf daß er fich des ewigen Lichtes im Kreife 
der Seligen erfreue! Gelobt und gepriefen fei dein 
Name, der du richteft die Welt nach Gerechtigkeit und 
nach Wahrheit, der du ‚gegeben und der du genom- 
men! Amen. 
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Gebet 
nach der Beerdigung und in den Trauertagen über 
den &od eines Kindes. 


| Angereht, Vater im Himmel, ift dein göttliches 
Wirken, und Recht und Wahrheit nur dein Wille, . 
Und naheſt du uns auch ftrafend im Zorne, du biſt 
und bleibft im Zorne auch väterlich. Nimmft du und + 
auch des Lebens fchönfte Freuden, welken und auch hin 
unferer Hoffnung Blüthen; nicht zagen und murren 
dürfen wir wider dich, und nimmer zweifeln an deines 
Hechtes Walten, denn beine Waterliebe, fie ift unend⸗ 
lich, und was du thuft, ift wohlgethan. — ‚Und wie 
das Auge nicht in die Sonne blicken kann, und des 
Lichtes hellen Strahl nicht verträgt, fo kann bes 
Menfchen fchwacher Geiſt deinen hohen Rathſchluß 
nicht durchfchauen, und nicht durchdringen- deiner 
Weisheit Plan. — Darum richte ich mit beklomme⸗ 
nem Herzen und Eummergebeugtem Gemüthe den thräs 
nenvollen Blick zu dir empor, Vater im Himmel, dem 
ed gefallen hat, mir das theure Kind meines Herzens 
die Fichte Hoffnung meiner Zukunft und meines Alters 
zu nehmen, auf daß du Troſt und Stärke meinem 
ſchwachen, gebeugten Mutterhergen gebeft, und mir 
| | u 15 
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zum DBeiftand feieft. Daß ich nicht der Macht des Gra⸗ 
mes erliege, nicht unzufrieden murre bei deinem Straf⸗ 

gerichte. Auf daß ich nicht in nuplofer Betrübniß ob 

meines Verluſtes die mir obliegenden Pflichten gegen 

meine übrigen Kinder vergefle, 

Und meinem theuren Kinde, Herr im Simmel, 
das noch unfchuldvol und fündenrein war, und’ das 
du noch vor der Jahre Ziel und Ende heimberufen 
haft, gib das Heil des Friedens und der Nude, das 
- GSeelenheil aller Neinen und Frommen hiernieden. 
Ruhm und Preis dir, Richter in den Höhen, der du 
gegeben und genommen haft. Amen. 


} — ꝰ ⏑ — 


Gebet am Sterbetage des Vaters. 
(An deſſen Grabe.) 


Hier an dieſem Grabe, wo meines unvergeßlich theu⸗ 
ren Vaters irdiſche Reſte ruhen, will ich unter kind⸗ 
lich frommen Thränen mein Herz in Andacht zu dir 
erheben, Water im Himmel, und für fein Seelen⸗ 
heil mit Inbrunſt beten. 

Heute iſt der trübe düſtere Tag für mich, 
an welchem du den geliebten Water mir eutriſſen haft 
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auf daß er in befferer Welt in ber Allmacht Schatten 
weile. In tiefer Trauer blieb ich einfam und Elagend 
zurück, als in und mit ihm mir meines Lebens Licht 
erlofchen war. Er ift nicht mehr, der Iheure, dem ich 
Dafein und Erziehung, Erkenntniß und Wiffen, Bil: 
dung des Geiſtes und des Herzend, und Alles, was 
ich Bin und habe, verdanfe. — Er ift nicht mehr, und 
nimmer vermag ich’3, die heiligen Kindespflichten zu 
erfüllen, die Schuld meiner Dankbarkeit und Eindli- 
chen Ehrfurcht ihm an den Tag zu legen. Verfagt ift 
mir des Kindes fchönfter Lohn und Preis, feines Da- 
feind Tage zu verfchönern, und feines Alters Pflege 
und Stüße je zu fein. Er ift nicht mehr, der Theure, 
der al fein Mühen raftlos feinem Wohle nur geopfert, 
mit Liebe und mit ZärtlichEeit midy überhauft, der Tu— 
gend und der Sitte Lehren mir in’d Herz geprägt, und 
deffen edle Abficht ich fo oft verfannt, und den ich 
durch Undank und Ungehorfam, durch Trotz und un- 
Eindliche Widerfeglichkeit in Wort und That fo oft und 
mannigfach gekränkt habe. Er ift nicht ınehr, und zu 
fpät, ach, ſchon zu fpat iſt's nun, durch Eindliche 
Neue das Verfehlte zu verbeflern, und durch Beffe: 
rung feine Verzeihung zu erringen. Erftarrt iſt das 
Daterauge, das freundlich mir lächeln Eönnte, und ges 
fchloffen der Mund, der Verzeihung mir Fünden Eönnte, 
Es ift zu ſpät — und fchamroth und aufgelöft in Reue 
. ftehe ich nun gebeugten Hauptes an feinem Grabe, 
richte mein thränenvolles Yuge empor zu dir, Aller 
15 * 
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höchfter, bei dem verklärt fein Geift nun weilt — hilf 
du mir, Herr, und ftehe mir bei, den theuren Schatten 
zu verfühnen! Laß mich, was ich während feines Le— 
bens unbefonnen verfäumte, nach feinem Tode mög 
Iichft noch verbeflern. Erleuchte mir Vernunft und 
Einfiht, auf daß ich immer zu wählen wiffe das Gute 
und zu meiden das Boͤſe, und nimmer in Fehl und 
Irrthum verfalle. Gib mir Kraft, o Herr, und Feſtig⸗ 
Eeit ded Herzens, daß auf dem Wege der Tugend und 
der Gottesfurcht, der Sitte und Nedlichkeit ich nim⸗ 
mer verharre. Gib mir Sanftmuth, Liebe, Geduld 
und Sreundlichkeig gegen meine Mitmenfchen, auf daß 
ih Gunſt und Wohlgefallen in Aller Augen finde, 
und nur Ruhm und Ehre bringe feinem theuren Ange: 
denfen, und zur Verherrlichung deines göttlichen Na- 
mens auf Erden beitrage. | 
Mahre und fchirme, Allerhoͤchſter, mich und all 
die Meinen vor jedem trüben und duitern Verhäng— 
niffe, vor Noth und Mangel, und den Qualen der 
Armuth, daß Feines Menfchen Hilfe je wir bedürfen. 
und dem Mitleide Anderer nie Preis gegeben feien. 
Mahre und fchirme uns vor dem Leumunde und der 
Kränkung böswilliger Feinde, vor jedwedem Unheile 
der Krankheit und der Todesgefahr, und laß undefähr- 
det unferer Tage Ziel ung erreichen: veredelt durch bie 
Befolgung deiner Lehre und durch deines Glaubens 
Licht verklärt. — Auf daß mir rein und ſchuldlos zu 
Grabe gehen, wie wir rein und fehuldlos zur Welt 
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gefommen find, und werth und würdig feien der Auf: 
erftehung und einftigen Seligfeit, "deren die Srommen 
und Gerechten theilhaftig werden, und die du dem 
theuern Schatten, von deffen Grabe ich nun feheide, 
geben mögeft, in deinem Namen, Allerhöchfter, der 
du die Gebete erhöreft. Amen. 


— — 


Gebet am Sterbetage der Mutter. 
(An deren Grabe.) 


Sier an ber Orabesftätte meiner unvergeßlich theuren 
Mutter, deren Andenken ich in Eindlicher Ehrfurcht 
ewig heilig halten werde, erhebe ich an ihrem Sterbe- 
tage meine Augen zu dir, Vater im Himmel, um bich 
für das Seelenheil der frommen Hingeſchiedenen brün⸗ 
ſtig anzuflehen. 

Sie war es, Herr, die mit Schmerzen mich ge- 
boren, mit unfäglichen Mühen und Sorgen mich erzo* 
gen, mit Liebe und Sanftmuth mich geleitet und. mit 
zärtlicher Sorgfalt und reger Achtfamfeit ſtets für mich 
gewacht hat, Sie war ed, die den Weg der Tugend 

und der Sitte mir gezeigt, deines heiligen Glaubens 
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Lehren mir in’d Herz gepflanzt, meinen ©eift gebildet, 
und mein Herz zur Ehre deines Namens veredelt hat. 
Sie ‚war ed, deren Rath und mütterlicher Beiftand 
die Erleuchtung meiner Bahn und meines Pfades 
Richtſchnur mir ſtets geweſen if. Sie war es auch, 
die ich oft. in Eindifcher Verblendung durch Undank, 
Ungehorfam und gleichgiltige Unbeacdhtung ihrer wohl- 
gemeinten Worte gefränft habe. Hingeſchieden und' 
beimgegangen ift fie nun, in deinem unerforfchlichen 
Rathſchluße, zu befierem Sein und Leben, und nim⸗ 
mer vermag ich's, in Eindlicher Liebe und Ehrfurcht 
die unzähligen Wohlthaten ihr zu vergelsen, und des 
Kindes heilige Pflicht und Schuld zu erfüllen. Cie 
iſt nun bingefchieden, und nimmer vermag ich's, des 
Lebens Zage ihr zu verfüßen, des fehwachen Alters 
Zage ihr zu lichten, und meiner Treue und meiner 
innigen Anhänglichkeit aufrichtige Opfergaben ihr zu 
bringen. — Sie ift hingefchieden, und nimmer vermag 
ich es, fie zu verföhnen, und milde Verzeihung ob der 
verlegten Kindespflicht und Ehrfurcht mir ‘zu erbitten 
und zu erflehen. Gefchloffen, ach, für immer iſt das 
Auge, das da ſchauen Fönnte meine bittere Neue, - 
und ftumm und ftarr der Mund, der das Heil mir 
künden koͤnnte. — 

Darum erhöre du mich, Allerhöchſter, der du 
ewig währeſt und unendlich walteſt, gib du der from⸗ 
men Hingeſchieden den himmliſchen Lohn und Preis 
ihres tugendhaften irdiſchen Mühens und Strebens, 
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den ich ihr zu geben zu ohnmächtig und unvermögend 
bin, und fühne für mich den Schatten, der nun bei 
dir weilet im Neiche des Lichtes und ber Verklärung. 
Gib ihr die ungeftörte und friedliche Ruhe im Graber ' 
‚und nimm auf, verfühnt, geläutert und verklart, ihren 
Geift in das Neich der Ewigkeit und der Befeligung. 
Und mir gib Kraft hiernieden, Herr, und Geiſtesſtärke, 
auf daß ich mit unerfchütterlicher Feſtigkeit ſtets ver⸗ 
barre auf dem Wege der Zugend und der Gotteä- 
furdht, der Herzensreinheit und des Glaubens, und 
nimmer fchände den Namen der Theuren, die mich 
geboren und erzogen hat. Laß Unheil und Unglück mich 
nimmer Eennen und fühlen während der Dauer meines 
Lebens, und ungefährdet, fchuld- und tadellos meinen 
Erdenlauf mich befchliefien, der Seligkeit und der }- 
Auferſtehung würdig. Gelobt und gepriefen fei dein 
Name, Herr, der du tödteft und beicheft, in das 
Grab verfenkeft und wieder erhebeft! Amen. | 





Gebet 


einer Witwe am Grabe ihres Gatten. 


Ä 


Hierher, an die Grabesſtätte meines theuren, unver⸗ 
geßlichen Gatten, flüchte ich aus den ͤden Mauern 
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meines freudeleeren Haufes, um in ungeftörter Einſam⸗ 
Fett zu weinen, meinen Xhränen freien Lauf zu Taf- 
fen, und zu ergießen vor dir, Allvater im Himmel, 
mein gramgebeugtes Gemüth, den Kummer meiner 
Bruft. 

Hier ruhen fie, die theuren Nefte des Unvergeßlis 
chen, der da war der Öatte meines Herzens, der Pfeiler 
meines ftillen und friedlichen häuslichen Glückes, die Luft, 
die Freude und die Zierde meines Haufes, mein Troſt, 
meine Hoffnung und meines Lebens Stüge. Hier ruhen 
fie, die Hefte des Iheuren, deffen Wort mir ber Irö- 
ftung milder Balfam war, deffen Thatkraft mir Schuß 
und Schild gewefen, und bdeffen Liebe und Sorgfalt 
meines Lebens Dafein mir gelichtet und erhellet hat. — 
Du haft ihn heimberufen, Alterhöchter, der du uner- 
forfchlich und allgereht im Walten bift. Du haft fo 
früh zu dir ihn aufgenommen, und mit ihm, ach, ift 
meines Hauſes Glanz und Freude bingefchwunden, 
mit ihm iſt erlofchen meiner Hoffnung Lichtpunft, und 
mit ihm ward gebrochen und zerftört meiner Zukunft 
Grund und Feſte. Schutzlos, verwaift und vaterlos 
“ find nun meine armen Kinder, und einſam, troſtlos, 
hilflos und verlaſſen ſtehe ich nun da, gekränkten und 
betrübten Gemüthes, ein ſchwaches, hoffnungsloſes 
Weib, und habe Nichts, als Thränen und Gram im 
Herzen und Schwäche und Muthloſi gleit für meine 

une Zukunft. 
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Ach, theurer, hingefchiedener Schatten! Wer foll 
nun leiten, pflegen, nähren und erhalten die armen, 
fchwachen und unmündigen Kinder, die einfam und 
verwaift du haft zurückgelaffen? Wer fie leiten auf der 
Tugend Bahn? Wer zur Sottesfurdt und Sitte fie 
erziehen? Wer fie bilden für des Lebens Ziel und 
Zweck? Wer fie fchirmen in Noth und in Gefahr? 

So erhebe ich denn an biefer mir ewig heiligen 
Grabesftätte zu dir meinen thränenvollen Blick, Aller 
barmer, Water der Verwaiften und Annehmer der 
Witwen, auf daß du dich erbarmeft der Zerrüttung 
und Zerftörung meines dden, verlaffenen und hilfloſen 
Hauſes daß du meiner und meiner armen Kinder dich 
erbarmeſt, und mir Beiſtand gewähreſt in meiner Hilf⸗ 
loſigkeit und Troſt und Rettung in meiner Betrübniß, 
daß du erleuchteſt das Dunkel meiner Trauer und 
Wehmuth, und mid aufrichteſt und erhebeſt in mei⸗ 
nem Grame. Daß du mir Muth, Kraft, Stärke-⸗ 
Sanftmuth und Geduld gewähreft, auf daß. ich meine 
Kinder zu erziehen vermöge zur Tugend und Gottes: 
furcht, zu treuen Anhängern deines heiligen Glaubens, - 
und zu thätigen. und nüglichen Menfchen, und ihnen 
ben früh verlorenen Vater zu erfeßen vermöge. Kaffe 
mich und fie nimmer in Noth und Mangel fallen und 
verfinken, ‚und Eeiner menfchlichen Hilfe und Feines 
menfchlichen Beiltandes je und bedürfen und benö⸗ 
thigen. 
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Und ihm ‚ dem theuren Hingefchiebenen, der 
fruh fchon und entriffen ward, gib die Ruhe und den 
ungeftörten Frieden des Grabes, und lafle feinen Geift 
theilhaftig werden der Verklärung, der Seligkeit und 
Unfterblichfeit in deinen Höhen und der Auferftchung, 
die da befchieden ift allen Srommen und Gerechten 
biernieden. Amen.’ 


Gebet 


am Sterbetuge des in der Kerne begrabenen Yuters. 


(4 
Tiefbeklommen und grambewegt von der fehmerzlichen 
Erinnerung des betrübnißvollen Todesfalles, der an 
dieſem Tage mich einft betraf, an welchem die Zierde 
meines Hauptes, die Freude meines Lebens, der theure, 
vielgeliebte Water mir entriffen wurde, erhebe ich zu 
dir, Water im Himmel, mein heißes Gebet. 

Ich bringe mein Gebet vor dir zum Frommen 
feines bingefchiedenen, nun verflärten Geiftes, und für 
das Heil feiner Seele. Er, der mir im Leben Alles ges 
wefen ift: Pfleger und Erzieher, Ernährer und Erbal- 
ter, der Begründer und Beförderer meiner Lebensbes 
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ſtimmung und meines Lebensglückes — er iſt dahin, 
und nimmer vermag ich's, die Opfer meines kindlichen 
Dankes und die Beweiſe und Liebeszeichen meiner 
kindlichen Pflicht ihm zu bringen. Er, bdeffen wohl: 
wollend väterliche Liebe ich fo oft verblendet verfannt 
und mifachtet, und den ich fo oft durch Undank und 
Ungehorfam gefränft habe, er ift nicht mehr, und 
nimmer vermag ich's, ihn zu vetfähnen und zu befänf- 
tigen, und mir-VBergebung zu ciflehen. Und von dei: 
nes Gefchicked Hand in die Ferne hinausgeführt, ift 
es mir auch nicht vergönnt, an feiner Srabesftätte zu 
weinen und zu beten, und zur Stätte, wo feiner 
Afche theure Nefte ruhen, in frommer Andacht und 
Ehrfurcht hinzuwallen. 

Darum, Allerhöchiter, der allgegenwärtig den 
Sernen und den Nahen ift, erhöre mich gnadenvoll, 
fo ich dich aus der Ferne anrufe. Gib ihm das Heil 
der Seele in deinen Höhen, der da in Tugend und 
. Srömmigfeit, in Gerechtigfeit und Gettesfurcht vor 
dir gewandelt #t. Gib ihm das Heil der Seele, der 
väterlich und forgfam zum Guten mich geführt, und 
deines Ölaubens heilige Lehren mir in's Herz gepflanzt 
bat. Laß ihn finden dort in befferer Welt den verdien- 
ten Lohn und Preis feines Wirkens und frommen 
Thum's hiernieden. Gib ihm zum Antheile das Heil 
der Verföhnung und der Verklärung, das Heil ber 
UnfterblicyEeit und der Befeligung, und Frieden und 
Ruhe feiner Afche im Grabe, bis an den Tag ber 
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Belebung und Auferftehung, der da verkündet und 
verheißen iſt Allen, die fromm und gerecht vor dir 
auf Erden wandeln. Amen. 


— 


Gebet 


am Sterbetage der in der Kerne begrabenen Mutter: 


In wehmuthsvoller Erinnerung des ſchmerzlich betrü⸗ 
benden Verluſtes, den ich einſt durch deine allgerechte 
Schickung an diefem Tage erlitt, als der Tod meine 
vielgeliebte Mutter mir von der Seite riß, nahe ich 
dir, Allerbarmer, vor dir des Herzens innern Gram 
und Kummer zu ergießen.. 
Es weckt infonderd diefer düftere Tag in mir 
das Andenken der Frommen, die nun »dahingefchieden 
die unvergeßlich mir für alle Zeiten find, und deren 
theures Bild mir ewig unvergänglich lebt im Herzen. 
Er wedt in mir bie Erinnerung _ der unermübdlichen 
Liebe, Zärtlichkeit und Sorgfalt, womit fie mich erzo⸗ 
gen und geleitet haben, bis ich zur Tugend berange- 
reift, und für das Gute empfänglich geworben bin. 
Er wedt in mir das bittere Schmerzgefühl, daß es 
Eindlich ihr zu danken mir nicht vergönnt iſt, daß es 
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nimmer in meiner Macht fteht, durch Eindliche Liebe 
und Ehrfurcht die Fülle ihres Wohlthuns ihr zu ver: 
gelten. Er weckt in mir der Neue quälende Empfins 
dung, daß ich oft undanfbar und unkindlich durch 
Trotz und Ungehorfam fie Eränkte, ihr edles mütterlis 
es Wollen unbeachtet und unerfüllt ließ, und es num 
zu fpät fei, die Gekränkte zu begütigen, fie durch mei: 
nen Wandel wieder zu verföhnen, und mir Vergebung 
von ihrer Milde zu erflehen. Auch an ihrem Grabe zu 
weinen ift mir nicht vergönnt, nicht an der Stätte, 
wo ihrer Afche theure Reſte weilen, Fann ich ihr ein 
Zhränenopfer der Kindesliebe weihen. — Doch du bift 
ja allgegenwärtig, Allerbarmer, und von Ewigkeit zu 
Ewigkeit währft du im Walten, du wirft in Milde 
mein Gebet erhören, fo ich für das Seelenheil ber 
Srommen zu dir flehe. Gib du ihr den Lohn ihres 
frommen, tugendhaften Lebens und Strebens hiernie⸗ 
den! Gib ihr den verdienten Preis ihrer Gottesfurcht 
und Gottergebung, ihrer Redlichkeit und unerfchütter- 
lichen Beharrlichkelt in deinem Glauben! Gib ihr die 
Ruhe des. Grabes, die Verklärung des Geiftes und -. 
das Heil der Seele. Gib ihr das Heil der Läuterung 
und der. Verföhnung, das Heil der Befeligung und 
der Auferftehung. Gib ihr den Gnadentheil aller Edeln 
und Biedern, Frommen und Gesechten auf Erden! 
Amen. Ä | 


» 
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Gebet nn 


zur Beit der Dürre und der Wegennoth. 





Atterbarmer, deffen Segensquell unverjiegbar tft, und 


deffen Milde und Watergüte uns unerfchöpflich mit je— 
dem Morgen auf’ Neue zufließet, erhöre mich, fo ich 
nach Hilfe ſchmachtend meine Augen zu deinen Höhen 
erhebe, fo ich. in brünftiger Andacht meine Hände vor 
‚dir falte! | 


Du bift es ja, der Vater aller Weſen, deſſen Vor⸗ 
ſehung in Milde unaufhörlich über uns waltet, der 


du deine Hand öffneſt, und alles Lebende mit deinem 


Wohlwollen erquiceft. Voll ift dein göttlicher Gna— 
denquell ftets von Gewäffern, mit welchen du die Erde 
zur Zeit bedenkeft, fie zu bewäflern und fruchtbar zu 
machen, O ſei ung auch heute ein Netter zur Zeit der 
Noth, und fende und deinen Weiftand zur Stunde, 


wo Mangel und Entbehrung mit al ihren Schrednif- 


fen furchtbar uns bedrohen. O laß ded armen Säe— 
manns Hoffnung nicht zu Schanden werden, der im 
Vertfauen auf dich und deine Watergüte dem Schooße 
der Erde feine Saat vertrauet. Und haben wir durch 
fündhaften Wandel und Schuld und Lngehorfam 


- beine Önade auch uerwirkt; fo ſchaue huldvoll auf une 


fere Reue nieder, und laffe, unferer unmündigen, rei⸗ 
nen und fehuldlofen Kinder und der Säuglinge wegen, 
dein Erbarmen, deine Gnade «über uns walten. O 
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fende einen milden, ſegenreichen Regen auf ung herab, 
und wende ab von uns dag drohende Verderben. Sende 
uns Regen, Allvater im Himmel, der da wäffere die 
Erde, fie befruchte und ihre Saat befördere, auf daß 
reiche Ernte dem Säemann jie fpende, und Brot und 
Mahrung für die, die du gefchaffen. Zu dir rufen wir 
thränenvoll empor, .erbarme dich, daß deine Dürre uns 
fere Fluren nicht zur Wüſte umwandle, des Feldes 
und der Bäume Frucht durch Brand und Hige nicht 
verfümmere. Gib uns den Thau deiner Gnade und 
den Gegen des Regens, Ewiger, auf daß dicht und 
blühend das Setreide dem Boden entkeime, und aller 
Berge Gipfel fruchtbefaet fich zeigen. Auf daß die 
Lechzenden deiner Hilfe fich freuen, und die Schmach— 
tenden durch dich erquickt werden, der du bift der Gott 
der Huld und des Erbarmeng von Ewigfeit zu Ewige | 
Feit. Amen, 


* 
>» 


Gebet Zu 
bei Aeberſchwemmungs- und Waſſergefahr. 
u; 





Kerr im Himmel! Der du nahe biſt Allen, bie aus 
ber Noth und aus ber Diefe des Dranges dich anrus 
fen, auf dich iſt unfere Hoffnung gerichtet -— o-wende 
freundlich dich ung zu, und erhöre den Jamrker: und 
Klageruf der Bedrängten. Haben wir auch vor bir, 
Ewiger, gefehlt und gefündiget, und find wir in Schuld 
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und Abfall geratben und verfallen, fo ftrafe uns nim= 
mer nach unferer Sünden Menge, vergilt uns nicht 
nach unferer Srevel Schwere ! Sei deines Erbarmens 
im Zorne eingedenf, und fehone mild, da wir nur 
Staub und Afche find. Laß nicht in Fluthen deinen 


Grimm fich über uns ergießen, in thürmenden Gewäf- 
fern ung den Untergang nicht finden. Laß nicht Ströme 


hinfahren über unfer Haupt, und die Wogen und nicht 
verfchlingen und verderben. Du bilt ed ja, der. den 
Gewäſſern den Grenzpunft ihrer Laufbahn angemwiefen, 
und den Strömen ihres Kreifes Ziel bezeichnet bat: 
Der zum Meere fpricht: „Bis hieher ſollſt du dringen 


und bier fei deiner Wellen Damm und Schranke!“ 


Du bift es, Herr, auch, der das Unheil hemmt auf 
feiner Schreckensbahn, und Einhalt thut dem Un- 
glüce und Verderben. Und wenn auch deine. Waffer: 
tiefen uns bedrohen, üumd Fluthen tofend uns Unter⸗ 
gang verkünden; du zeigft ung nur deiner Allmacht 
Schrecken, und willft ung durch Angft nur zur Beſſe⸗ 
rung führen. Und, fo nur unferer Neue Thränen flies 


ßen, iſt auch fchon dein Erbarmen uns wieder nahe, 


und flarr, der Mauer gleich, ftehen wilder Sluthen 


-Maffenz und deiner Rettung freuen fich die Menfchen. 


Erhöre ung, Herr, umd fchüße und ſchirme uns 
mit deiner milden Vaterhand, auf daß wir. nicht vers 


finfen und untergehen am Zage des Unheild, und laß 


mit dem frommen Pfalmiften gerettet deinen heiligen 


Namen uns preifen und rufen: „Herr, du haft mich 
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emporgebracht aus der Grube ded MWerberbens und 
.aus dem Schlamme der Vernichtung. Du baft auf 
Felfen geftellt meinen Fuß und meinen Schritt zur 
Sicherheit geführt.“ Denn du, Einziger, bift e8, der 
da das Flehen der Bedrückten und Geängfteten erhört, 
bei dir ift das Heil und die Hilfe in Ewigkeit, Amen. 


Zifchgebet eines Kindes vor dem Speifen. 


Kerr, ich falte meine Hände 
Dankbar, ehrfurchtsvoll vor dir, 
Eh’ ich deine Segensfpende | 
Noch mit Hand und Mund berühr’! 
Danke dir, du Vater oben, 
Der das weite AN ernährt; 
Will zuvor dich Eindlich loben, 
Daß du Nahrung mir gewährt. 
Will vol Dank die Hände falten, 
Daß du wahreft mich vor Noth; 
Und gefund und wohlerhalten 
Zäglich fpendeft mir das Brot. 
Du, zu dem allein wir hoffen, 
Spendeft Nahrung und zur Zeit, . 
Stets tft deine Hand uns offen, 
Set gelobt, gebenederc! 
— —— 
| . 16* 
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Tifchgebet eines Kindes nach dem Speifen. - 


Hear, aus Eindlichem Gemüthe 
Nehme auf den heißen Dank: 
Für das Manna deiner Gute, 
Für die Speife, für den Trank! 


Deiner Milde Offenbarung 

Zeigft du täglich und aufs Neu’; 
Gibſt Erhaltung, fchaffeft Nahrung, 
Auen Werfen je herbei. 


Dur dein Wert find * geborgen, 
Täglich fällt dein Thau uns labend, 
Speiſe gibſt du uns am Morgen, 
Speiſe gibſt du uns am Abend. 


Nimmer haben uns die Spenden 
Deiner milden Hand gefehlt, 

Mögft du nie dich von uns wenden! 
Gib, daß nie uns Mangel quält! 


Dank bir, für die Huld erwiefen 
Deinem Weſen, Herr der Welt! 
Danf — bein Name fei gepriefen, 
Der das weite AU erhäf! 


— —— 
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Die zehn Gebote 





Von des’ Horebs hehrer Spiße 
n der Treuen Gegenwart, 
at aus feinem Flammenfiße 
inft der Herr fich offenbart, 
Kündend aus der düftern Wolke 
zehn Gebote feinem Volke. 


Und das Volk, das frohberaufchte, 

Bebend vor dem hehren Schein; 
orchend fand es da und Laufchte, 

chlürfte Götterfprüche ein; 

Und der Weltenbau erdrähnte, 

Als die Stimme wiedertönte, 

Eine heilighehre Stunde, 

Die die Welt nur einmal ſah — 

£ud ein Gott den Staub zum Bunde, 

Stand ein Gott der Menſchheit nah’ — 

An des heiligen Berges Zuße, 

Bebte fie beim Donnergruße. 


In dem lichten Strahlenthrone 
Ließ die Gottheit ſich heran, 

Ars fle Iſrael, dem Sohne, 

Das Geſchentk der Lehre gab. 
Offen ftand die Himmelspforte, - 
Als fie ſprach die heiligen Worte: : x. 
Ich, dein Gott, das ew'ge Wefen, 
Bin es, der in böſer Zeit, 

Huldvolk einft dich auserlefen, 

Und vom Sclaven'och Lefrei'ty 

Mic nur darfit du Schöpfer nennen 
und als Gottheit anerkennen! 


11. Nimm vor meinem Angefichte, * 
Did) vor Gößendienft ın Acht, 
Und Fein Fabelbild errichte 
Dir in der nung Nacht; 
Eiteln Aberglaubens Goͤtzen, 
Meiner Gottheit gleichzuſchätzen. 
am, Hüthe dic, je zu entweihen, 
| eines Ramens Majeſtät; 
Dem wird nie der Herr verzeihen, 
Der den Meineid frech begeht; 
Der es wagt den Schwur zu’ brechen. 
Ihn vergebens auszuſprechen. 
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IV. Heilige den Sabbath, ziche 
Dich zurück von jedem Thun ; 
Bon der Arbeit Laſt und Mühe, 
Sollſt an diefem Tag du ruf'n. 
Bete, weih' ihn den Gefegen, 
Schuldlos friedlichen Ergötzen. 


V. Halt' die Eltern hoch in Ehren, 
ankbar nach des Kindes Pflicht; 
Folge achtſam ihren Lehren, 
Und verletz' die Ehrfurcht nicht, 
Sei in ihrem ſpäten Alter 
Ihnen Pfleger und Erhalter. 


VI. Morde im entflammten Grimme 
Deinen Nebenmenfdt,en nicht, 
Pur der Herr ift’s, deilen Stimme 
ueber Tod und Leben fpricht. 
Kürze nimmer dem das Leben, 
Dem du's nicht vermagft zu geben. 


VII. Frauenwürde zu entehren, 
iehe ftrenge did) zurück; 
reuer Frauen Ruh' zu flören, 
gun flilfer Liebe Glück, 
chlingen der Berfuhrung feßen, 
Heißt: der Ehe Bund verleken.. 
VIII Frevle rilinmer mit ben Händen, 
Mei des Nächſten Gold und Gut; 
Es ihm heimlich zu entwenden, 
Sn der Habſucht Gier und, Wuth 
. Strenge mußt du dich bezähmen, 
"Dich enthalten es zu nehmen. 
1X. Lafle nimmer did) bewegen 
euge der -Betrugs zu fein; 
Sartre Zeugniß abzulegen, 
iner Schuld den Freund zu, zeih'n, 
An den Wahrheit zum Verräther 
Wird ein foldyer Uebelthäter. 


x. Nicht mit lüſterner Begierde, 
Mie nic, fremden Schatz den Blick; 
icht auf feines Haufes Zierde, 
nd was ſonſt ihm gab das Glück. 
Des Beſitzes Wunfd) muß fchweigen, 
Js ein Out, das nicht dein eigen! 





—— — —— — — 
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Gebet am Schluͤßleſungsfeſte d. Geſetzrolle (Simchat Thora) 51 
Gebet zur Gedächtnißfeier hingefchiedener Seeien .  - 


Gebet nach dem SPriefterfegen (Duchan) 


Gebet beim Mehmen der vier Pflanzarten am Sukfoth 


Gebet am Lichtfefte (Chanukah) . oo: 
Gebet am Eftherfefte (Purim) . 


Gebet am Tage vor dem Fingehen des Reumondes - 

Gebet am Tage vor dem Eingehen des Monats ẽilul 
Gebet am Tage vor dem Antritte des neuen Jahres 
Gebet an den Neuiahrstagen (Rosch Haschanah) 
Gebet am Vorabende des Verſoͤhnungstages (Kol Nidre) 
Gebet am Morgen des Verföhnungstages (Schacharith), 
"Gebet zum Muffa ap des Gerföhnungstages 

e 


Gebet zu Minchah des Verſoͤhnungstages 


Gebet zum Saylufe des Berföhnungstages CNäilah) 


“Gebet eines jungen Mädchens: . . 
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Gebet eines verwaiften Mädchens 

Gebet vor der Konfirmation . 

Gebet einer Braut . 
Gebet der Braut vor der Trauung oo. 
Gebet einer kinderloſen Frau . . . 
Gebet einer Frau um einen Son . . . 
Gebet einer Schwangern . . 
Gebet einer Schwangern vor der Entbindung - 
Gebet nach der Entuindung 


® 0 o. .yry . 


Gebet einer Mutter während der Beſchneidung ihres Kindes 121 


Gebet beim Aufſtande vom Wochenbette 
Gebet einer unglücklichen Ehegartin . 
Gebet einer Frau, daß Gott die Geſchäfte ihres Mannes fegne 
Gebet einer Witwe, die unmündige Kinder zu verforgen hat 
Gebet einer Frau, deren Mann Frank ift. . . . 
Gebet einer Mutter, deren Kind Eranf iſt . 
Gebet einer Mutter, deren verbeiratbeter Sohn Fran ift 
Gebet einer Mutter, deren verheirathete Töchter krank ift 
Gebet bei Erfrankung des Daters .» . . . . 
Gebet bei Erkrankung der Mutter . . . oo. 
Danfgebet einer Wiedergenefenen . . 
Danfgevet einer Mutter bei der Geneſung ihres Kindes 
Dankgebet einer Frau bei der Geneſung ihres Gatten . 
Gebet einer Frau, deren Mann verreift ift . 
bet einer Mutter vor der Trauung ihres Kindes . . 
ebet einer grau, die von ihrem Gatten geſchieden iſt 
Gebet eines dienenden Srauenzimmers . . . 
Gebet einer Hochbetagten — . . . 
Gebet in den Stunden der Vehmuthu 
Gebet einer Mutter, deren Sohn in? ilitär⸗ Dienſten ſteht 
Gebet nach der Beerdigung und in den Trauertagen über 
den Tod des Vaters. . 
ever nad) der Beerdigung und in den Trauertagen Über 
den Tod der Mutter . . 
Gebet einer Frau nad) der Beerdigung "und in den Trauer: 
tagen über den Tod des Gatten 
Gebet nach der Beexdigung und in den Trauertagen über 
den Tod eines Kindes -» 3 
Gebet am Sterbetage des Vaters (an deſſen Grabe) 
Gebet am Sterberage dev Mutter (an deren Grabe) . 
Gebet einer Wirwe am Grabe ihres Gatten . 
Grbet am. Sterbetage des in der Kerne begrabenen Vaters 


Gebet am Sterbetage der in der Ferne begrabenen Mutter. 


Gebet zur Zeit der Dürrre und der Regennott) . 
Gebet bei Ueberſchwemmungs⸗ und Waſſergefahr 
Tiſchgebet eines Kindes vor dem Speiſen 00. 
Tifchgebet eines Kindes nad) dem Speifen.  - 
Pie sehn Gchothe. _® . ° . . 
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